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15. Jahrgang 1918. NQ 12.
Dünne Betondächer auf Eisenkonstruktion.
Von Pri vatdozent Dr.-Ing. A. Kl einl o g el in Darm stadt. z. Zt. im Feld e, ( chluß.)[I s ist \'i ert e,ns einleuc hte nd, daß bei der,~e schrie- den tendst en der ~achlite.ratur. J\uf Grund zahlre ic.he r ~e ­bellen örtlichen Sac hlage au ch der E J n f l u ß obachtungsergebnisse zeigte es sich, daß chon bei Br ük-d er W 11 r m e s c h w a n k u n g e n ge g e n- ken gew ölb en, die bekanntlich mei tens durch Oberdec kungil b e r d e r Z i t d er H er s t ell u n g gesch ützt sind, ein Wärmeapielraum von 1 bis 30·, j e na ch
e i n auß erord entli ch
d u r c h g r e i f e n d e r se i n
m u ~ t e. E~ liegt hier sogur einer der
\~erllgen Fälle vor, in den en von irgend
eine r vermindernden od er sch iI tz enden
Uegl'nwirkllug nicht geHproehen werd en
kann. I'rof. Dr. (; 0 h I e r hat vollstän -
dig recht, wenn er in . eine n "E rHiute-
rt.llrge!l" ( I. Aufl. s, :11) "h ei Bauteil en,
die nH'ht durch eiue Versteinurig oder
l' hen«'hülIung gcgl'n den Wärme -Ein-
fluß geschfltzt s ind. wie z, B. bei . , .
I>a e h u a ll t en und F;tirIlwiindl'u, sowie
he onders dann, wenn der en Körper-
s tä rke weni ger al s llO- -tO cm uetriigtU
- zur Vor s i (' h t m ahn 1. Man
kann sog-a r vermuten. daß im vorlieg en-
den Fall di e Aenderung der Körper -
wärme des Betons mit nah ezu der selben
Größe einzu etzen i t wie die Aendrrung
der Wärme der Außenluft, insb esonder e
da di e pralle, 'onne ohn e nennensw erte
Ahminderune auf die Dachhaut wirken
konnte.I) Die au sgesprochene Lage der
ein en Dachseite na ch Südwesten hätte
schon ohnedi es dazu hinl eiten solle n,
die an sich länz t bek ann ten Maßnah -
men zur Vermir~derung der Folgen der
Formänderung en au ch hier in Anwen -
dung zu hringen.
Ganz besonders lehrreich sind in
dil's er Hinsicht au ch die heim Bau des
'ralilberganges bei Langwi es an der
B.llhn Chur-e-Aro: a durchgefilhrt en, se hr
emgehenden Vorsuche von S c h il r (' h.2)
(Jas Ver such mat erial ist eines der 1Je-
---
1) Es dürfte also (s, G eh I e r, Erläutcruu-
g ' n, 1. Auf!. S. :10) zeitweise t > 0, t gewe-
sen 8 in. Siohe hierzu au ch die Versuche
von Gehl r mit dem großen Träz er für di e(~u.P.rI~ahnsteighall e des llaupthaYlIlhoCes in~elpzlg, Deut ehe Bauztg., litleilungen 1912,
1 o. 9, l00t 11 oder in Gehler: Der Rahmen,
. Aufl. ::5. 10I n.
2) l)r. -Ing. S c h ü r o h , Versuche beim~au de. Lan gwi eser'l'aIUberg:lßges und der en
Brg~hlllsse. 1916. Verlag .lu!. prin ger,19{~1Il· (Verg!. auch .Mitteilnngen " .Iahrg.
, S. 155. Die Red .) ilohauten d er A.-O. Wa y ss - F'r e y tn g. Abb .5. Rohschw efelmagnzin in . (a r eille.
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sc h ut z e s der Berechnung zugrunde
gelegt werden muß - daß dieser
. p i e l r a u m aber für Stirnwiinde,
ferner für s e h r dünne und expo-
nierte Konstruktionen bis auf 40°
steigen kann. Dabei wies aber keiner
der von 8chiirch den Messnngen unter-
worfenen Konstrnktion teile einen sol-
chen Grad von ' chutzlosigkeit auf, wie
(las in Hede stehende Betontlach. Geh-
Ie r kommt deshalb zu dem Yorschlag
(s. ErHiuterungen. l. Aufl. ~. 31), bei
großen tiiglichen und jiihrlichen Wiir-
meschwankungen. die Urüße der rech-
nungsmiißigen Temperaturiinderung
bei besonders ausgesetzten Dachbauten
auf ± 25° t ', zu erhilhen. Da hier die
~[üglichkeitdes nahezu unhehinderten
Eintluases rler Sonnenhestrahlung und
anderseits auch desjenigen wehemlen
Windes und Frostes vorhanden war,
so ist fiir den vorliegenden Fall eine
solehe Temperatnrsl'hwankung durch-
aus wahrscheinlich.
Wenn man also mit f = ± 25° C,
reehnet, so ergiht sich Iür den Betun
eine Uingon:lnderung infulge Würme-
linderung von
J LI = ±" .e.: = ± 0,00001 ·25·1000
= ± O,25mm auf lO00mm.
Wie bereits weiter oben bemerkt, kann
der Bimsbeton des Daches wohl nicht
mehr als 0.1 bi O,15mm Dehnung aus-
halten. nd selbst wenn man auch hier
das Vorhnndensein der Eiseneinlagen.
namentlich des Pfettenprotiles insofern
etwa als herumend in Betracht zieht,
al die tieferals dieBetonaußenfHiche lie-
genden Pfetten in der Wiirmeaufnahme
vielleicht nach eilten, :0 geht aus den
angestellten Erwiig-ungen. aus der Sach-
lage IlIHI aus den mitgeteilten Zahlen
mit. icherheit hervor, (laß der Beton
wie der u mall ein 's c h 0 n i n ( 0 I g e
d e s Einflu.ses der Aenderung
der Lu I t w ä r m e zum Reißrn
kom m e n 11\ u ß t e.
Hr-rückaicluigt man nun noch ~I.en
lu-reita in Ziffer :1 (Iarg'clegtcn. /',In-
lIuß des Srhwindcns so erhellt, hl(:raus
ohne lIIiihe, daß es s;· h I eeh t erd Ings
u n m ö g l i c h war, daß rl i e D:tch-
hau t h eil u n () . g a n z h Ie I b e n
k 0 u n t e, Dabei sind bei allen reeh -
nerischen Erörternuzen Annahmeug~!Uar.ht w.orden, die eher uocll unterhalb der
\\ irklichkelt bleiben.
Solangc jedoch nur der Beton reißt, der
I?..a c h b e l a g dagegen zusammcnh1iugeud bleibt,
konnen solche lU,', e 0 wenig schön sie au.-
sehen, weni~stens k~ine unmittelbaren Folgeu
ll:lfen. Allem schon die B trachtuntreu in Ziff. :1;a ien ergeben, daß heim ~ch\ indel~ des Betons
~. a . Ruberoid an den ltißstellen des BetonR
~,rthch bereit: erhebli ..h in Milleidenschaft ge-
).ofen worden war, die hinzukommcnden ört>
H' ien Formiinderungeu infolge de Wärmc-
wechs els aber mußten, eben in den ~ chwindriß-
~)t~lI;u, auch den Belag vollends zum RciLlcu
/li1ke.lI • :[an kann selbtver tändlich in Wirk-
\\~..I ett die \'orgäuge des ::;1'11\ Indens und des
a."mewech~elszcitlich nicht getreuut heraus-
~relfel,n.: oft werden hehle Einflüsse zueleich und
III g eieher I" 'I . ..., .
• \11 lluug Wirksam gewesen sein,
manchmal \"erd' .'I • en Sll' n:unenth ..h hei zu-
IlP lI~ender Luftwlirmt.' einander CIItcre"CIlge~\'Il'kt haben. u p.' d ~i e em <: r t~ n~1 e
m ü s s on . I t . . .,
s i n d ' I~ I Cl , nb e r.a I I, woB e I.0 11r i R S e
1
' ,\ U c h sol c h C I m lt u her 0 I' d sei n
ua zutlem li .. li .
( . (IC ort lehcu VOl'g'in"e I'n den Hiß-~uerschnitt . h' ~ ' "teilun' e.n SH' elllcr zuverlässigcn /(cur-
werde~l estzll'h~n. . /)ah~i darf uicht vergessen
der Bet' aU. '.'elm SchwuH!vorgang dirsem nur
!laU Ion, nl( I~t aher aueh da. Eisen unterlie"t,
a;tf ~f~fJ~g~t cm.c ~\enderung in dcr Luft\ lir~lr
mall I'int'n FillflllLI ~t, r,lahen nahezu in gleichem Aus-
I ' au, u 'I ) I' 'f' I . I . I\\'l' "lI' B"IlJnl'laltl' l"'i . ,'.' :~ ~n. I'l ~lt' I (!alll:r PUlP H'11' I. \\. I", unl.'r dl'l' \\'Irkuug' Ih'~




Ahbiltlllng i. Grlllldriß I'ines Getreidesilo . C
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Iernung wechselt di ese zwischen 10 und 50 cm. Die
Diagollairiehtllllg war bald mehr bald weniger eingehalt en
worden L1er Durclulle ser tier Eisen beträgt nur Gmm tatt
7 mm, die EiseIl wurden nicht g-eniigend IIllt ermürtelt und
75
.. --- -- - - - - -- - - f~.so- - -_ . - -- - --- ••
AI.lJildllng G. (lu ersehnitt eines K<llispeiehers in Solwllyhall.
SIlobauten Iler A.-G. WllYS8 " f'reytag.
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Ahh .
',ehwillllPII, III e iner g"l'w is,ell VOIll Eisen horr ühn -nden ZIIg"-
, pa llllllllg", ,0 \ irrl di l'sl'r ~pall'III1Ig'SZlIslalld unt er d.. r \Yir-
kll,II:,:' ..iner in di ..se m Aturenhlick l'ill"l'lz" 'Hlp Wiirrll f'l'rllil'-
dngllllg kuum wcseutlk-h g l'ii lldl' rl. dagl'gl 'lI kann er unt er
dl'r ,Wirkllllg viner Wiil'lIIl'el'hiihulIg- t eilweis« wi r-rler aUR-
gl'g hph" l1 wi-rden. Al u-r g'l'rad f' da" Au sdvhnunushest n-lx -u
),,'i ";111'1' Wiil'llll'ZlIlIah lllO ' wird \'01' .1111 '111 IIl1d in 1'1',,11'1'
Liuir- i 11 d I' I1 "(' h () 11 v 0 I' hall d I' 11 I' 11 H i " , f' 11 Z 11 111
,\ 11 , d I' 11 I' k k ° 111 111 I' 11 IIl1d dort (Iil' iirlli('h f'1I B,'all -
"I!1'1Il' h11 IIgt 'll dl '" Ilal 'hl" 'lag",, wvitvrhiu «rh ühen, ),I'Z\\',
dl" S"Il. WI'1I11 nicht svhun g"",'hl 'hell. ZIIIII ll r-ißeu hl'illg"Il.
1.11 dil ' ''I '11l ~illll t' g t' \\' i ll lll ' lI d r- r \ · ol'gall !.:' d e s
, I' h \\ i 11 d " 11 S 11 11 d d i e d a h I' i I' t wa l' 11 1 st I' li " 11 -
d t· 11 "I' '' I I' 11 Il i " 'I ' ei 11 f l {' r h ii h t e B ,. d l' 11 t 11 11 g
r ii r d i C \\' i I' k 11 11 g' d 1' .' Ei 11 f 111 " S I' R 111" \\' ii I' 111 I' -
\I .. (' h .' I ' 1 "
ii . F ür dip 1J1'lIrtl'illlllg dr-r gallzt'lI ~aehlag" ist .." 111111
" ..hr widlt i .~·, au s dl'lI allgl 'g'I'),I'IH-1I Zahll'lIwt 'rl l'lI Z1I eut -
lI..hll ll'lI. daf,l di p :111" dl'lIl :';('hwilldl'll IIl1d all ' rlem \\'iirrll" -
W"('h. " I ZII 1'1wnrtvuden LiillgClliilldl'r11I1W'1I lu-zw, ZII,!:spall-
111I1Ig'1'1I s o gl'oß wan-n, da 1,1 a IIP h d i, ' .\ 11 0 r 1111 11 11 g
\'011 B ew e gullg sfllg- ell ü h e r j e d e m Il a u p t b i n d e r
da s Eilt , t .. h "11 v ° 11 Il i " " "11 i 111 B ,' I ° 11 a 11 s i t' h
11 i (' h t h ii t t " v r- I' h i n d I' I' 11 k ii 11 -
111' 11, \\" '1111 alu-r Bl'wl'glillgsr1lg"1I \'01'-
halIdplI gl 'W"""1I wärt-n, "0 häu en in
dl'1l rlun -h di ,' Bl'wI 'g1lllg "fugl'lI g" _
; ~'I~affl'lIl'lI Zwi"l'hl'lIl'iillllll 'lI gl'wi s", '
11 '11 .. di -r F01'l1lii1ldl '1'I11 W1 '1I ohlll :';I'ha-
d( '11 fiir dr-n B",talld dl' s Bl'lolls VOI'
" i:.h g" !"'11 kiil!III'II, da ul'fa hI'UlIg"g,,-
11l;"~ ),1'1 dl 'l'al'llgI'1I VOl'giilwl'1I iuuur -::
Z."l1ii(·hsl a hsirht lir-h» uder ....1IIIa),sil'hl-
)Il'II, · 'rf('lIllllllg'~rll g'''1I IHll'an gt ~ z ()gpn
\I 1'1'1.11'11, :,,,dIl1l1l aher ist f ii I' a 11 r- 11
Wt' I t " I' I' 11 F () I' 111 ii 11 d I' I' U 11 <r R-
)" , d a I' f dip (; ii t I' d I' I' ,\ 11 , f ti11_
I'U n g . a 11 e i 11 III a LI ge ), e 11 ,J!). BI'-~allll~ll('h hat {'illI' n ';('hlil'h{'. "ol'gfiil -
t Ig . ('lIlgp lt'gtl' IIlld ill Bl'lolI lIIiiorJi"h,,'
g-!l' IPhllliiLIil! \'I'l't .. i1 te ELI'III11 PII '~' dl 'lI
g m /.II'II \ .ol't l'il. dal.1 ,ladllJ'(,h .... IIl1h'r
""II "t ;.;lt'il'hl'lI \"'l'hiiltllissl'11 d..1' Iktoll
l!'~i\fjere llehlll1l1gell aushalll'l1 kalln" ).l)~ " FOl'lIIiind"l'lIl1gl 'lI w"l'd"1I i111 1Il, 'r
\\'11 'd l'l' allf gTiil,l.. rt, :'lre, 'k"11 "I"j('h -
I1l iil,lig \'I'l'ftoilt IIl1d di, ' 1'1',,11'11 .... I{i",l'
\Vpl'dpll hill:lll sgt·zi igl'rt. 1'::00 pnt :-ot l'lHtll
t~allJl z wa r. \11 '1111 l' illllla l dit' gl'iif.ltilliig·,
Iwlll' Ilt'hlllllig dl' " 111'1011" t'ITl'iehl i"t.
111 I' h I' Hb"l' illl BI'l()II. ab Iol'i lII:tIIgl ')
h:lfl l-r I"h 'r 1I11/.:'·lIii/.:"lIdl'l' BI'wl'hrllllg·.
a 10 I ' r tl i I' H i " ,.. 10 I " i 10 "11 'i1 11 _
g .. I' l' Z " i t 11 IIg I I' i "h r I' i 11 " I'
11 11 d " i I1 d (' I' h I ' 10 I i "h \I' l' 11 i g-" I'
a 11 , I! t' d l' h 11 l. ( ; I' I' 11 d e tl i t' , l' r
I Ct Z t e r l' I m s t :1 11 d a h er
I-:c w i n ll t hi ermil Hilck -
. i I' h t a 11 f d ie ~I i I h e -
all " pr u c!J 1111 g d er \Va ~ se r-
dip h t h e ; t d e s f) a c h-
h (' l a g ~ I' i 11 e a 11 ~ ~ phi a g-
g • h e n d e B P d p u l li 11 g.
" 11 11 iHt ah er di e Au s -
f~ihrullg tles Da ches Ipitl er
elllf' ,e h I' 111 an ge l ha f I e.
f)pr Billl sh eton weist zwar
eill " fiir tlie auftrelenden He -
al~spru chlillgen all sreichent!L'
Illlttl f're Uiile allf aher tli e
diagollal lind ge k ;'ellzt. \'Cr -
legteu Ei selleilllaoren hahell
dlll' chall , IIl1re"eh~iiLli"'e All-
, tii llde. :';ta tt" eine r .... laut
Zeiehnllllg, lIIit. 2:1 ~m g e -
~·~t t·1I g'('g'I'nse it igell Ent-
_' J j ' ac h den lJerpits I'r \\,![hnll-n
\ I'rsuch 'n dps J) , A, r. Eis,'n -l"'~on , phpint all prdin gs die
W:lrmeausllt'llllun g"zilTer Ih's~t'ton s "on d,'rj ..nig,'n (h-s Ei, en,
z. !1. et.WIIS abzuw eieh ell.
d ) :h'IIl' audl dip V"r iilTt'ntlidl.r~ ·~~uLsch ru u Mc h us sl' ''
'
Ur bl senh"t on" im Z"nLr:dh/.
I. ,Baun rw. HIli. l'o. :IH, S. 2.Hi. r,
' ) B:1rh , Vl'rsuclll' mi Ei pn-1~ :to~lJlllkcn. I. Tpi/. lIeft :l!I II,'rDIlt l!llungl'n ül)('r For . ehun g"arlll'il pn nll('r Z"il sphrift dl', \ '"reins
l'lItsch!'r Ing, 'uipuw" 1!107. Nn. 2(;.
H. ,Juli 1918.
ihr e Höhenlag e, namentlich auch über den oberen Pf etten -
flan che n, war un genau und wech selnd. Inter di e en Um-
tänden konnte von r-ine r et wa ige n Unterstü tzune durch
r-ine besond ers gute und sorgfä lt ige Ausführung kein e Red e
sein. Hier hät.t e z. B. e ine außerdem einge lt:g te netzartige
Bew ehrung, WIC et wa . treckmetall od er ein soust ures Draht-
gellecht . wertvolle Dien st e ge le iste t . Trotz der außerordent-
lich un gi!n stig!'n Lag '" des Daches kaun vermutet werden,
rla ß h r- i Anw endull g von B cw !'gung sfug en
(I,~L s ~. () r h a n d en . e i n e i n e r r e i c h I i ch e n , s 0 r g -
f:~ltl g ve r leg te n und g u t v e r t e i l te n Ei s en -
e in lag!', z u a m m e n mit e i ne r gut en Au sfUh -
ru n g. da R e i ß e n d e s Dal'hh ela g es v erhin -
de r t h ä t t e : d ie Hi se im Bet on wären zwar zahlreich er
gl-we e n, aber ie wären fein genug ge blieben, um Schädi -
g unge n <Ie, Belage. hintanzuhalten. Eine "gute Au Iüh-
rung" mu ß ich in olche n F äll en ab er namentlich auch
da ra uf e rs t rec ke n, d en ::;(. h w i n d vor g a n gin m (j g -
' I i ch . t e n g e n G r (' n z t' n z u hai t e n, denn es erhellt
a u. den vorangeh enden Erörterungen, daß die infolge
Schwinde n: ent rehenden erst en Hisse für den weiteren
Verlauf der Formänderungsvorgänge eine besondere B- -
dentune haben k önnen.
6. Sc hließlich se i noch kurz auf di e A n wen rl u n g
v () n f e r t i ge n PI u t t e n t e i l r n für Dächer, wie z. B.
Vermischtes.
Au ze ichnungen an Techn iker. Dem Reg.-Baum ist er
a . D. Dr. - Ing. Peter Han. R i e JI e r t zu Cha rlo ttenburg,
Vor tand de• .,Deutsch en Zem ent-Bundes" , ist in An erken -
nun g ei ne r Verdien te Ulll das deutsche Wirtschaftsleb en
der Cha ra k te r al s kais, Baurat verliehen. Dies e Ausz eich -
nung darf al Bew ertung der erfolgre iche n Bemühungen UIl1
die Kriegsb cwirtschattuug des Zem entes, di e Regelung sei-
ner Au fuhr und d en im Vorja.hr bewirkten Zusammenschluß
der wirtschaftliehen Verbände der Zementindustrie de s
Reiches angesehen werden. Kais. Baurat Dr. -Ing. Riepert
wurde au s sein er Tätigkeit bei der Regierung in Posen i. J.
1!111 vom "Verein Deutscher Portland-Cement-Fabrikanten'
zur }::rrichtung und Leitung der .,Zentmlstelle zur Förde-
rung d er deut che n Portland - Cem ellt - Illdustrie" berufen.
•' a d l einjä hrige r Beurlauhung trat er au s dem taatsdienst
au ', um di e wirtschaftliche Organisatioll der Zementindu-
st r ie zu llhernehmen, die dann bei dem ZusammenschIuB der
ge amteIl Il1du trie eine. 0 wichtige Holl e . pielte und zur
Gründung de~ " De utsc ht' n Zement-Bulldes" üb erl eitet e. -
Silobauten d er A. - G. Wayß" J<'reytag. Ver ·
gleiche hierzu tlie Abbildungen S. 73-75.)
Der ~iloLJau zur Lagerung tro('k en er, geschichtet er
:'ito ffe wie Getreid e, K ohlt" Zem ent, Kl eil1schlag, Erze U. a. 111.
hat in IllHlrrer Zeit dank der besonderell Vorzüge, <Iie diesen
Anlarren hin . ichtlich HaumrrspaTlli s I1l1d daher Billi gkeit,
hili ichtlil'h tIer Mögli chkeit pin er IJPliebi gen , UbersichtlichclI
T eilung de ' La g er gutes na ch Alter ulld Gattung, so wie
' ine r leichten, weni rT men chlir he Ar beit er forde rlic hen En t-
nahme der ge lagerten toffe inn ew ohnt , weite t r Verbrei-
tung ge funden. p er Ei enbl'toubau wird neuerdinb"S bei d er
. Iehrz~hl der 1I 0 bau t e n angewendet, wobei uie Ein-
fachh It und hohe tandfe tigkeit d -r Konstruktion, di e
Dauerhaftig-keit bei g'f'ring. ten ' nte rha lt un '!'Skosten die~ein~ichk~it unu voll täl~?ige Feuersirherhei~ di e UI:emp-
fllldhrhkClt gegen den bIlIfluß der gelagerten Stoffe ihm
den Vorzug vor anderen Baustoffen verschafft habeu. Be-
z.~glich. der baulichen Ausgestaltung- werden großriiumigü
:-i,1I0 nllt nur . gro~en o?er ga! keinen. Unterteilungen, Zell en -
SIlos, oder lios Im Clgenthchen SIllne, und Taschen silo
VO!I mäBig~r chütthöho und mit in . der lIauptsaehe g e-
neHrten Wänden uml Bild en untorscilleden. Er tore finden
:or.~i ge!HI Verwend1!ng zur ~agerung g robst ilck ige r ulI'l
,:~~IC~artlger t.offe, dlC Zell ensIlo zur LarTerung \'on kl ein-
kormgen, me.hhgen und nach rt , . orten und Alt er ch ei -
dun~b~d!lrftlgen _·toffe n. Die ta ehe na rt ige nordnung
. l'hh ·ßhc.h pnt toht dann, wenn eine Lagernng auf schrii gen
I{.nt chflä (' hel~ wegen be ehränktl'r HüI\{' nöti " ist· Anlagen
th.c. er Art zeIg en daher gew öhnlich pine große Ltlngenent-
w~eklung' ~nd kommen namentlich iu großl'm Umfang im
IIllttenbetnpb vor.
Zl~ deli deut ehen Baufirmen, die den Bau von Eisen-
lJ~tonsllo~ als onderg~LJiet im großen Maßstab hetreiben ullll
OIß EntWICklung des SIlobaues durch Ausbildung praktischer
,?nderformen und zwerkentsprechender DUI"('hbildung im
bInzeinen g~fördert h: ben, gehört uie A. - G. W a v ß
& Fr e ytag II! .Te~ tad! a.d.IIaardt mit ihrenZwf'ignie(ler-
las un gen. DIe Iller wled r gegeb 'nell AbbildullfTen aus-
~eruhrte r Bauten der gena nnten Firma auf di e e;' Gebi et
1Il ? en .Jahr~n 1902-1917 entst~.mmen ein ern kürz!ieh er-
. Ch!enrl~en . Sonderkatalog d~r FIrma. der zunäch . t allg '-
llIelll" (. SIch punkt e des dloballeR enthmt, dann im Ein-
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Stegzement dielen U. A. hin gewi esen. Bei di es en Erzeng-
nissen kann der ch windvorga ng im Herst ellungsraum mit
nicht zu erhe bliche n Mitt eln in engere n Grenzen ge ha lten
werden. Vor all em aber ist der Sc h wind vo rga ng beim Ve:-
legen der W erkstücke am Bau b e e n d e t und kann sonnt
dort kein e nacht eiligen Fol gen mehr haben. Außerdem aber
sei hinsichtlich d er Fonnänderungsm ögtl chkcit eines Dach -
belages un die Ziegel- oder Schiefe rdä che r eri nnert , ,~len'lI
fast zahllose Fu gen in di eser Hin sicht all en Ansprüchen
gewachsen ind, ni e U 11 t e r t e i l u n g ei n e r I? ach -
f I ä Co h e m u ß 111 Ö g l i ch s t w e i t g eh e nd se i n uII.tl
ge ra de darin haben die fertig verl egten Pl attenformcn 1Il
manch en F äll en durch ihre genUgend groß ' An zahl vo n
Fugen in beid en Richtungen vor dem massiv en Bet.ondach
Viele. vorau.. Vorlallgen gewi sse Umstände aber di e Au s-
führung- eines einhe it liche n Ei enbe to uda ches, so muß den
Einfl üss en de Schwinden und des WärnH'wechsels, je nach
der örtlichen ' a chlagr, durch eine r e ich I i ch e An z a h I
von B e weg 11 n g S f u g en, sowie durch eine b e S OlI-
d er s s o r g f ii I I. i g e Aus f ü h r u n g begegnet werden;
letzter e darf sich nicht IIl1r auf di e hekannteu, arn Ball
möglichen Maßnahmen gegen das Sc hwillden erstrvekun,
sondern sie muß vor a llem auch eine ausrei('hende, gut ver-
teilte, vielleicht noch durch ein Netzwerk e rgä nzte, Ei sen -
bewehrung in sich schließen. -
zelu en auf Silos für Erz e, Kohle und K ok s, fü r sc hütte r-
artige • toff e, für Zemente, Balz e, Nährmittel ver schied eu er
Art e inee hr und zum Schluß von der Firma erdachte For -
men de~ Ver chlusse und der Ablaßvorrichtungen d er S ilo-
zellen behandelt. Eini g e der Beispiele s ind bei un s sc ho n
ausführlich er besproch en worden , andere so lle n demnäclu I.
zur Veröffentlichung kommen .
Abbildung 1 zeigt da s Aeußere eines Kohlen silos in
großräumiger Form mit grüßter ' chütthöhe ohn e beson-
der e Vorsichtsmaßregeln geg en Selbstentzündung d er Kohle
für ein entsprechend gut os Mat erial, Abbildung 2 dagegen
ein e patentierte Anordnung der Firma, bei welch er di ..
Bildung ent zü ndlicher Grusn est er in der K ohl e, di e noch
mehr al s zu g roße Schü t th öhe die ie lbste ntzün d ung be-
günstigen , durch die Anordnung schräger Zwisch enböd en
und gegen eina nde r versetzter Zell en eint eilung verhindert
werden so ll, durch welch e Anordnung bl'im Oeffnen eines
Auslauftrichter. ein Durchmi chen d er Kohle und damit
ein Zerreißen etwa dämpfig ge worde ner Uru ne ter in-
tritt. Abbildung 3 unll 4 zeigen einen Kohlen silo zur Vnr-
e i l! f~chu ng de s Betriebes bei Kc se lfe ue runge n, di e gl ei ch -
zeitig den durch den . Ho erlllüglichten, liickenlosen Kreis-
lauf der Kohle von ihrer Ank1'nft bis zu ih rer Ahfuhr al s
Asche erkennen lassen . Dl-r eigenartige Wingeuoden dl'r
Taschen in form eines umgek ehrt en Gewölbes e rfordert
eine n rreringeren Baustoff\'erbrauch al s di e Tricht erform
(Verg!. au ch ~litteilungen 1917, ~ . 165 IT. Bunker für da s
Kesselh au . des s tiidt. Krankenhauses iu J<'rankfurt a . ~I. ).
In Abb ildung 5 ist ein Uro ßra u ms ilo dargl'stellt , d l'r a ls
:-,chwefelmagazin fiir ~I:lI"' eilie ausg eführt ist, iu Abbil -
dung ti ein olehe r für Kali al zil. Bpid e niih ern il'h in
ihrer ä uße re n Er sch einung' lIalienk on. truktion en. Die Fiil -
Jung erfolgt im ll't zt er en Fall se lhsttii t ig mit Trau -
portband, a uf. elb'Witige Entleerung da gegen ist kein W l\1 t
gelegt , da sich df'r hy groskopisch e Lager t off dafür ohnt',
hin nicht oil,'1iCt. Bei lien . ' iihrmitte ln ist es besonder. da R
Getreide, das imm er mehr in Eisenbeton-;;il os eingelage rt
wird, na c!lliem sich ein ge \\ i r ~e s Mißtrauen gegen di c~ell
Bau stoff III landwirtschaft lieh en Kreisen ge legt hat (Vgl.
"Mitteilungen " 1918 l ' O. 10, S. 62). • 'ehe n rechteckigen Zellen
kommen hier (namentlil'il in Am erika) auch krei sförmig c
v.or, di e !n sta! ische r Bl'zi ehung ja ge wis'e Vorziige be-
,'Itz eu . Oll" ZWICkel wcruen dann ebenfall al Zell en au .
gebildet, di e Form der Zell en Hißt man dann v ielfac h au ch
ä uße rlich in di e Ersch einung' tret en. Abbildung 7 zeigt
('in' Au sfUhrung di p ~ er Art für Italien im Uru nd riß. Auch
für di e La O'erullg von ~{ehl haben ich Ei ·enbe tl .n. i1o~ be-
währt. Trotzdem die. er . toff noch empfindlic he r ist al H
das Cl etreide, bedarf es auch hier kein er weiteren kos ts pie-
li~en Vor.icht.smaßregeln. eue rliing ll ind na eh :Inll'rika
Illseh cm VorbIld auch. ilo rur GrUnfutt er ge ha ut wonh-n.
Auch hierfiir werden Bl'is]Jiele gegebeu. _
. Der reic~l illu strierte Katalog gibt einen guten Udwr ,
blIck .über Ihe e.r folg re ichc Tätigkeit der g'enanntcn Fil'l!la
auf dl(' . em GebIet ltnd damit und in d f'n nützlichen WIIl-
k,en h.lt T ext au('h pinen ebe rblic k übl'r dip fortschrl'it end ü
EntWicklung dp ' iloba ues üLJerhaupt. _
Iuha!l: DUnne ßclondächer auf Eiseukon lruktion. (:·c hluU.)
- Vermischtes. -
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15. Jahrgang 1918. NQ 13.
Getreidesilo der Kunstmühle Rosenheim A.-G. in Rosenhei m.
Architektur- und Bauau Iührung Gebr. Ran k in München,
(Mnschinelle Einrichtungen Miihlenbauan talt und )[a chinenfabrik \'01'111. Gebr, Sec k in Dresden.)
Von Dipl-Ing. G, E sch er in ~rilnchen .
chou \ '01' Kriegsau bru ch macht e
s ich bei den Miihlen immer mehr
da: Bestrehen bemcrkhar. die
Hiiullle zur 1 nterhringung der
C r-t rcidcvorrät e zu ver gr ößern.
Die )liihlell an den großen Was-
se rs t ra ße n, die hauptsächli ch
~~~~~~~I übe rseeisches n ·t n' idl' verarbei-
:.""""',~ "I .s ten, waren darin vllran gcgan gcn.
Große Lager war en fiir sie , chon
.h',hal" nötig, weil ihn' Versorgung in gauzen ... chiffs-
laduug't'n I'rfolg-tp, uu-i-tr-n« mit Tau sendr-n von Zent -
~lt 'l'Il :~uf l'illl~l:ll. daf ür nher in g'rö/:h-ren Zwischenräumen .
Zur I nt, 'rhflli"'IIlW t1i,':er Vorrät« wurden , d lOU friih-
" u· \ e '"ZI 'It.lg' ,- I) us g'r ha ut, uurl zwar in IIl'U Il'tZ!I'U .Inhrr-n mit
\'llrlil'hl' in Ei:l'ulll'!ou.
Ili,' Hinuemuühh-n, dr-ren \'er,orgung:grhi ct haupt-
, ;i<' hlieh in der näheren mgehun g li gt, fühlten da ' Be-
dUrfni, nach Lagerung großer Getreid nnengu n weni ger.
Weil tli" Zufuhr regdllliißiger vor sich ging; in kl einen
,'It'ngpn zwar, in Fuhrwerken od er einzelneu Eisenhahn-
Wagcn, dafiir nber in k ürzeren Zwisch enr äumen . "Ian
- vhelnr auvh dr-r Ansicht gell'e, eu zu sein, daß fiir di e
L:~/!I'l'IIn g' VOll Inland~gl'll'l'idp Silo: nicht g'l' ign et
:1'1\'11 , weil das meistens noch feuchte inländische e-
trl'ide sich darin nicht hielte. 1I1an li eß t'S al. 0 lieber
in der Seheuno dl': Landwirt es liegen , hi: man es
hrauchtl'.
AI: dann a hur "t'i Ausbruch des Kri ege- zun ächst
1'~llIllal t'illll gro/,\e Unterbrechung des G üterverkehres
I'llltrat, uls f'eruer infolge dr-r bekannten kri eg. wirt -
, l'haftlieh .n ~lal,\rl:lhJll in die Landwirte veranlaßt wur-
l~t'n. ihr (Jptn.idl' möglichst hald nach ,11'1' Ernt e ; bzu-
IIt'ft'rn; al bei der Zuweisun g des Korn e: diej enigen
.\Iiillet' bevorzugt wurd n, die über griif,\ore Lagerräume
I ' :~'fiigtpn, erkannte mun alJg lJI!'in tIpl'l'n Wert. Die
.'I~lhlen , ahcn "in. daL~ ps fUr i" pille Lcl lt'n ,lll'din~ung
: 'I, mög-lichst g- ruUI! \'orr:it. ' an Hetreide unt prhringen
zu können, E. entstanden l'in e "'a nze Heih ' von L:lg('r-
häu:ern, daruntcr sehr vit'le • i1~)S und es w!tren tIeren
1I1)('h vil'ln\{'hr grhnut worden. wpml nieht im It'tzt rn'~:lhn' infolge tlt'r Bps('hla gnahlllt' der BauJllatpri ali('n
111' • 'dm ierigkpit cu. j 'eubautpu zu ('rricht eu. :0 • uBpr-
ol'dl'ntli('h ~I'\\"at'h , pn w!irt'U, Trotzdt'lII halll'n wir "iu,'
ganze Reihe VOll Uptrpid e, ilos entstehe n . ehe n, die
r- inen großen Fortschritt anf dem Gpbid dpr n etreidp-
Lagerung bed euten .
Dip Firm« Uphr. \{ a n k in Münclu-u, deren wich-
tigst es Arbeitsg ebiet der Industri ebau i-t . hat sich auch
im Silohau erfolgr eich lwtiitigt. Ueher einen früheren
derartigen Hau, den Silo der Vereinigtrn Kunstm ühlen
Abbildung tO. Ansicht de- • ilo, \'on dl'r RilcL eitl'.
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Landshut wurd e iu 1'0. 12, Jahrg. 11)16 der " Mitteilun-
gen" beri chtet . Eine zw eit e derartige bald darauf in
Rosenheim (Oberbayern) ents ta nde ne Anlag e 011 na ch -
str-he nd beschrieb en we rde n, da au ch sie in Bezug auf
Einrichtung' und Architektur .iucn beaehtenswertnn
Hau darstellt,
Dip Kunstm ühle Husenheim, di e sich aus kl ein en
Anfängen zu einem bed eutenden Unt ernehmen ent wik-
k..lt hatte. ent schloß sich im pätjahr 1915 zum Hau
I'inps Silo~ . Er sollte 4000 t chwe rget re ide fa ssen, und













Roggen ent halten. 'old we rde n in Silos Reinigungs-
Maschinen nur in so weit aufgestellt, a l • ie zur V?r-
nahmo der sog. Vorre inigung de r Fruch t vo r ihrer Ein-
lagerung in d ie Zellen erforde rlich sind . Hier han~elte
~ e ·. ich aber neb en dIC~er
auch noch um di e endgültige
Rein igung v or der Verma h-
mahlung . Die. er Um stand
ma chte den ullmittelbareu
Anschluß des l'euba ues an
di e be .tehende WeizeIllnühl.' ~
w ünsch en sw ert, während mit
Hiieksicht auf Erleichterung
der Zufuhr eine Ste llung d.e~
Silo s neb en dem Industrie-
g le ise Vorteile gebot en hätte,
das ziemli ch weit weg von der
Mühle jen seits des Werkka-
nales liegt. Man entschl~ l~
sich filr den Anbau au di e
~liihle.
In Ahbildungen 1---4 s ind
die Uruudrisse, in Abbildun-
g'l'lI fl-7 die 'chnit te des Silo-
hau 's zur Darstellung gl' -
bracht, Das mit der Bahn an-
kommende Getre ide muß auf
eine m Band zunä ch st d urc h
da s Mehllager und dann über
eine eige ns dazu geba ute , ge-
<l eckte Brücke in da ' i1o-
ge bä ude geförde rt werd en .
Durch den Ein schüttricht er
gela ngt es in den Annahme-
Elevator, der e. zur Fest ite l-
lung des Gewichte zun ächst
na ch eine r automatisch en
Wage hebt, Die. e schü tte t
dann das Ge t reide unmittelbar
• in eine Vorreinigungsma ch ine
.. aus, wo fremde Belm en geni~5~~~i2~~!~~~~~O~~~~~.1 und. Staub en tfern t werden .""'"-~=""" '-?<~I"C.. ] • Das vorgereinigte Getreid e
" wird 11\111 in den Hauptelevntnr
1
- geleit et, der es nach eine m
~""""""""""''''''~~'-'=~~[''' =~'l!I- f .. . der drei Verteilungsappnrat«
:,. im Dachgescho ß bring t. Diese
j Rind durch Fallrohre mi t deneinzelne n Zell en verbunden .
Die Drehrohre, welch e den
Uehe rgang in di es!' Fallrohre
zu bewerkst elli gen haben ,
la s..en sich vo m Erdgesch oß
aus durch eine teu ervorrich -
t Ilng einste llen, mit d er man
das Uetreide na ch eine r IJC-
liebl gen Zrll e leiten kann.
Handelt es ..ich darum. da s
Getreide aus der Zell e zu ent-
nehmen, und weiter zu för-
d ern, s0 ge chiehr da .. durch
di e 'aJlllne lsc hlll-cke n, welclu-
im Erdg eschoß unter den Au~­
läuten der Trichter angeord-
nd, s ind. Sie brin cen dir-
Fruch t na ch dem Hauptale-
v.uor, der sie wieder hobt,
und entwede r noch einmal
den selb en Weg durch ..inen
\' erte ila ppa ra t in eine ander e
Zelle mach en läßt, wenn nur
unigeb ech ert werden soll,
od er aber wenn man da. Getreid e verarbeiten will , I'S
nach d er Heinigung fiihrt. Die~e h s te ht aus zw ei g ..-
1.1' mnten yst emsn für Hoggen und Weiz en; sie ist iu
dem an di e alt e Weiz enmiihle an. chließe nde n Bauteil
unt 'rgebrarht, und nimmt den ga nze n Haum in 6 _ tock -
w rk en e iu. Durch e ro ßo Fen ster wird di e für di esvu
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Abb. 1-4. Grundrisse und Plan,
20. Juli 191 .
Werk kanal .. dr-r Hr-inigung und hinter der elben sind die Getreide-
zellen angeordnet, mit. einer Grundfläche von 3 30/1,90"'.
Eine größere Zahl wurde noch durch Zwischenwand..
unterteilt, :<011a13 im g-anzen 7i'i Zellen vorhanden sind:
ihre Höht' beträgt durchweg 1!l m. Bei ihrer geringen
•'pannweite erhalten die Wände eine sehr geringe 'tärke,
t 2 cm bei den größeren und 10 CIIl hei den kleineren Zel-
len. Diese Stärken wurden von oben bis unten heibl'-
halten, weil die Schalung wiederholt benutzt w rdou
sollte. Dabei hat sich eine besondere Arbeitsweise gut
bewährt, nämlich die chalung in Tafeln von der Br ito
der ganzen Zelle und einer Höhe von etwa 3,i'i m vorh 'r
f rtig zu zimmern; und diese dann jeweih zu versetzen.
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Abbildung 11. Ansit'ht dl's • ilos von dcr Wa scrfront.
Pa lI ol" hzid H'11 und \ ' er , erzen gr-schnh dab ei durch
1,,"o IH Ir'rf' Au: legerkrnne. Xach dem Betonier en wur-
dt'" d i,' Tafeln jew oil- wir-de r im ga nze n herau I!enom-
nn-n, und wir'd er \' ,'r . ('(zl. Das f'r~tlllalil!P Hers tellen
der Tafeln ver ur-acht zwar erhöhte Arb eit. dafür sind
ahr-r (lip Löhn e für das wir-dorho lto Vorsetz eu geringer,
auch di-r Holzv r. ch uitt i"'t dahei ",phr !!pring". Die
1!1,> ichhle ihentlr Wand ..tä rke bedin gte r- in« nach oben
dr-m ~I'ri n !! t'n Dru ck ents prechende Ahnuhnu- der Eisen-
I'inlagen. Die Ausläufe von je 2 benachbart en Zellen
wunleu nebeneinander gpleg t. wa s eine Ver einfachung
für da .. Schneckent vste m darunt er bedeutet,
~lan lpgt o hp, o;ld pren Wert darauf, eine große An-
zahl. wenn auc h an sich klein er Zpllen zu haben, weil
d, ' Get roido in sehr wr. chiedt'JH'n Sorten :mgeliefcrl
wirrl. ~lan will di f'~p mörrlichst gr-trr-nnt lag ern . hri
B..d; rf a l"' r rlIt. pr echt'nd IlIi~chpJl, um eine he:stillllllt..
:orte ~Idtl zu erha lten. Die Zellellwilllde an tier Außell-
!'it .. wunlell durch eint' " 'amI au~ porö~en Loch:tpinl'lI
\'erkll'il~et, di~. zU..ammen mit dpr dazwi. chen Iiegeadell
Luft . "hwht f'JlH'n guten ~chutz gegen WilrIllP:<chwan-
kuu~1'1I dpr Auß enluft erg-f'hcn, uJld dazu heitra<rI'JI.
da !' Ent. t..tlen von FI'uchtig-keitsJlipdt'l's(',hliig-('n an ~I('n
lunl'n,l'itl'JI tlpr \Vllntle zu verhindl'rJI. Di"se Auol'd-
nUll" ha t ~ieh auch hipr ~ehr g-ut ]J( 'wiihrt. Da ps MtPI'
,'orkOllllllt. daß der Fell('/ltig-keit~l!'rad des eill"'ela<rl'l'_
tl'lI n..treid e~ ~o ho('h bt. <laU er hei tier Einl~g"er~l1I~
..inp. r;pfahr he<leuten wiirdr, hante man noch Pille
TrIH·kt'n:lnla O'c, di hinter d, 'r Heiuigung angl'hral'ht
wmdp, der n Lei~hlllgf:rrhighit heträgt zuniichst 2400
Kilogr: mm iu der :tunde, soll al)('r Rpäter auf da. Dop-
pelt!' ('rhüht w('r<len. Der Antrip.U der geRamton peicher-
11
p.inril'lltung erfolgt durch dir- lluupttrausmi- siuu im
Errlgef'choß. die von derj enigen der Hauptwr-ll« der
~Iühle an getrieb en wird.
Der Baugrund war sc hlec ht, und enthir-lt sc hon in
geringer Ti efe Grundwasser weg en dor I ' iihe des \V erk-
kanulos. Die Gründung des Gebä udes, da s außer ordent-
lich großr Belastungen aufweist, g"ost~tltetc sieh daher
ziemlich schwierig. ~[an führt e eino durchgehend/
Grundplatte in Eisenbeton uu s mit eine r dnrehschnitt-
liehen tärk o \'011 60 cm. Die mfa suugs maueru im
Erdgeschoß bis zum Gurtg esims wurden betoniert. na ch
außen mit einer fein en Schicht Vor satzheton ver sehen.
dpr dann g estockt wurde. Im übrige n wurden all e tra-
gende n Kon:::truktionen , all e Säulen. (lPI'k cn, Tricht er
und Wände der Zellen , Dachhinder WiW. in Eisenbeton
all"l!eführt. Beim Dach sci noch erw ähnt, daß die Dach -
hallt zwisclu-n den Bind ern
nls Hohlsteinkonstruktion go-
Illauprt wurd«, wa. sich audl
in l linsit -ht auf die bolierung'
rlor Daehräum« howährt, hat..
Ilpr Eisen het ou spi bef'onder~
hpi dr-n Z,'lIplI lu-rvorgehobeu-
weil ah und 7.11 ,!in Ansieh!
I!phiirl wird. da 1.1 Getreide in
Eisenlu -tonsilo s ~idl nicht gut
lagr-ro. Der HO~PIIIll'imcr ' ilo
bt «in neuer Bpwl'i~ dafür, dal .1
die..p Ansicht. in ..0 allgculPi-
nor Form nicht ril'htig ist ,
denn wenn wirklich nngün-
..t i;:I' Hcohacht ungen fp~tg~'­
..t lIt wurden, .0 sind dlc
~liinO'I'I nicht auf da s ~lat prial
rlr-r 1~l'hiilter zur ückzuführcu-
sondr-rn auf ein e unsachge-
milße Bl'handlung" (11'f' Getrei-
(lI''' während der Lagerung.
Einri"htungrll zu111 Um-
hechern, Lüften lind Trocknen
g-nhören zu jedem Silo, 1111I ~o
mehr, jP g'rößl'r r-r ist, und t
nu-hr fplI('hl,'~ (:l'/rPide dann
g'plagl'r t wr-rdr-n muß. (lip.
I/osvnhoinu-rAnlag'l' entsprieht
in dil'spr Hin, il'h den g't'stllll-
trn Fordcrullgen, uml darf
daher al ", dun'haus ge1unl!('n
hezeichnpt werdrll. Sie ist
lIunmehr sl'hon ~ pit 1'/, Jah-
n'n in Bl1triph. wollf'i man
..t I'ts znfrieden war.
Zur Unt erhringullg' d..:" !';In-
\'alor~ war ein tunnartlg'I 'r
Aufhau .'chon prfordl'rlil·h.
der noch hedpulellfl ('rhöht
wunl\'. UIII für p. inen "'a:<~pr­
ht'/Ili!tpr BaulII zu ~chaffCl~.
Dip, cr faßt 4!"i chm. Ein Tl'd
da von i..t riir Trinkwassc~ hr;-
: 1iIIIl11t , dl'r anden' zur pel-
"\lng ein er Berip~elung~anl:lge
(:-: prink ler-Anlag-e). Die \ lor-
~l'hrift dl'r Fpul'r\,pr"ichf'flIIW \'('rlang't, (laLi der ßO( ~II
dip.. '~ Ill'hälters noch (j 11I iil~'r r!Pln hikh,,~ell 7.11, l ' ~~ : ~:
~l'lnden !'unkt JipO't. ill dip~f'1II Fall df'r 'pltZ I' d, s '1 '
. t . f '" . , '. hed cut en( eV.I or~: III olO'Pde:", eil prhlplt dpr 'lurlll "IllI . •
.. " . F fn p.rclI zulIohe. Ill'r Bf'hiiltcr wllrdl', 1111I 1111I ~f'~ell.1I1 r I
~('hiitzplI. auf allen SdtPII dllrl'h I'illl' Lagf' von \Of(
\"I'rklridl'/ .
Auch in :Pint'lII A()IIl.I"I'I' 1I hif'\d d\'r f'ilo ('in ,'rfn 'u-
lil'h,'f' Bild. Infolge dpr g'Ut\'1I \ " ' rt ,oi.luug' der ~~a f' 'O ll,
r! url'h ruhig'p pinfache Lini n wurd,' enw gute W,lrklll~g
crziplt. Daf' Enlgp 'choU his ZUIII Uurtgosim s Z~lgt d~t:
g-raul' 1·'a rl)1' dl' , I!e, toekten BetOllf'. darüber ' Iml dw
Fl1idl('n in Iwlll'lII Putz gehalten. Daf' .wpit h C~Ill(('r
~ezogene J)ltl'h ist mit eng"ohiprtell Rlher f;chw:lllzen
gedeckt.
Eiul'n pigt'uartigen Zug <'rhipl!. tlpr Bau durch <1 n
No. I :.! .
Turm. tl"r uus früher h,',,('hriehenen (Iründen höher
wurde, ab aus rein künstlorlschen Gründen viell-icht
nötig gewesen wäre. Trotzdem hat der Architekt es
ver landen ihn wirkungsvoll auszubilden. Er tritt vier-
l'ckig aus dem Dach heraus, schließt zunächst mit einer
Plattform ab. setzt "ich dann achteckig fort. und wird
dun-h einen flachen Hohn gekrönt. Die weiße Farbe
de, Putzes und die grüngestrichene Bedachung geben
"in farhig Iwleht!'. Bild, Der 'Bau überragt alle seine
• ·al'ililafll. er )Jal~t "ich dl'r in der i Tlihe gelegenen alter-
tümlichen 'tadt. Rosenheim mit ihren Türmen gut an.
und darf daher auch als in kiin tierischer Hinsicht ge-
lungen hezeichnet werden.
Der Ball begann im 'pätjahr 1915, his im Sommer
1!}!l.i war der Rohbau Iertig, lind noch im Herlist des-
elhen Jahres konnte der i10 in Benutzung genormuon
werden. Er ist seither uuuuterhrnchr-n in Betrieb und
hat sich dahei bestens hewährt, -
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A ~-- - -- l
1 x [L x 1A =p._- M - P - -. -l' 0 I ':!.
I-x
,'ctzen wir P = L 80 wird Mo = .J
Wir betrachten nunmehr die in Abb. a ent tehenden
Momentenflilehen und ermitteln die Integrale:




2xh x a :!sa :!sx
:! : h = :r:!I; Y= ,- : s = ~ : :r = I - : für a = x = - l
(
X s ':!.) .r s hSt. = . , -li .:!= - -:~l 2 ':!. il il
St}', = einfach schraffierte Fläche
s 11 x sh
St}' = x·
, :!:I (i
SI}' = doppelt. ehraffierto Fliielll'
s·x2 '2;rli :!shx'l
SI}', = - I . :ll = - - :lls'
,,> wird ulso nach Vorstehendem
.r s h. J', h
I Afoyds = - +
:{ () 312
xsh 2 shx3
+ - 2 3 --r.-
Die Eruiittelung des i Tennergliedes ergab: \ y2 d s = 2 3 112
Demnach rgibt sich die Einflußlinie für den Horizontal-
schub bei P = 1 und unter Berücksichtigung de Momenten-
~licdel' im Zähler zu: .
x s h. 2 sllJ;3
2 il 12 3x .rq I( .r3)}\.c:::H= -- = := - 3/~.J: -
P=I 2/3 s h2 4h lili 11 12
und ItlI' P:
:1,1' ,,.8},' J'(il ". x 3 )
11 -" P ,. P - - - - .r - - 411 - - hP - h 4 La'
Durch einfaches Integrieren erhiilt man sodann aueh
di Einl1ußl1iiche für ein e gl ci c h rn ii ß i g I 0 ~ I' e c h te
Last.
I
('·OR" = -2 ,4
der Abb. 1 das •'enner-
I
2


















Statische Berechnung eines Zweigelenkrahmens mit geknickter Balkenachse.
Haus Spiller.
Eiltwil'klung für lotrechte Ei nz e l Iu s tc n:
I
2
I ", I 11




I y2 ds .I... +I C082 " da ~"'
.I P
Wir können bei unserer Betrachtung .I;= 1 setzen und
und den sehr gering sieh ergebenden Wert im i Tenn I'
.I
\ co 2<&ds ; für die praktische Aueführung ohne Bedenken
vernachlä sigen,
Wir wollen zunächst an Hand
glied I y2 d« ermitteln. Es ist:
I
) / '2I y2 ds = ~ y2 ds :
o
Von Ob-Ingenieur
D ill Folgenden soll ein Zweigelenkrahmen mitgeknickter Balkenachse niiher untersucht wer-den, wie er sich im Hochbau, namentlich beiDachkonstruktionen häufiger darbietet. Be-rücksichtigt sind die auftretenden Momente,Normalkriifte und die durch einen Wiirme-
unterschied hervorgerufenen Spannungen. Die Querkräfte
werden ebenfalls bestimmt, aber vernachlässigt. Ebenso
Jassen wir den Einfluß einer wagrcchten Lager-Nachgiebig-
keit außer Acht. Wir erhalten aus der Arbeitsgleichung
Iür die atatisch unbestimmte X" nach Umformung nie
(; leichung*)





4 '~j' I x 2 h2
=- . . d,r
1 12
o
Wir erhalten für das Nennerglied N
16sh~ I I ~
N =---. = s1l2•
13 '2·1 ;j
. Wir schreiten nunmehr zur Ermittelung der Zähler-
K,1r der und het rachten vorerst das Integral, welches die
j omentü enthHlt. ER lautet:
l AI J,n J mo • y' ds· und für -1-\ My· cis = stati chesJ J 0
M01ll1•nt der :\Ioment nfl'iehen filr den tati eh b timmt
/.\'1'TII' ' B
( \,I,C lt n ltahmen in Bezug auf dip U lenkach e A-~ J Jb. I).
) , iehe :ulI'h "hlUter .Ei nbetonbau".
20.•Juli IlJl .
Es beträgt das ~loment in Bezug auf C:
a I
f,[ =lV·h-IV. _ . - - W (h - a)
o I 2
I'" a 1 aund für • = 1 gesetzt M = h - - . - - h + a = _ .
o I 2 2
Wir erhalten ferner auch hier wieder a Flächen, deren
stutiaehes Moment beträgt:
, (a.s:!) ashfitF = - ·- h ·2= - -143 3
1
•. E· .J . t . 2 . :1
2
2 «»
:l a· E· Jt 1
2 sh2
Es wird odann:
Hierin bedeuten: E = Elastizitätsmodul des .laterilJ:Is;
.I - Trägheitsmoment des Stabe j t =- Wärmeunter .chied
nach der amt!. Be t. ± lfi·: • - Ausdehnung koeffizienten
des Materials.
Berücksichtigung der 'ormlllkräfte. Oie Längskraft
N i t für einen Querschnitt links von C
N = V, sin 'f' + H· cos '!'
V=A - 'i·x. .
Es berechnet sich demnach für einen QuerschIlItt im
Abstand x von A
N =(A - 'i' x), h +H '~'
'" R 28
Im folgenden sei ein Träger durchgerechnet, an dem
namentlich auch die Erhöhung des Momentes unter
Berücksichtigung der Wärme- und Schwindspannungen
und der Normalkräfte gezeigt \ rden soll. -
(Schluß folgt).
16 11
und wegen ph~ - . h . p ph - II = - h p.
16 __ ~
. . I d letzten Gliede,Nunmehr wollen wir zun äe Ist zu em ' . . .
I · d {' b I e weil di ese 1IIlien \V ii r m e uni e r S I' I r e n e n I erge I n. " . kurur
stntischer Bedeutung in unserem Falle vor der ~lIIWlr . rc~
durch Normalkräfte stehen. Wir entnehmen aus UIIS<'
I; rundgleichung:
•. E . J I t . cos (l ds
H, = -- i'yJ ds
Die Auswertung des Zählergliedes ergiht:
I
"2 1
s » E· J m • t ~Jd J: = a • E· J m • t . 2 2 .
o
a-:s h a s h
St = - ' - --F, 2 :{ 6
a2 s a 113
SfF . = - '>h 03" = -6h
J' ash a s li - 113S a s h._ a3s = aS(h_ 1t2)M o y ds = 3 + 6 - Hh -7 6h 2 ah
= :~ (hJ - ~l
.~. I Ids=21 s1l2 ; rlurnus be -Das Nennerglied bleibt wie vor Y s
timmt sich X=" H= ;~ . 2:h2 (h2 - ~); .,
11 ( a-)
nach einigen Umformungen: ": I .1h 3 - 1t2 •
Greift die wagrechte Last gleil:hmä~igauf einenJ~ie~e~
'1' 11m an so braucht man WIederum nur re . r
verte.1 t JIl P I ~Iomententl:lchen der Einzellast zu In-geblll8Se aus <en .. '
teerieren und man erhalt: T 3
,.., a sh IIS rl a s
es war: ssi; =:1 + ß -Rh
= fs (11 h + 11. It _ It3). Il aintegriert: J -:1 2 ~ 11
: I (a2
J
h h [a2]h_ I (~)h I
= 11 1h 2 0+ ~ 2 o 2 h 4 0f
8 (:l 113 h3 ) _ S 113 (f\ _ 1) = ~ S h:l.
3 - 4- -- - 3 8 _2_4__
)Iithin errechnet sich der Horizontalschub X = H zu
5 h3
- S 5
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Wir Iö en da Integral auf und erhalten:
2 ;h ,I [~1~ '"[:']~~ [~]~l
o 0 0
2 s h f12 12 I~ 1 2 s h 5
= - )- +- - _ . .lithin = -. -12.
3 ~ 1li 12 32/ a 32
Pm den Horizontal chub für eine gleichmäßig verteilte
La t zu erhalten, haben wir nur noch das Zählerglied durch
den Nenner, der da Trägheitsmoment des Rahmens dar-








fi 12 fi 12
Hg = 39 -h .9 analog Iür halbseitige Last: H = ~ .g;~ g ()4 h
I~t die. Höhe h ein gerader Bruchteil von l, so vereinfacht
. Ich die Formel noch w iter. Zum Beispiel
I -b . h . I n
ei = I wirr sodunn Hg = "8 9 . I.
Wir hptrachten nunmehr die Einwirkung der w a tx-
r e c h t n La t e n und zwar wollen wir hier auch zu-
näch: t von der Einwirkung' einer Einzellast au gehen . .mt
den in Abbildung 4 eingezeichneten Kräften und Ab tänden
hl'. timmen wir zunächst wieder das Moment des be timmt
[
gemachten Rahmen. in Bezug auf - und gehen sodann
2
genau wie in der Gleichung der lotrechten Lasten zur
Be timmung der ~lomententlächell und deren statischen
. Iomenten in Bezug auf die Gelenkachse A-B über. ur
i t hier zu beachten, daß die wagrecht wirkenden äußeren
Kräfte zum Teil Druck- und Zugkrilfte als Reaktionen
hervorrufen. Die angreifende Kraft z: B. durch Winddruck




Lotrechte (Zugkraft); in A = W' l
11
Druckkraft in B ~ W· l
Vermischtes.
nfallst ati tik de Deutsch en Ausschu ses für Ei en-
beton. Hl. Ein t u r z einer Hn l l e n d'e e k e, Bei der Erwei-
n-rune eine HeilsUlttengebäudes wurde eine eingrschoRsiO'('
2
Halle von 8,3"' Länge und ,2 m Breite ausgeführt, darüber
eine Ei enbetondecka. Zwei Plattenbalken von50cm Höhe und
:10 CDt Breit überspannten die Oeffnung von .2 mLichtweite,
dazwi chen waren Ei enbetonplatten von 10 cm tärke em -
0.13.
goe chränkt werden mußte; während. ~Ias Amt anderseits
auch im Interesse der Landesverteidigung und der Be-
schuflung von Ersatzstoffen mit einer Reihe neuer .Aufgaben
sich zu beschäftigen hatte. Besonders ungünstig m~c!lte
sich der Krieg in der Abteilung II für Baumaterialien
geltend, da die Bauindustrie mit am meisten zu leiden hat,
und da diese durch das erlassene Verbot der Fortführung
von Privatbauten gegen das Vorjahr noch in erhöhtem
Maße lahmgelegt worden ist. Es wurden in dieser Ab-
teilung im Jahre 19IG nur 276 Anträge mit 9 07 Versuch~n
erledigt, gegenüber 332 Anträgen mit 10344 Versuchen Im
Vorjahre; von den 9807 Versuchen entfielen 5416 auf
Bindemittel, 4091 auf Steine aller Art und Verschiedenes.
Ein Bedürfnis nach Ersatzstoffen lag bei dem Darnieder-
liegen der Bautätigkeit i. Allgem. nicht vor, nur auf dem
Gebiete der WärmeschutzstolJ-Erzeugung war das Bestreben
bemerkbar ErsatzstofTe fltr Kork und Teerkork - Platten
herzustelle;l. onst kamen BaustofTe neuer Art nicht auf
den Markt.
Der von Hrn. Geh. Reg. - Rat Prof. Gar y erstattete
Bericht führt dann in der üblichen Weise da Ergebnis
einer Reihe von Einzeluntersuchungen an, die allgemei-
neres Interesse verdienen und die Mannigfaltigkeit der an
das Amt zestellten Ansprüche erkennen la seu, die mangelsgeeignete~Unterlagen aber nicht immer erfüllbar sind.
Zu erwähnen ist ein Gutachten de Amtes in einer
Klagesache über die Lieferung' von .Portlandzeme,ut, ~Ier
den Normen nicht entsprechen sollte, 1JI welchem .dIe ~llIg­
lichkeit vemeint wurde solche ~liingel ofort beim Kauf
zu erkennen. vielmehr'zur Fest teilung der .l1ing'el ein«
Zeit von 5--ü Wochen als erford rlich bezeichnet wurde.
da die Prüfung nach den 1 ormen schon allein 2 Tage er-
fordert. Es ist das eine Frage, die bei einer Reform der
Yerkaufsbedingungen fIIr Portlandze~nent eine wi~htige
Rolle gespielt ha~. Zal~lreieh '~'aren die Ver..uche mit ~e­
tonmisehunzen die meist auf Ihn' Druckfestigkeit gepmft
wurden. B~so~ders umfauareich waren die fiir eine Be-
hörde ausgefUhrten Versuche mit verschiedenen Zementen
und Kiesen auf Grund von deren Ergchnis en dann erst
die betr, Behörde die Ausfiihrungsbedingungen fi!r dito
Betonarbeiten aufstellte und Entscheidung'en über die Ah -
nahme der angebotenen Baustoffe traf. Das Amt empfiehlt
ein olche Verfahren allgemein zur 1 Tach:dunung:. \:on he-
bCRonderem Interesse sirul die Untersuchungen, dl6 sl~h auf
die Zerstörungsersc~einungenan Betonbauwe~ken bezl~hel,l,
die ich teils auf dIe Bau toffe selb.1. auf Fehler b_~l der
.\usfiihrung, auf Gipswir~t.tng.(beiKühltürmen). auf I-..mfluß
des Grundwassers, auf Emwukung ....on Frost auf durch-
näßten, noch nicht genügend erhärteten Beton uSW. zu-
rüc'kführen lassen. Belastung. - und Bran~pro~en wlITden
mit Wlcksil'ht auf das Huhen ,11'1' Bautiitlgkelt nur ganz
yprpinzelt dun'hg-efiihrt.
Außer den von llehürden und I'riY:ltlJn beantragten
\' ersuchen wurden auch solche im wi senschaftliehen
lutere.se ausgefilhrt, Dus Amt beteiligte sich ferner an
den Arbeiten des Ausschusses für die HeYi ion der.'ormen
des" Vereins deutscher Portland-Cement-l<'abrikanten", des
"Deutschen Ausschusses für Ei enbeton", ferner an den
i. A. des preuß. Ministers der ölTent!. Arbeiten dur hgeflihrten
::;eewasserversuehen und den i. A. des "Vereins deut eher
Hochofenzementwerke begonnenen Versuche mit Hoch-
ofenzement, namentlich auch über den vergleich wei en
Einfluß des Ablagerns von Portlal)()', Ei enportland-,
untl Hochofen-Zement auf die Erhiirtungsfiihigkeit. Der
"Deutscbe Verhand für die ~Iaterialprüfungender Technik"
nahm das Amt bei den Ver uchen über I;estein. verwitt{'r-
ungelJ in Anspruch. Im librigen sei auf den Bericht selbst
'·erwiesen.
Aus dem von Hrn. Geh. Ht'g.-Hat Prof. Ru deI 0 f f
rstatteten Bericht der Abteilung' I für Met a I1 p I' Ü run g
• ind auch noch K nie k ver s u c h e mit Eis e n hel. 0 n-
~ ä u I e n mit Guß eis e n b ewe h I' U n g zu erwiihnen.
die erkennen lassen, daß die Druckfestigkeit des Verbund-
klirpers nicht allgemein durch ummienlllg tier Einzel-
I.. tigkPiten der in ihnen vereinigten Bau toffe bcrl'chnet
werden kann, sondern abhiingig ist von dem jeweiligen
Vprlauf der J)pllllungskuryen (Beziehungen zwischen Be-
la tung und 'tauehung). Der 0 berechnete Wert niihert
sich der wirklichen Festigkeit aber um so ml'hr, je besser
die Brul'hstauchungen für die Liingeneinheit tier vereinig-
ten Baustoffe mit einander liberein timmen. Bei Gußeisen-
beton ist daher dessen Druckfestigkeit bei demselben Guß-
eiscu von tier Zusammensetzung' und cJt'm Alter des Brtons,
und bei demselben lleton von der tauchbarkeit de Guß-
ei en' abhängi". Weitere Versuche dieser Abteilung' be-
t raf('n D I' U C'k ver s u c h e mit Gel e n k s t ein e n
aus Eie n hel. 0 n unter Ermittlung der ela ti chen und
1!e,amtpn LiingenäIHleTllng nnd Querdehnungen heid{'r
:--teint' an verschiedenen Stellen; f... rn er lIen W i der -
W'sP:Uml. Auf der Halle sollten slch einzehn- Kranke neb. t
lhren Pfleg sru im Freien aufhalten, daher wurde es als aus-
Tl'l<'hend erachtet mit. einer Nutzlast von nur 250 kg/lllll
Z,I" reehn{'n. All, g-:'fiihrt wurde der Ball durch eine Berliner
f IrIna unter der Oberleitung des Architekten A. und unter
AUfsieht des Poliers B.: für die Ausführung der Eisenbeton-
arl)('iteu wurde nueh eiu in diesem Fache, achverständiger
(:' allS Bprliu gl'~aIIlJt, dieser ist später zum Heere dienst
'~lu"ezogt'lI worden. Der Kies stand kostenlos in einer be-n:~/flharten Grulu- zur Verfügung, war aber lehmhaltig und
I~II Wurz,'lfaRrl'll durchsetzt, der Zement entstammte zwar
t'nlt'm namhaften Werk band aber nur äußerst lang am ab:
A. behauptrt. seiner ri~Il\a während des Baue, dies gemel-
llt't zu haben: Abhilfe wurde nicht gc chaffen. Die Decke
":urde im Augus t unter der Leitung von . betoniert. An
eInern Sounaliend Nacluuittag wurde begonnen, onntag
ruhte der Bau, .Ioutag wurden die Rundeisen verlegt, Dien -
tag wurde der obere Beton eingebracht. Drei hi vier Tage
Spiiter wurde di« fertige Decke 'mit Rüstbrettern belegt nnd
~111 Verkl'hrsweg darü her eröffnet; Ende epternber wurdelIb~r die Decke gekarrt, eine Betonmischbühne wurde darauf
... rflehtet und an zwei Seiten ein I'utzjrerüst aufgestellt, von
dem aus die benachbarten Bauteile. die mehrere rockwerke
hoch waren, von außen geputzt wurden. Ende •T overnber
Wur,le die Schalung' mit Au nah me der unter den Eisen-
hetoubalken stehen bleibenden Totstiitzen heseitigt; d. h.
wirklil'll unberührt blieben nur die tiitzen in der ~Iitt der
Balkf'n; an den Seiten wurden sie zeitweilig weggenommen,
al~rr danarh wieder und zwar auf Keile gesetzt. Unter den~llttl'lstützl'n lagl'n Brett er ab 'I' keim' Keil,'. J\. hatte aus-
drücklir-h angeordnet, daß die Notstützen nicht entfernt
w,mlcn. dUrften;. solange das Putzgerüst auf der Decke
stand; mfolge emes. ~1iL\verslilIHlnis8es gesrhah dies doch
am . Dezember, WClI der Fußbodenestrich der Halle her-
gestellt werden sollte. Die seitlichen tiitzen waren leicht
zu beseitigen, die in der Mitte stehenden daeeeen erst nach
Anwendung kräftiger i'chliigp. Eine halbe" tunde .pi' er
stürzte die Decke plötzlh-h ein; von den in der Hulle he-
Iindlichen Personen wurden zwei ersrhlagen und vier mehr
ouer weniger schwer verletzt; die auf der necke tehenden
Leute kamen mit dem chrocken davon. Die sofort ange-
lltellte Untersuchung ergab, daß (lie Eisenbetonbalken nur
eine Höhe von 4G cm gehabt hatten an tatt der vortre chrie-
henen 50 em; die Zugeisl'n waren unregelmäßi tr verleb'1 sielugen auch ZlIm Teil zu IlOeh und batten bei d~1JI einen' der
beid{'n Balken an den Enden keine Haken; sie haben ieb
daher hier aus dem Auflager glatt herausgezotren. Die
Bügel reiehten nicht weit genug in die Platte hlhein' die
Deekenplatte hatte ich daher vollst1indig von den Bdlken
ahge'ehoben. Der Beton hatte sieh von den Eisen gelil t.
es fanden sich großp ~teinnester darin, reine ZementstelJen,
Idunige und sandig' Teile, auch 'troh- und chilfteile.
~Ian munkelte, daß die den Beton mischenden Frauen einen
,uek von Jlnlverförmigem, gelösehtem Kalk an teile von
Zement verarbeitet häften. Dus. faterialprüfulw amt Lieh-
terfelde fand nach (Ien eingereichten Bet on proben. daß dit'
v?rgesebriebenll ~lischung 1 : G offenbar illnl'gl'b~ltl'n war,
dH' au dem Beton herg-estellten I'robewilrfel WlUsen ul~er
pine durchschnittliche festigkeit von nnr 0 kgjq('m (un
IIlil:hstfall<' 114 kg/'1 clII) auf, der naehtriiglich zur Prüfung
vOl"'elegtl' Zl'ment erreiehte mit 204 kgj'lCm die Norntpnfestigo-
kl'it" nicht. Dl'r gl'riehtliehe 'achverstilndige wies nach,
daß untrr der zur Zeit des Einsturzes auf der Decke ruben-
den Last (l'utzgerüst usw.) (!ie Druckfestigkeit des, m~lJgel­
haftl'n Bl'tons noch ausgerl'lcht hätte, daLl ab{'r dllJ :::'cher-
uIHI Hartf stigkcit überschritten sei; daraus erkl!irt iC!I,
daß die Eij;en beim Einstur7, herau gezogen w:uen, da s!e
an l\l'n Enllen zum Teil keine Haken hatten; dazu kam dl"
UnZlll1ingliehkl'it der Bügel. A.nge chu.llligt wurde der
Bauleitende A. Der i'achverständlge gab Ihm ehultl, durch
IIlaugelndl' Aufsieht den schlechten Zustand der Decke mit-
\'l'r,l'IlIIldet zu haben. filr Verwendung- des schleehten Ze-
llIentes sei er dagegen unter den vorliegenden UIll t1inllen
nieht haftbar zu machen; da er außenll'1Il ausdrücklich unter-
:agt h. ttp. die 1 Totstiitzen zu entfernen. solange da ' Pntz-
~l'riist auf dpr ))l'l'ke st:IIHI, könne ihm die l'igentlil'h.·
,'I'huld an dl'lli Tode df'r Vernngliiekten nil'ht ZIIr Last ge -
1"I~'l \\·pl'llpn..\. hob dagegen hervor, daß pr nur die Ober-
Il·itulig dp, Baues gehabt habl'; es sei ,sachl' des hochlll' -
zahltpn I'olil'rs B. g'l'w{'sen, sich Ulll dil' Einzrlheiteu hei
der Betoniprung zu kümmern. Dureh Brsehlnß de , Land-
~l'rirhts ist .\. \\'Pg'(>u mangelnden Bewpi 'e auLlpr \'erfol-
~llllg gesPlzt worden. - L.-d.
Jahre bericht 1916 lies Kgl. Materialprüfung amteB~rlin - Lichterfeille, beigpgeben lieft 4 und 5 der ~Iit­
~l'llungen des Amtes und anch als Rondlmlruck erRchienen
IIn Verlug .Inlius Rpring'l'r. B rlin. -
I)pr Bericht zeigt wit'tler den großpn Einlluß deo Kriege,
anf die Tiltigkeit dlls Amtefl, dip z. T. \\'(!sPlitlieh ein-
20.•Iuli 1918.
1.' ngl' :ll-I III a:l III :12 In
Brt>i t' . • . . . ',li.. 7,2" 1),4,.
.'eitenhöhe. . . . a,l;. :1.2:1 • :1,4H"
Tiefgang hinten . :1.1:1 " :1,1:1 • :1,1:1 "
Was l-rverdr,ingung (HO t IHr, I ,Ir,,; t
Hauzeit ( Ionat,,) . I H Ii
.·tahlgcwicht. . . . . .. 2H.!'i t l!'i t 110 t
Rf'ines .'chift korl'erg"wichl . 2!l0 t t40 t 120 t
Ilip K()~tell für den :-\chiffskörpl'r st.ellPII sil'h na('h
,I,:m Vortragl'ndell z. Zt. lIaeh dem Einlwitsball fHr das
EI '1'1I 11l'tOIl. chiff 11111 Tl!. 2U"/0 ,dt'drigpr al~ fiir ,in Stahl-
'l'hiff. um 10"/0 billiger als fnr !'in !Io!zsl'lliff "Ipit'h,'r Tn\"-
f:ihigkl'it. Allcr,ling; wprdpn . il'1i dit~ Koslell .11-1'~Ia~ehinl'~ ­
anla rr \\cgt'n d"r hiil1l'r'n Wassrrvl'l'tlr;ingung hiihC'r ~t"lIt'n.
Bezii~lich der , \ usfiih r ung- empfiehlt Hedner dito Ilt'r-
"'Ilnn/! in pitu'm J)(l(-k. ,Ja Ilrr . tappIlauf ,la, f'('hirr I",.
, I
, t a n tl g e ~ e n H er n u : 1. ich e n v 01\ , eh w e Il e 1\-
C' h I' a u b e n au s A h e s t 0 1\. di e Iür di e Frage des
Er 'at zt'. von Ei senhahn-Holz rhwell en durch Betonschwel-
len vo n lnt er esse s ind , -
Fünfzigjährige Tätigkeit in der Zementindustrie. Korn-
merzien-Rat Paul W i g an d in :-<phelklingen bei lJIm a, D.,
V0 1' tand d 'I' tuttgarter Immobilien . und Baugeschäft-
_\kt.-ne'. und Direktor der, tuttuurtr-r Zementfabrik Blau-
I",urt'n blickt tlip en ~lunat auf fünfzig Jahre einer aus-
, l'illipßlich der Zementfabrikation g'('\\ idm eten Zeit zurück,
..in r-r Zeit un gem ein reich an ,Iühe und Arbeit, und gekrönt
v"n schön tem Erfuhr. WigalHI trat i. .1. 186 als junger
Kaufmann in die Zementfabrik (;ebr. L .ube in Ulm a, 0. ein
und war den Fabrikanten Dr. (;u tav Leuhe senior und
junior ein treu er, unerm üdlicher ~lit:lfheitt'1'. Wigand er-
warb s ich frühzeitig die zur Zemeutfabrikation nötigen
Keuntnis se in Chemi e und T echnik und übernahm bei der
Vereinigung der l 'h ne r Werke von Gehr. Leube mit der
-'tuttgarter Aktien-G es ellschutt di .. Leitung der Zementea-
hrik n, zu deren Vcrl!rüßerung t'r seine ganZt' Kratt ein-
~..tzt»; deren heutiger vorbildlicher Betrieb ist. sein Werk.
Ila, volle Vertrauen und die aulrk-htige Verehrung, deren
,iph Wieund br-i allen Fuchgenossen erfreut, sind ein Be-
wei der alleemeinen Anerkennung seiner ersprießlichen
Arbeit. Aucl~ von dieser Stelle sei ihm herzlicher Glück-
\\ unsch zu -ler seltene n Feier dargebracht. - -1..-
li tt eihmgen a us de m Eisenbeton- chiffbau .in Engla nd.
(lil' ..Institution of Xaval Architeets" hpsehiiftlgte SIch in
ihrer letzten Jahre -Ve rsa nnulung auch einjrehender mit dorn
Kau von Ei en be t onschiffen, der ll(·i dem dl'rzcllIl!:en ~lanl!,:1
an ,'tahl und gelernten Arbe itskräften in allen ~_änd~fIl nnt
Hochdruck auf"f'nommen wurden ist. J: amcnthch ein Vor-
Ir.LI! von W. Ifolloek. tlt'r in der Zeitschrift .,E n gin e e ..
I' i 11 g" vom 5. und 12. April d .•1. mit Abbildungen zum Ah..
druck zekommen j"t. enthiilt einr Hcihe hemerkenswerter
Angaben, die Gewieht vl'rg!('khc usw. zwi~chen Eisenbü-
ton-, Holz- und Stahlschiffcn gestatten. (Em kurzer :\us-
zug mit einigen Abhildungen in •T O. ~(i ?er " chwelzer...
Bauzeitun"" vom :?!l. 191 und ein ahlllidungsloser Bp-
rirht in Ireft 1~ der ... littrilullgen ,Ips Arehivs .für ,?chiff-
hau ulld :'chiffahrt.. vom 15. .Juni 191 , auf dIe wIr UIIS
l, T. lll'i lIachstphenden Ausführungen 'tützen) .
Während die ~Iehrzahl der hi her gebauten Eisenheton.
. chire!' cini"l' hUlitiert TOllnpn L:\llt'gewicht lIicht über-
,(-hn·itt-t. hat dit~ .sall Franciseo :,hipbuilding Co . bekannt-
lieh vor pinig('r Z"it eineIl Eisellheton-Frachtdampfer für
,li .. Kü tenfahrt von .J50{) t Ladefiihigkeit gebaut, der bei
102 m Länge, 1:{.7 In Breite, !1,4 In '('hiffsfaumtiefe und 7,3m
Til'fgang eine Wa~ ' erv en l riing ung von 7150 t besitzt und
mit ein!'r ~Ia chinenanlage \'on 1700 l' ' . ausgestattet wor-
,Icn ist. (yprg\. Eng'. ,'ews \'om 17. I. 1!l18). Dieser "The
Failh" hpnannte lJampfer soll ich auf seiner ersten Fahrt
I,pi starkcm durm gut bewiihrt habcn . Dieselbe Gesell-
. ehaft soll noeh grüßprn Eisenbetollschiffe illl Bau hal)('n.
Pollopk sehiitzt alwr das t: cwil'ht der Eiseneinlagl'll so
groß( I' ' eh iff!' allf 75 % des (:pwiehtes eines Stahlschiffl'f\
gl"itllt-r Tragfähigkeit und bet f:tehtel eill 2000 LSehiff al s
di .. \I irl;ehaitlicl1l' ohprl' UrrnZt'. Allniiherlltl gh'i('hes G(' ·
\I kht "' i allZlI'treheli und ein Eisenvcrbrauch für dir Bt·-
\\ "hrun"l'n VOll nicht muhr als X-'I. des Gewichtes ein,, '
"nI. pr. :'tahls('hifle. nie talsäehlil'hcn Zahlen stl'II(-1I :ich
all,·ruing. n eh den bi:h"ril!t'n ,\ u: fü hr ungen w!'sentlich
andt-r. . Filr !'iu ;\(){) L:,,-hiff giht l'olloek ,las Gewichl 130"/u
hiih, 'r al; Ilt'im :-<tahl ('hiff all. b 'i 40 "/0 größerer \VasserVt'r-
tlrii Ilg'ung un,l lin l'ar I' \' rr;:rröß!'rulig tI"r Abmessung'lI
IIIn I:!-I.J" ". Fiir pin 1000 L:-<ehiff ~1"lIell "it'h di ese Zahlen
I!iill-li!!l-r fUr da EisenbelulIsl'lliff zu 90-IOU. 25 und i ufo.
Im l-..ill7. -1r1l'n "ibt VOTlragt'nrlt-r folgenden V(>rgleich für
"ill :('hiff von 300LTragflihigkri zwisdlen Ei~pnheton.
11011. nn,l ,'Iahl:
Zahlenangabl'n rur Eiscn- T Holzbt'toll I tahl
sonde rs ungünstig beansprucht und daher heim Bau auf
rh-m lI elling sich di e Bauzeit verlängert. Das gilt na!ncnt -
lieh für den Längsablauf. fiir den e ine Erhärtungszeu des
gegos enen Sch itfea von 2-3 lIlonaten für erforderlich g~­
halten wird. Bei d er Herstellung im Einheitsbau wird die
Ausbildung der Formen aus einem dauerhafteren Baustoff
als Holz, aus Gußeisen oder gepreßtem Stal~1 empfohlen.
Die T eil e seien dabei so zu betue en, daß sie unte.r dem
Druck des flüssigen Betons keine st ärk ere Durchbiegung
als ' /380 erfahren. I iff f " rooo tVergleichende Angaben fiir ein Sc u I~.r e~wa l
Tragfähigkeit bei gleichen Alllnessllng:en fur ?tah1 un~1
Eis enbeton gah eiu anderer Redner, Major Maurire Denn)'.
Er "ibt an:
Zahlenangaben für I Stahl Eisenheton
--- --- --- ---
Länge . . . . . 114 III 114 III
Wasscrverdrängnng 9000 t 9000 t '
iltahlgewicht . . . 1920 t 680 t
Betonge.wieht . . . 2470 t
Holz und Ausrüstung 400 t a50 t
Maschinenanlage 570 t 570 t
Leergewicht also 2890 t 4070 t
Ludegewicht . . 7010 t 58aO t
Das Gewicht des nackten Schilfskörpers wird hier also
nur zu {i!'i "l« höher angegeben als das des Stahlschiffes
gleii-ln-r Abmessung, das voll ausgor üstete Schiff 40 0 / 0
schwerer. Das tnhlgewicht für die Bewehrung i st nur
:35% desjenigen des Stuhlschiffes. l n-r Verlust an Lade-
gewicht beträgt aber 17 "/0. Redner nimmt an, daß der
Ei enhcton rln tahlschlff in Zukunft nicht werde verdrän-
gen können, wenn es nicht möglich sei, den Schiffsk örp I'
e twa zum ielbe n Preis e herzust ell en . Eine Zukunft will er
dem Eisenbetonschiff vor allem nur da zuerkennen, wo
f' auf große Dauerhaftigkeit ankommt, also beim Bau
von Leuchtschiffen, chwimmdocks, Landungspontons,
Wohn-. Lag-er- und ähnlichen chiffen. Aueh di eser Rl'dner
empfiehlt den Bau im Dock. AI .lindestwandstiirke zur
Aufnahme des Wa erdruckcs gibt er für ein 1000 L~chiff
bei 0.90 IR Abstand der panten ('11I an.
Ein~n weiteren Vergleich zwischen ITolz, tabl, Eis ll -
heton gIbt der erwähnte Aufsatz in der ..~chweizer-Bau ..
z~itung" n~ch .,Engineering" vom ~!l. :1. 1 "'a n. Es handelt
Sich lIIn eJllen von der Ferro onerete hip Constructioll
(·omp., Barrow in Furness, gebauten Frachtdampfer von
tO.!'iO t LadefähigkPit bei ü2,5 In Llinge, 9,7 IR Breite, 5,911I
Höhe untl ~IS0 t Wasseryerdriingllng. Dip "ergleichszahlen
sind folgcnde:
Gewicht eines Schiftes aus Eisen- Holz Eisen
heton
l::isengewicht der Schale t 170 lao 405
Ucbrig~s ::ichalenmaterial t 780 1170 70
Maschine und Kessel t 75 7,. 7,.
Ausrilstung . , . t 65 li!i 40
TraJI!iihig~ t 1050 1050 11150
Wassl'rverdrängung . . . t I 2140 I 2190 I l1i40
))as ges. ~c'halengewieht ist also bpilll Ei ' enbcton hi t'r UIII
g.enau 1~0 0/." hüher a1: heim Ei en, aber noch Ull1 ein gp .
Illlges nlt-,Inger al s hl'llIl lIolz. Die Was eryen lriiJl"ung' ist
Ull1 :10"/u. hüht-r ~eim. Eisenbeton gegenüber dem Eispu,
n.~hezu IlIp8el~,' WIe h(,1 '!olzhau. Da :'ehalengewichl de s
1',ls~nbrlon , eluffes stehl llIl'ht Yirl hinter d l'm Ladp"c" khl
zurtll'k. - .-
, .Brziigiic'.h ,Ies a m c I' i k a n i ' (' h tJ n Eis p n' b ,. I u n -
~~Iurrbau~~ I I .oben schon ein Fraehtdampfer von 450U L er-W:ih,~t. .\\ JP \\'11' dN Zeit ehrift "ZPlllent .. entnehmen. haI
das ~('luf~ahri8an.Jt tier Verpinigten :taaten he chlo: cn, so -f~rt 14 1 ank. etuffe für PetrolcUlll von ZII ' . 12500 lau"
!~Isrl~ll'ton zu er:t ellen . In ,Tew York hat ieh außpnlt'lll
':1111' roeh~erges el~sehaft der norwegi. ehen Foug'ner-Ursell-
. chaft geIJlI,~ 't, dlC auf Grund ciues Wettbewerbes für .Ia
nuar d.•1. PlIlcn \ 'crt.rag mit der Hco-ierunfl' über den Ban
v?n ü • tahlbetonschiffcn von je :l500 tabge. chlossen hat.
tlll' nac·h tIer Bauwei c Fougut-r zur r\ usfiih ru ng' kOUIUlt'11
;oll('u. -
_ ,I lall auch in D e u t s chi a nd dt 'r Bau \'IJIl Eisc'nhelou-
~elllrrpn vou "iner gan7.l'n Heihe von F;onderfirmen mit
, aehdru"k aufge1l0lunll'n worden ist. darf als hpkannt yur
au~gp;dzt. wpnlen. \\'enn am-h na(·h dt:'1II K ritl"p di e ~Ia ­
lt'rml- und l'rei ve rhHltnissp si"h wipdpr aud"r~ gest:dt, 'n
\\:prden. diirftp (leI' Eisenbrlon dr)('h :ull'h auf diusepn (;,, -
11Itltt~ festen FuLl gefaßt habcn. _
Inhalt : Getreide Ho der K;;;;-s~ Rosenhein~ in
R?senhei~n. - Statische Berec-hnullg eines Zwpigclcnkrahmells
nut gekmcktcr Balkenachsc. - VI,rmiRcht s. _
---=-..,......-:~:---­Ve!lag der D.eutschen Bauzeitung, O. m. b. H., in ~erlin. .
Für die RedaktIon verantwortlich: Fritz Eis eie n ID BerlIn.
Buchdruckerei Oustav Sehenck Nachflg . P. M. Weber in Berlin.
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15. Jahrgang 1918. NQ 14.
Neuere Silo-Ausführung für die Themasschlackenmehl-Industrie.
Von Ober-I ng. Oskar ~[u y in Neu, tarlt a. d, l laardt,
~~~~~~i1 ('11\ Eiscnhetun wurde-n während in Eisenbeton mit dachartigem oberen Abschluß her-
der verflossenen Kriqt"jahrl' auf gestellt. Die Berechnung des letzteren. welche sp äter
a llen t:I'hi('11'1l dc" 13:1 uwvsen " gezeigt wird, mußte wegen der gewaltigen Belastung
ZUlU Tr-il ganz hervorru g-e nd I' von 1"11. ::?ii I/qrn gallz besonders eingehend durchgef ührt
\ufg'ahl'u g"t',;II'IIt. Hierher g'l'- werden.
hör: auch der von dvr Dip Lmfas-umrswänd« des Silos sind wegen d(':<
\ \" a ,V';'; ... F I' I' Y lag" A. - (;. g"roßpn Sf'itendruekl'" dl'~ Füllgun-s in ",urg'Ulligpr
au"g-diih rll', vom \"I'rfa""l'r kon- Wpbl' al:< Rippenstützw ände ausgebildet. Zur Vertin-
struiert e Eisenbetunsilo im west- !!('ruug' dp,; Seitendruckes sind di« \Viind l' nach außen
liehen Industriegehiet. der zur mit starkr-m Allzug' vcrsr -hen. Di« Hippen sind :t75 m
Lagerung von 'l'homasschlackemnehl dient. ;~:)OOO I von vinn ndr-r entfr-rnt und in d"r Fund.unentplntt«
faUl un d nachstehend näher hesehriehen werdun verankert .
soll . ~ I a I i " e h I' I n t f' I' ,; u c h u n g. Dil' Bf'/"l'l'h-
,\ 11 v: I' 111 I' i 111' .\ n 0 r du u n g". ))a, Hauwerk UUIl.!!" und Kunst rukt ion dt'r Stiitzwaud f'rfolg"l e in "or!!"-
\\ 111"<11' Allfall;":' l!lIrl in J\ Ilg" riff g"('IIOJllml'JI uru! Eud,' f:iltig'f'r \\' pi,;l' unu-r weitjrr -henden Sidl(·rllt'it,;allllahnll'n.
df'''''t']h.'n .lahrr-s 1'('rtig"g"I',;II'IIt. ,':,; i,;t «iu 1\'pi ..«lu-r Durc h f'i;":'l'n(' .\ lf',;,;uuI;Cn wurde lla" (:('wichl dl'" Tho-
(:rl)l.~ratlm:<ilo mit ;I!'i ()OU l Inha lt. dl'tI di(' ,\hhÜdlllll!f'tI Ina"lIIl'h"',; zu ~Ol)() k ~/d"" und d .-r Hü,'oehuug":<winkd '!'
I a. r.. '. in der Ansloht. im Grundriß. Läng '- und (.Juer- zu :~ii 0 fc~tgr..tellt. Der giilltitige Einfluß der H<'ihuug'
, t'lmitl Vf'ran"l'hauliehf'u. . ' aeh mehreren l'rohe-Ent- df''' ~lalf'rialf''' an dcn \\":indpn wurde \·l'rnaehW,."igt.
würfen t'rl!ah sich dip ausg-diihrll' l.ii:<ung- ;tl:< dil' zweck- a. B 0 d I' n d I' Uc k Ullt l' I' d I' I' :1 U f.\ I' r I' n (~Ul' 1'-
nl:lUig"~tf' kon"lruktivt' AllOnlrlllng". wall d (Abu. 5. S. 87). Eti wurde ein Hippenau:<,;t'llIlitt
lJl'lll'r l'inl'r (:rlllldfliidlt, vou 501:~ii 11I erllt'ht ,.iet. "on :~.75 11I Uing't' und 7.8 11I Til'fp uutpr"ucht. D.'r g"rüßlf'
dl'r in"g"f'"aml ~1.7:) 11I hohl' mit l'iu pll\ BOl!ellllaeh ah - Bod.'ndruck tritt Iwi volll'r Fiilhlllg' t!p" , ilo:< f'in und
g"f' ..('hlo:<';(·III' Silohau, ])a in l'ilH'r Tif'ft, \"(JIl 1 11I IIntl'r zwar uJltf'r d('r ung"iin"tig-ell Anuahulf'. daß der, '<'i tcn-
Ul'iiindl' h,'rl'it:< (;rundwa""l'r \'orhand('n war. wurdl' dit, druck tll'~ Fiillmatl'l"iaII':< auf l'iJw 1:~ 11I hohl' :<CUkrCl'!ltl'
Uriintlun!!" nur hi,; zu dif'';f'r Tif'ft' Iniltf'b <'iner dureh- Hiickl'llfliidw zur Wirkullg" komlllt. ))a" l'rg"iht fiir (Iif'
layff'llth'll Ei,I'llhl'lou -Fund:llu('nlplattf' aU';g',·fiihrt. ))('1' .\Iitll'ikraft dl':< Bodl'lHlruckl'" l·il\(' un!!iin:<lig"t'n' Lag(' •
.'i1o i, I dun'h t'int' ~ litll' lwand iu 2 Kamllll 'm g"l'tl'ilt. a(,. \ 't'llll der :-'l'ill'llCll'Ill'k Ilorlllal zur "l'hriig'l'1I Walltl ill
die jl' (lun'h :! ohen: Trau,;purt.-
•'chneckell he,'chiekt ulld durch
2 untert> Ahzug..kall:lh' l'lIt It'l'rt
werdplI. Damit. das Fiillgut ill
I ,tzt 're restlus augezogeIl \\' 1' 1'-
dl' 1I kanll. mußtpn tlie g'l'nrigtell
'ilobiidl'1I I'llt:<pl"l'l'h 'IIU hoch all-
grl 'gt werdl'lI. Es wurde dies
kOllstruktiv alll l'infachst '11 da -
d urch errei('ht. dnß iiuer der fiO CIII
..tarkl'1I Fulldamentplatte ~Ia Ter-
bl'ton mit, I'hlaekcll:<tcilleilllagf'1l
aUfgehraeht wu rde. n 'r obere
Nu tzhodclI ist 2U CIII stark in
h~'. . t'fl'r ~ I ischullg UIIU mit Ei"l'Il-
cllllagl'n au, gefilhrt. Dit, Abzugs-
kanlilp silIC I in Vl'rbilldullg mit
tipI' Jo'uudamcutpJattp ,10 CIII Rtark AlJ"iltlung I. nil'''elallsil'ht lIes Thomassl'll1al'kenrnehl-:-ij)os.
"
Hechnu ng ge~etzt wird. Der gi-samte Se ite ndr uc k be-
stirn tut ich somit nach Abbi ldun g :i für h = 13 mund b
= 3,75 m rechner isch zu
E = 1 y ."2 . tg2(45._!.-) . b
2 2
1 a5
= - · 2.0 · l a,02. Ig2 (45· - - ) ' 3,75 = 172 1•
2 2
l än sschnil l.
Das Eigengewi ch t der 'l.\lg'ehörigeu Stützwand, he-
ste he nd au s Ripp e, Außenwand, F üllbet on , Fundament-
Platte mit Bet onunt erlage und Kanalwand owi e ein-
schließlich Schlacke nme hlfiillung beträgt 873,9 t, worin
die Hälfte des auf den Kanal entfa llende n Füllgutes
inbegriffen ist. Wie au s dem Grundriß zu ersehe n ist,
ist dip Ripp e inn erhalb d(\ F üllbet on s bis zur Kanal-
Abb ildung 2-4.
Längs- und Quers chnitt
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('!Jen : Wagrc' rhter Sehnit t durch die Ab-
zug. kanäle.
I nte n : Grundriß der Fun.lamentplatt e.
Wagrephter Schnitt
durch den Silo,
wand geführt lind mit letzterer in kon-
str ukt ive n Zusammenhang gebracht,
soda ß die konstruktiven Grundlagen
fiir di e ~Iitwirkung der anfallenden
Kanalla 't vorhanden sind . Die gesa mte
lotrechte La st gr eift in 4, li m Entfer -
nung von der äußeren Fundament-
kante an.
Die Lage der Boden-Mitt elkraft er -
gibt ich damit nach Abbildung 5 zu :
873,90 ' 4, 6 - 172 . 8,30 . ,
e= __ _ = .1.2Hm
873,90 .
und die Bodenpressungen zu:
873,90 87a.90 . 0,67 ' (j
U A = 7 .371< + - "-7",7 02=
, ,U .-),:.> ,
=:10 +15,50 = 45,50 t/qm = 4,55 kg/q cm
873,90 87:J,90· 0,67 . 6
u B = - - -7,8 , :J,75 3,75· 7,802
= 110 - 15,50 = 14,50 l/q m = 1,45 kg/qcm.
In dem Bodendruckdiagramm Abb. 5
ist die Verteilung des Rodendruckes
dargest ellt, der gegen die Fundament-
platte von unten nach oben wirkt. Für
die Berechnung der Platte sind nun hier-
von die in den einzelnen Beiastungsstrei-
fen von oben nach abwärts wirkenden
tlenkr('('hten Lasten in Abzug zu bringl'll.
I 0 14 ,
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Man ersieht hieraus die starke Zunahme de Druckes
von der nach vorn geneigten Wand auf die nach hinten
g 'neigte Rippe, sodaß CI' auf die Einheit der letztercn
bereits mehr als den dopp slten Betrag desjenigen der
er iteren ausmacht. Der starke Anzug der Wand hat
damit in der größeren Wirtschaftlichkeit eine Be-
gründung. _ ( chluß folgt).
:.I, August 1918.




tierte Fläche im Druck-
dingramm stellt somit
die spezifische Belastung
der Platte dar. ie wirkt.
je nachdem die Boden-
reaktion von unten oder
die senkrechte La t von
oben überwiegt, zum
Teil als Druck von unten.
zum Teil als Belastung
von oben auf die Fun-
damentplatte,
Abb.6, .88 zeigt die
Bewehrungder letzteren.
Die unteren und oberen
Hewehrungszonen über-




reichlich. Die Platte ist
p
mit ~'l berechnet, wohei
Iür I wegen der voll-
kommenen Ein 'pannung
durch die voutenartigen
Anschlüsse an die star-
ken Rippen mit der
lichten Weite zwischen
letzteren gerechnet ist.
b. B 0 den (Ir u c k u n-
t e r der L ä n g w a n d.
Für eine Hippeneinheit
ergeben sich nach Ab-
bildung 7 die angreifen-
den Lasten und die dar- Abbildung!\. Botlcndruck-Untersuchuug
aus entstehenden Boden- unter der Querwand.
drücke und Belastungs-
flächen für die Fundamentplatte. Die Verhältnisse sind
von denen der Querwand unter a nicht wesentlich ver-
schieden. Die Bodenpressungen sind 4,43 bezw.1,!) kg/qcm.
c. B 0 den d r u c k u n t f' r d o r mit t I e r e 11q Ue r w a n d. Abbildung 8 zl'igt die Erg 'Imi~~c IH·i
«lnseitiuer Füllung, welche für die auftretend 'n Bio-
g-ul1g-smoll\('nte in 'dl'r Platte allein in Br-t.rucht kommt.
Die Mittelkraft geht durch die Mitte der Bodenfuge und
erzeugt daher eine 'übera ll clciche Hodeupres ung von
:!,H7 kg/qc .n• Nach Abzug der spezilischen Vertikaldrücke
verbleiht wiederum das sehraffiort« Druckdlagramm,
welches die Hiegungsmomcntr in (11'1' Fundamcntplattl'
I'fzeug-t. Da die Füllung der hr-iden Silohälftcn wechsel-
,'pitig «rfolgeu kann. '0 ist die Platte inhczug auf die
~Iit.te ~I symmetrisch zu bewehren.
d. n tel' u c h u n g der :i u ß . I' e n Wa n d-
I' i p p c n. Diese sind in di Fundamentplatte ein-
g pannt und erhalten durch den .itendr uck der
Füllmateriales ein Kragmoment . außerdem Bean-
'I!ruchung durch Eigeng wicht. Di eil ndrücke auf
die Wandfläche und auf die 40 cm breite Hippenrücken-
f1:lche sind getrennt berücksichtigt und in der Ab-
Inldung fl. die wir nachfolgen las..en, ermittelt worden.
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Abbild ung li. Bew ehrurig der Funtlamcnlplattc.
•euere i10- Auslührungen
lür die Thomas chlackenmehl- Industrie.
,'0. 14.
Abb.5.
e . = I ,O- Sb =1 -0,05:?=0.95 cm=e j14, "
1 :r ,
J b =.Jb + lI . J = -.100.fi3+15·-· ·0.7'~1 01,4 cm
• c 12 H4 -
i 2= J b =.!.. 00,0 =il cm2
r. HOO,O
0,01 . n .F: F b 0.01 . 15·0,367· ÖOO
.J. = .lb + = 1 00 +
• 1 + 0.01 . n· P J + 0.01 . 15· 0.ilo7
= 1831,:.! cm4
0,01 . ]I (1.01 ·0.:.167
eTb' = ·fJ· E = - . .
• 1+0,01"I'P • 1 +0,01· 15·0,3H7
·2100000· O,Oooil = 2,1!J kl/lcm2
Hierbei ist. das Schwindmaß des Betons zu 0.000:.1 an-
genommen. Es folgt weiter:
s, 18:.11,:.1,
cb . = --- = --- ~ ;.!,06 cm
, Fb·eb 600·1,0 -
100 100 ~.
a =-'r" =- ·2.19 =5!J/ k f! j cm-
'i p 'i 0,367 .
.r, 18ill,il
cf" = . = --, - = 55,()cm
• n . r•.ch 15 . 2.2 . 1,0
und es ergeben sich schließlich für rlie Hand- und Eisen-
spannungen die Werte:
[ bJ [ ]o· aO'j·)"» =eTh. 1- • =:!.I!J 1-~o I cbi :.I.OH
~ + O,OO:! kJ:: cm2 Zn~
I bJ [ -,14; .} f)~eTb =eTb.Ll-t- - =2,19 1 t-::::"':'- ~+4.:.IkJ::cm2Zu~
" • Chi 3.06 -
" = - rr . [ 1 - 2.J-= - 5!17- [ 1 - 0.95J
tu 1', c~. _ 55.6
= - 5 6 kg/cm2 Druck.
Diese Zahlen beweisen, daß der Bet.on infolge der
f;chwindspannungen niemal an der Oberllilche hätte reißen
können. Aueh selbst. bei Annahme de ehr hohen
,chwindkoeffizienten von fJ= 0,0005 ergibt si('h an der
Unterseite erst. eine Betonzugspannung- von
43
eTb = ' . 5 ~ 7.2 kl!.jcm2, also ein noch zulässiges Maß.
" 3 -
Nimmt man ferner als weiteren ungiinst.igen Um~tand
an, daß die Eisenanlagen wegen nicht gcniig-ender Rorg-
fält.iger Ausflihrung stellenweise mit. dem SchwerJlu~kt
der reinen Betonlläche zusammenfallen ~ollen, so erglht.
sich flir die Betonzngspallllung bei fi = 0,000:1
f. 2,2
eT =eT = ·fJ·E = .0,000:.1.2.1.108
ho b" Fb+nf. • 600+15·2,2 .
eTb = eTb = 2,19 kl:jcru2 Zug
o "
2,HI 2
eT = - · 600 = 59(j kg/cm Druck
tu ') "
und bei /1 = 0.OU~,5
2.19 2 Z
eTb = eTb = . 5'" :I,1i5 kgjcm ug
o " il
il 65
eT = 2.- . (j00 ": 9!J5,0 kf!jcm2 Dru('k.
tu 99
-,-
Im er. teren fall. niimlieh bei inem Abstand der
Mittelpunkte der Eisenanlagen von der nterkant.e deR
Beton von a = 2 cm ergibt sich ein Spannung bild nach
Abl.Jildung4, während bei a = 3 cm dasjenige der Abbildung 5









:elb tver tilncllich ist. in bcidcn I·'iillen (Icr Fliicheninhalt
der Abbildung 4 gleich demjenigen der Abbildung 5:
9
O,Oil mm von einem Betonstreifcn von 10 mm L änge, d. h.
11111' von dem dem lichten Zwlsehonraum der Pfetten eut-
. preehen.)"l11 ~tiick auürcnommen werden :011. sodaß sichr'~ne IIphnllng' von O.:I°{. eq.ri\lt. In Wirkliehkeit muß sich
dIese. Liing"cniindenl/lg jerloch auf eine viel I-rriißere • trecke
\·prtellcu. weil di -r Einfluß der Hartfl'stigkl'it der Pfette
allf di .. r..chts und links u"heu ihr befindlichen Beton-
!~·i~.. cnt.qm·chpIHI der war-hsenden Entfernunp dieser
11'11.. YOn ihr abnehmen. und auch für cli.. unmittelbar
:).h~rhal\l de~ oberen Flanselu's (lt·~ I'h-ttenr-i sens liegr-nd..11
I vtIl~ der Davhhaut eine gewis~r' Liiu!!.. cnt lanjr der Pfette
~Hr die Deformut iou her:ulg'l'wg('n w .. nlr-n muß. zumal sich
11101'1' der Oberkante des I -Eis('ns ..im' Ih-fonschicht von
uod, rd. :1CII\ Stärk .. hdiud ..t. Es hilft .. sich somit nach
d"m Gedankpngang von KI. nur unmittelbar oberhalb und
rvvht s und links neben der l'Iette ein Hißanfang mu-h
~kizze Ahbilduug 1 bilden können und zwar nur an den
StoLlst ..llen d"r Pfetten. Sobald man ein .. Liinge des Beton-
st~eifens olx-rhalb der Pfette, dt-r an der Läugenüuderung'
teilnimnu, von nur 20011\11\ annimmt, ermiiLligt sieh die Deh-
IIlIng h..reits auf 0.015 "l«. ah;o auf ein zulässiges ~laß. Pi .., r
Liinge von 200 mm diirfte a her Ill'i ..in..r Stützweite der
Pf('lt ..n YOII 750011\01 nicht 1.11 hoch W'griffeu sein.
1 + ,11
Da K riterillm fUr die Art. der Schwindspannung am
oberen Hand des Querschnittes ergibt:
1 ~
/ / _ . 100· (j3 + l!i . - . 8 . 0.7'
b
o
<' :"'h.2..~ '. •= 12 H4 _ = il.OO2
> Pb . sh 000· 1
b0 = il cm: :1'< 3,002, d. h. es treten am oberen Hand
Zu~. pannungen auf, die indessen wegen der geringen Ab-
weH'hung zwi. chon dcn Zahlen 3 und 3,002 in der, 'ähc
\"ou ,'ull liegen mUssen. In der Tat ergibt die weitere
Hcehnllng:
0,01 . n '11" (1 + ,11) • Sb 001 . Ir:. () "67 . 1
Sb = •~ , _.I-!? 0,05:?
" 1+0.01.n,p,,(I+ .Il) 1+0,01·15 ·0,367 -
/t'b' Sb ')0 1s ._ __. = _ hl· "'0\)4
b, F h + n. r. (iOO + 15· 2,2 - ,
Sb + Sb. = Sb lI:imlich 0,052 +0,94 = I.
" I •
b• . = bo + Sb = 3 + 0,052 = 3,052 cm
. "
b", -= b.. - Sb = il - O.0!i2 - 2,!l5 cm
"
. Bl'i den unt ..r il) vrmitteltvn Schwinrl 'pallllll/lgeu l!pht
KI. f....ncr von uU7.lltrpff(·udl'u Voraussetzungen seiner Brc!.-
ullug aUR. Er Yl'rnaehliissigt uiillllieh YOIlRWnr!i" dil' in (leI'
Billlshetonplattc' puthalteul'n Eiseneinlagc'n u~d Ill'rii('k -
:i('htig-t nur die I'fetten-Qller~phniltp als ~ich dem ;'('hwin-
d..u PUIg-"g"rnsPtwndp Faktorpu. wiihrend in Wirkliehkl'it
JI~Jr rlit· Ei:r'npiuJag-c'n d ..r Platt .. infoIg-!' der Zu~alllnlt'u­
Z1t'huul! d.·s B('(outriiger~. rlp~ sog-. ~l'hwiudpll'. ge tauc·h!.
ci. h. auf IlrllC'k heausprul'ht w!'rdc·u. rliP Pfetten aber aUR
spiitl'l' darg-l'Ir·/-:,tru Uriindeu als Ei~!'ul'iulatrpn ausZII ehalt('n~iud. L'ut!'rSlIcht JlJan deu iu Ahhildnu~ 2 g"zc'iehnC'fc'n
Platten - Qu!'rsehnift hiusiC'htlieh dpr Sehwincl~pallllulIg-eli
(\ ·t'rg-I. rlie allsführlil'hl' Bercphllllng- VOll I/przka ill drr
Zeit~('hl'ift fijr Betollhall 1!H7, ~. 7H-7~J) so prg-iht ich:
b = 100 cm; h - a = 4 cm
h = 6 cm: 11- 2 cmI: ~ 4 <D 7 krellzweise, (I. h. senkrecht zur Zeichenel.Jene
wirksam f. - 2,2 cml • lIierbei ist angenommen, daß rlie
Abb. 3 wagrechte Komponente y (siehe
Abbildllng' :1) durch den Beton
"17.~..,m' allfg-enommen wird.
"I! Eil folgen mit.. den ' Bezeich-
// z· '!E. nungen ohiger Arbeit:
,6i!;. I~~!I-+ ~- e"b = eb = 1 cm: erb = °
P 2,~0·100 = 0 367 n/ =p P =0' II=~=O
,,= 6.0.100 ' 0 0' • p"
3. Augull! 1918.
außerdem stimmen natürlich die • pannungen der Eisen-
anlagen überein. da sein muß
ubo + ub"i .s. <L:«2 - e v eu
v»
h < 12
bo="2 > (11 rb· h 2 -(1
Untersucht man die Gleichung, welche über den Sinn
de Vorzeic!len der pannung am oberen Betonrande
Auf chl~ß g!bt, näher, so erhält man bei Vernachlässigung
des Trägheit momentes J, gegenüber demjenigen der
reinen Betonfläche, eine Annahme, welche für einfach be-
wehrte Quer. chnitte stet zulässig ist, weil hier die chwer-
ach e der EI enanlagen J,-J. innerhalb des Querschnittes







..7 Np,., 2~ .f,,= .. 6,lcm2
"'------_.~ 13 .;
Die an der Unterkante des Betons rechnerisch sich orgc-
bende Zugbeanspruchung von 34,2 kg/cm2 hätte unbedingt
eine Rißbildung an dieser Stelle bezw. in unmittelbarer
Nähe zur Folge haben müssen. In Wirklichkeit sind indessen
di Vouten unbeschädigt geblieben, odaß diese Tatsache
als unmittelbarer Beweis für das Nichtmitwirken der Pfetteu
uls Eiseneinlagen des Betonkürpers währe nd des Schwill-
rleus anzusehen ist.
Was schließlich die Einwirkung' der Tomperatursebwan-
kungen anlangt, habe ich bereits im Anfang zuge-
geben, daß die Anordnung von Dehnungsfugen selbstver-
tiindlich die Bildung von Ri en in g-ewissen größeren Ab-
ständen verhindert hätte, daß aber auch obenso selbstver-
stündlich das Fehlen jeglicher Dehnungsfuge nicht die Ur-
sache der vielen hundert aufgetretener kleinen Risse sein
konnte. 1 Tach KI.'s Ansicht müßte e schlechterdings über-
haupt unmöglich sein, derartig' dünne Dachplatten \'011
größerer Stützweite als 1 m auszuführen, da bereits bei
einer Temperaturdifferenz von ± 25° . eine Längenände-
rung von ± 0,25 mm sich ergibt, also ein MaB. welches nach
KI. bereits zu Rissen führen muß. Nun gibt es aber meines
Wissens eine ganze Anzahl derartiger Konstruktionen.
welche bei viel größerer tützw ite und glei h ungünstigen
Temperaturbedingungen unversehrt geblieben sind, z. ~.
befindet sich unmittelbar neben dem fraglichen Dach eil!
zweites Gebäude. welches genau dieselbe Bauart und dahCl
keine Ri so aufweist, sodaß die Dahnuugsfähigkeit des Be-
tons doch wohl größer sein muß. als von KI. ang'enunul!cn.
Denn eine verstärkte Eiseneinlage z. B. in ~'orm Cl~e.s
Musebengewebes kann nicht rißverhindernd Wirken. weil
bei der ~icr. vorl,lande~en ~I.phrstiitzenlage:rung in: B~to;~
sowohl \\'IC im EI ien die glt'lf'hcn Liingenänderungen .1lI
treten müs en.
Da nun alle von KI. ungeführten l:ründe für die Riß-
hildurur sowohl einzeln als auch in ihrer GesamtwIrkung
niebt in frag' kommen können. bleibt nur die berrits mehr-
fach erwähnt zu große Weichheit rler !'i~ernpn I~aehkon ­
struktinn al Rißursache übrig, eine Tatsachr. der Kl. ~elbßt
anscheinend volles Verstän.lnl: entgegen hringt, da ilr, am
~ehluß seiner Ausführung 'n dip Verwendung' von frrtlgt'n
Hetonplattcn empfiehlt, die mit ihren vieh:n Längs- und
Que rfugen den Bowegungell l'i8erner Däehr.r !wsser (olg('n
könnpn. -
Als Kontrolle folgt, daß die Summe der + und
,'pannungen einander gleich sr-in muß. nämlich
5.74+1:!,07 12,07+34,2
305.461+480 ,il87"' - '- --.1756.6+ ---· 13,21.
, , - 2 ' 2
I1bo = 5,7·1 kV./cm2 } Z u'lI = 305 kg/cm~ } D k
-34" .ug - 480 ruck.
ub
u
- ,....... CT'o - "
Demnach für ub
o
ein wesentlich kleinerer Wert als der




für a < - tritt am oberen Rand stets Druck auf, für
il
h h
a = :J wird diese. pannung gleich Null und geht für a > il
in eine Zugbean pruchung über. Da im Allgemeinen"die
Entfernung des chwerpunktes der Eisenanlagen von der
h
nterkante des Quer chnitte kleiner als - ist, so kann man
il
allgemein agen:
Bei normal ein eitig bewehrten Platten
I r e t e n an der nicht bewehrten J\ u ß e n k a n t e
im H etnn s t e t s nur Druckspannun2'en ill-
f u l e e d e r Sehwindl'rscheinungcn rl o s Be-
t o n s a u I,
Ir a s Vorzeichen d o r ~ch\\"indspannull­
~ e n a l l z e m ein h ä n g t nur von der E n t ( ern u n g
d ps;;; c h wer p unk t e s d e r Eis e n ein lag e v 0 In
u n t e r en B e ton r a n d e a b.
Aus ohigem geht hervor, daß die von KI. errechnete
Zu~ pannung an der oberen Seite der Betonplatte von
23 g/cm~ infolge der •'chwinderscheinungpn niemals ent-
_ t.e h~n und infolge?e sen auch nicht die Veranlas ung für
die 1Il dem Ruberoidbelag aufgetretenen RIsse sein konnte.
Alle hieran von KI. geknüpften Betrachtungen sind somit
hinfällig. Auch eine arn chluß in I TO. 11 ausgesprochene
Ansieht iiber die Wrikungsweise der Pfetten als konzen-
trierte Eiseneinlage scheint mir irrig zu sein. Zunächst ist
t-s natürlich au ge chlossen, wie bereits oben erwähnt, bei
der Ermittelung der Schwind punnungen die eigentlichen
Ei eneinlagen de Betons auszuschalten und nur mit dem
Pfettenquert chnitt zu rechnen, sondern man muß im Ge-
I!enteil di« Pfetten aus chalten, weil diese inlolge ihres
Ho t chutzaustriche goar keinen Verbund mit dem Beton
eingehen und sich infolgede sen dem Schwinden nur 11Il-
wesentlich wider etzen konnten. Aher auch selbst bei der
Annahm!' einer litwirkung dieser Eiseneinlaeen konnten
niemal derartig hohe Zug, pannung-en oben a~f der Dach-
haut.entstehen; .in diesem ~aJl !'rgehen sich nämlich (vergI.
,I. ~pannungsblld der Ablnldung- 6) folgoendo Spannuu~en:
Statische Berechnung eines Zweigelenkrahmens mit geknickter Balkenachse.
Von Ob.-Ingenieur Hans Spiller, CchlIlß.)
Erforderlicher Quer chnitt für die Zug' tang
9760f.= 00 = 12,20 qcm = 1 von 40 mm:
Bezeichnet man mit !Dlo das .Ioment des frei aufliegenden
Balkens, so werden die Momente im , ('heitel:
fJH=-q,12h.cy=
I
.lf8 = !Dl.- H,
4
H.302
= U175,-- -- 2,:lifJ· !I7(in '" - I fJ ti(JO cmklo!.
8
Das Moment im :ehenkel:
x(l-x)
M =q, - H , y'
x 2 .
q.X( ) 5 2hxM ~ -- I -x - - 0 · 1·-
.. 2 J I
q.X( ) 5 I a lJ·x2
=2 I-x -gq.2"4,x=i6 q . l x - T
Differenziert man die e Gleichung nach dx un,1 8 tzt
eispiel. ,tatisehe Berechnung
ein e s D ach hin der s mit Zug ban d.
(Hierzu Abbildung 5.)
Die rechnerische tutzweite betrllgt 9,il m:
der Binderabstand 3,7 m; das Dach besteht
I!L--===~~ aus einer 8 cm starken Eisenbetonplatte mit
doppelter Papplage. Die Platte i t über dem Binder
?urchl~ufen? über, 5 Felder goe pannt. Ihre Berechnung
I t bCl gleich blClhender :tützweite nach den Wink-
ler'sehen Tabellen gerechnet und bietet nichts eues.
Die Gesamtbela tung aus Eigengewicht, Schnee und Wind
b trägt für den 1fd. m - Binder = 1675 kg. Ein ein eitiger
Winddruek i t nich berUcksichtigt, kann aber nach nen
vorliegenden Ableitungen ohne ~ch\Vierigkeit in Rechnun rr
ge teilt werden. Die Pfeilhöhe steht zur ystemlänge i~
I
Verhältnis 1/", odaß h = 4" wird. • odann ist:
5 9.12 5
d r Horizontalschub II = - = - q. I
32 I
4





I+- 90 ......... ----;..
im Scheitel JIs = 458600 + 51900 = 510500 emkgrnax
'chenkel M -254000+39000=293000c.m kg.
%m·\x
Normalkräfte: Unter Hinweis auf die gegebenen Ab-
leitungen we rden die J. Tormalkriifte:
1) an teIle des Größtmomentes bei x = 8/16 1
(
1 ) h 5 1 s 12N = q. - - q . 3/ 16 1 . - + - q . I· - = -- = 10700 kg.
x 2 s 8 2s 2565
9760,9,30 '
2) am Scheitel: N s = 'i50 kl:.
2· 5,30
Zusatzkräfte infolge Temperatur zu t):
930
N( = ±224 . - - = 197 kl:
2·5,30
s , = 10700 + 197 . 2 ~ 11095 kg
max -
Nsw = 8550 + 197~ 8750 kg.
Danach kann die Dimensionierung für doppelt bewehrte




I x = 0, so erhält man den \\'ert Iür das größte positiveIX
Moment im Schenkel zu:
3 3 q(3)2 q(3)2X= 8/16 ' oll = - q . I· - 1- -- - / = +- - /
, r max 16 1H / 16 2 16
s ~ 1675 . 9 302
= + = ----'- = + 25-1 000 emkg.
57 57
Es ollen nunmehr noch die Wärme- und chwind-
. pannungen eiu r Betrachtung unterzogen werden. Die
arntl , Best. schreiben bei Hahmenbuuten die Berück-
sichtigung eines Wilrmeunterschiedes von 15° C. vor mit
der Wärmeausdehnungszahl des Betons VOll 1: 1()5 (~ 15.).
Hierbei ist n = 10 zu setzen.
In unserem Falle gewählte Druckbreite b = 80 em, wodurch
den Besf immungen genllgt ist.
rllOtlEJ 3E.Tsl
Demnach wird H, = 2112 S = 2h2S





bezogen. Im Keller waren Lagerräurne, im Erdgeschoß eine
Schleiferei, darüber de r Reihe nach eine Dreherei, eine Fär-
berei, eine Kantine, ein tec hnische. Büro und im Dach-
" cschoß ein Lagerraum fiir fcrtig-l' . la chinenteilc (meistenshl Kisten). \ ufa ng Juli, 9X Uhr vormittags, stürzte die
unter dem Dachraum befindliche Decke (von 7,54 m Licht-
weite) auf et wa 9 m L!iug in und durch chlug sämtliche
darunter liegenden Decken, sodaß man vom Keller bis
unter ,I. Dach gehen konnte. Fünf Personen wurden er-
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Querschnitte entweder na ch den genauen Formeln mitteil!
de r ku bisch en Gleichung nach x od er na ch den in der
Literatur zahl reich vorhandenen Annäherungen erColgeu.
Der Heehnungsvorgang wird daher hier Iortaela se n, da
er nichts. Teues bietet. Zugrunde zu legen wäre im cheitel:
Scheitel: M = 510500 em, N = 750 kg.
Schenkel: M = 293000 em, N = 11OY5 kg.
Die Hauptbewehrung geht au der Zei chnunz Abb. 5
hervor, die Bügelbewehrung ist in der An icht d~r Deut-
lichkeit halber Iortgelassen. Gewählt ind BÜD'el von mm
Durchmesser in größer er .\ nzahl im Sch eit el uuu" in 2,5 m vom
Auflager.
In der Haupt ache ollt s di e ange ·tellte Ber .chnunc nur
dartun, daß es nicht immer angebracht erscheint, di~ Zu-
satzspa.nnungen ganz außer Acht zu 1a sen, eben owenig
auch die J ormalkräfte. Gerade letztere Fehler begegnet
u~an allzu hä~figr.. Der Leser kann nach vorhergehendem
SIch selbst ein Bild machen, wohin die Querschnittsbe-
messungen führen, wenn nur die p r i m ii r e n !Ir0 m e nt e
berücksichtigt sind.
. Die rechnerischen Ermittelungen sind mit dem Rechen-
schieher errechnet und machen daher nicht den Anspruch
auf vollkommene Genauigkeit, was aller auch in dem
Zwecke der Zeilen nicht liegt. -
1 ~. f-~ , ~~~ ~~ ~~1 ~~0 ~/tt ~
·6 Yl'llllcfrc..f.S ""ll C .~~a:J.P'1DZ~'I~/jJ!alee . .~
_. 1- -_ . -
F ür den Querschnitt Sc hnitt a-b (vgl, Abbi ldung 5) er-
rechnet sich de r Abstand vom obe ren Plattenrande :
0·8 ·-1 + 25·29·20 + 10· 7,-10·29+ 10, 1,30·:1
a'== - - _ -- - --:z:13..:?Ocm
1'0·8 + 25· :!9 + 10 (7,40 + 1,30)
J = ~~!3.2OS _ 05·5,208 + 25· 213 + 10 . 7AO. 15 80~
11 :l :3 3 . '
+ 10·1,50· 1O.:?02 = 145 75 em 4
11 = ~ 0,0001 (± Hi) . 9~O . 1~5~5 . 210 000 = ± 2:?4 kg.
( :?. 232~ . 5:30
Al Zu atzmomente ergeben ich demnach im Scheitel:
930Ms = ± 22.j . - - ± 51900 emkj(
'I
in Entfernung 8/ 18 I im Schenkel:
st, = 224 . 87 ~ ± 19 500 emkg
2hx :! 1:3 3
df'un es ist : Y= = - . - I ~ 1
1 4 io :{:!
ay = . !l:1O = 87 em:
:12
demnach s ind hei der l iimeusionierung als ma.ßgebende
. Iomente ei nz usetzen:
Vermischtes.
Unra lis ta t is ti k des Deutschen Ausschusses für Eise n-
beton. 20. E in s t u r z ein e r Lag e r hau s d e ~ k C.
Ein ~r()Llstä(ltis('hcs Fubrikgeb' ude hatte e inen neuen An-
hau orhaltcn : der davon hier in Betracht kommende Teil
\\':lr pi!, Bau von etwa 24 III Länge und m Tiefe, der ich
mu seiner Rückseite a n ein behaute achbargrund t ück
anlphnte. Er enthielt Keller, fUnf U( schor e und ein Dach.
g"Asehoß. \ ar in Elsenbeton erbaut und im .!!irz oder April
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nicht nur ein untcnreorrlueter Mltarbeiter" g-ewe. en ..sr-i,
sonde rn di'~ Ber""hn~\JI " v öllitr srlbstHndig durehgefuhrt
" " v L" "I nOIJl-hab e, die dann ohn e Aend l'rnng von dp~ 11.~m:~ u: :r " I
men sei. Die ..8org-fiilt ige Bereehnung. die Iür je dr ~ Olu (,
. I" I ' ' 0 - S '.) 11," ·\ n rS .l tze~angest ellt. W(JI'< eu ist: , wen e 11I 1 • ( , • • ,,- ••• ••• tive
noch besonders hervunrehoben. Ab er au ch der k rmstrnk '
Teil der Aufgabe h.abetovorw,i.egend :llIf s,' i n l' ~1 B~hul;tCl~n ~~:
letren und eine Reihe von Einz elheit en - die ( I' n.l!lcr .
z('':'leIIIlet - se ien von ihm ancereet und konstruktl~' au~­
., to t; D 'llIernn"gearbeit et worden, wie überha upt die ges amte ota : . rh
in se inen Händ en gelezen habe. 111'. F. bean sprucht tll'mn.I it
.1 ' rl ' I" Zö't ' ellr'lft O"e nanlal s se lhstü nd lge r j\ itar u-ucr 1Il uns erer ".1 ~ • ~ " L't"""
zu werden. Wir sind sell .stv erständllch nicht 1Il de,r11 ' I~~
zu prüfen auf welch er Sr ite in diesem b"sonderen I' a . (
. , . I '1' ~l' e wC!t ereH seht lieet müss en vielmehr den 3etPI Ig-ten ul Z .
" , I serer ~el-Ausoinander etzung außerhalb des Ha imens un ' I I '
tune überlass en Im ührhren ist die Fra ge de s I' ie JC~-
h • '~ . . I cht un"c-
rechtes der Ang est ellten alhrem ein cme noc 1 re "I .
. .. "I 1 I' Are 11-kl ärt e die unser es \\'i ssens der "V l'rhan,1 I eutsc le. . f
t"ktel;- und Ingenieur-V er eine " in sein Arh eitsgeblCt lau -
I I, .. d . I I . . V Iienst erw" r ien.nehm en wol te. ~r wur e sie I uamit 1'11\ ef( Die li ed.
schlazen. fünf and ere mehr oder .w('nig':,r . chwer verl etzt.
F· w~r «in« Knhn ei eudec ke : in Je 3,02;)m Abs~and lagen
Bal ken von ~;) cm ~t :irk e und -liicm Höhe, dazwi schen war
«ine 10 C\11 starke Ei enbeto udvcke eingespa nnt. Zwei B~I ­
ken und drei Fr-lder waren einges türzt : an einer Seit e hil -
dr-tv pim' \)ehllun "~fn rrl' die Grenze des Einsturzes, Der
Vurst ..her ,h'~ t (' ch~ i ~('hen B ür os, das sich, wie gesagt , dicht
un ter ,!t'm Dachraum hefand, will beobachtet haben. ,1:lß
z u nHch~t ei111' IIf'ft ige Erschütt erung der Deck e s t att fa ~J(I ,
:LI: 010 ein schw erer Gegen ta nd umgefall en se i und daß sieh
dara uf r- iner der Deckenbalk en in der Rückwand de Ge-
hHulll's 10 löste und mit diesem Ende zuerst herunterkam;
das wa r Ih' r ,\ nf:l. ng ,11'1' gewaltigen Zerst örung des ganzen
{;l' hHI1l It'~. E~ hil'ß a llgvnu-in, die Decke Bei überlastet ge-
vr-sen. ~ i ,' war vom a usführenden Archit ekt en auf 850 kg/q \11
fi e ~ a III t I a ~ t berechn et (250 Eig,·ngewkht. -100 " u t z l :~s t,
200 Ersch ütt er unps - Zuschlag), während u~spriingh.l"h
1000 kg l'l\11 t:p~a lll t la~ t vorg se he n war . 111I Het riel) schein t
man mit WOO kl: /'I\11 ,T U t z la s t ger eehn et ZIl haben; dazu
ka m der ve rhä ngn is volle Irrtum, daß man an eine fünffache
_'kherheit I!lauhte. . ' ach später angest ellten Here(·I!mmgen,
dir allerdings nicht unwidcrsproehe~ lfehlleb~n md, so.1I
,·in,' ~tl'lIenwl' b,' Bt'la tung von ~ ;)0 g/qm, Ja sogar bIS
;>400 kgf'l\11 vo r"ckommen sein. Einer der geri chtlichen ~ach­
VI'I' tiindiO" n. ~l pr " roße Erfahrung in EiscnhetonunfHllen
ht'sitzt. kL rte ,Ien Vorgallg folgend rrmaß n auf: Die Eis~n­
h,·tonhalk pn war en an der Rürkwand de Hause auf eme
pt \\a 2 ,'\11 sta rkt' I'nt rrlage von .'aekg"pwebe gclel!t. da man
. i.·h hipf\ 'IIn t'in., sehalldiimpfpndr Wirkun~ ver prach: da s
(:pwI·IJt' war h,'rp it ~ n'rl11()(l rrt. :-;olange die Balk rn in rler
~("ha!un g" sta nde n. kamrn . ie nkht Zlll11 Aurliegen, ~ic
. d l\\'Phte n lIIit ihn'n ElIllen auf ,!t'm Gewebe. Aurh se lt-
(j('h wa ren ,li,' Balk enend en durch ähnlirhe Einlag-en vom
1I111 " ..hend en ~Illuprw!'rk getrennt. Upher den Balken derp i n~c~ti i rztpn () r('k,~ . taJ\(ll'n di e Daehhinder, dip rahmpn -
a rt ig a usgpbildl,t waren: dip ~enkrechten , tiel(' dpr Bindpr
ruhten auf (Ipn B:l1kcnend en lind warrll durch eing-e lel-rtr
n 'cht\ i nkli~(' Ei:;encinlagen mit ihnen in Verhillllun~ ge-
hracht. Di,' aufge hende n :-;tiele waren mit (Ielll umg"pbenden
; ufl!l'h"I1lIt'n . Ia uprwt'rk durrh Verzahnung" fl'st verllllllden.
Da: Ergl'hnis ditO<' I' .Ano nlnung war, llaLl die HalkenelHI~n
naph .11'1' .\ ussthalung tabäch(jeh an tlen senkrechten StlC-
Irn tipI' DaehhilJ(lpr hingen. Der Bachver stiin,lige hat ein-
walHlfrei fpst ge>;tpllt. wekher 111'1' Balkpn zuprst nal'1ll!c-
"eben hat. lnfolge der Bplastung der Deeke (daZll war
k:l.ulII pilJ(' Ul'llCrlas tulig prfon lerlich) riL\ dpr auf Zug bean -
. pru chh' Hl'lon an der Yl'rhindungsst l'lle vom BalkenentI!'
. und Dal"ldJin,h'r. und ,!t-r Balk en fiel auf die darunter lit'-
"e nde n (:"wl'hpr l' ~t p: dadureh erklä rt sieh dtlr dUlllpf'~l·hla g. d.'n pinigl' Lcut e g<, hiirt hatten. U1eiehz eitig ri. sen
,ie h dil' UI11 O"pborrenen Eisen au . delll Balkenend e hrrans
unll I.·itl'l pn ~Ia.(hrreh <'ine Zprmürbllng im auflieg('IHlen T!'i1
d,'s Bal ken ~ t' in. Ilpr Balk en hat 'ieh an dipseIlI En,le zuerst
g". l'nkt: a ueh llir s LI. wie einga n:.. bpriehte!, IlCobaehtet
wllrden . .\lI e. a llllpr,' war di !' Folg" ,lie..r. Vorganges. l) pr
~a<,hYl'r:tjilldi g" erkliirtp das (;anzp für pin unglilek s"ligl's
Zu. amlllent reffen "iIH'r H"ihe !t'ehllisl'her Maßnahml'n, von
,Iellt'n j,',I.· fiir sieh IIkht a l.- ~ehultlhaft, 'r Vpr ·toß ange-
"'IH'n \\ pr.len kfilllll'. AII/-:pst·huldigt wunlen dpr von der
Firllla a lIgI'. t"lIt. , Arl"hitrkL da er 1Il1l"khtigl' .\ngab(·n iil"'r
.Iip 7. 1I 11issig.· .'utzlast g"lllaeht haben solltl': er ist in-
Z\\ i-l'1H'n zum )Iilitär "ingl-zo/-:pn: wpit"r der Ilin'ktnr ulIll
t1 ,'r Bptri "k I"itpr. Auß pnl pm kam dir ~chultlfragp noeh
für zwpi Lagerverwalttlr ill Iktraeht, von ,I!'nen ,11'1' pine
j\'tzt br illI ~I ilitiir i. t: der and"n' i~t her"it,; ~l'fallen. Ih'r
Bptrit ·' leit "r i. t inzwi:ehen all!3"r \" 'rfolgunl! g"sl'tzt wor-
l!t'n: t! ;b gprit'htliehe \'Prf:l.hr n ruht augenhlieklieh. Di"
der Firm a llurch dpn \\'ipdl'raufl,au der eingestil rztl'n Ban-
t"HI' enb ta lllll'nen Ko. ten sind ihr von 111'1' l"nt.'rnf'hmpr -
firma ,·"lI ~t iln<1ig" " I'.ptzt wordrn. - L.-~1.
. Die Her te ilung von Ern cherbrunnen in Ei enheton.
Zu ,!t'm unt, 'r ohig,' r l"elH'r . ehrift in . ' 0. 7/ der ..~litt"i­
lungen" r r~e h it' nen.' n .\ ufsa tz sehr" iht uns 111'. Dipl.-In~.
.\l lolf Fr i " d s t I' i n au~ (; yiir in Ungal'll, ..daß Eilt wllrf
un,1 B" arh,'itulI~ .11'" BI'\IIIIII'n~ für (Ii.. KI:iranlag" in Hin-
,Ipnhurl! ().-~. in "e iul'n Jl:iIHI('n lagen nl1<1 daß sowohl dil-
KOIl . truktioll wi" ,lie Ill'laillierung s"lh . tiin.lig VOll ihm allS-
gl' fllhrt word,'n :in,I". ~"in _'a m" sei dah er wohl nur VI'I'-
I'I1l' nllich in rtl'r Yerliffl 'ntlichung ni"ht g,'naunt.
(Iir ..flut a. l\o('h -llnd Ti"fhall .\ .- G." l' rwide rt
.Ia ra uf. daß 111'. F...nach den Anl-(abrn 1lI111 unter ,Ier AII-
(,'itung d e~ IIrn. IIr. ~lar('u~ an d"r .\ u"a rhcit ung dl'8 Pro-
j" ktl'. (le I' Kliiranlal!l' lIindenlmrl-( ~l'arb('it hat unll ,laß
"a r k(·in t :rlllll! Yorli"gt ihn IlP80lHh'rs zu n('nnl'u , da 1'1'~\· ",It ·r I'i rn l' Id"en noeh son"t irgend Ptwa~ Besolld en's hei
.Ipr Ikarhl'itung gczl' i:.,rt und I 'diglieh da . getan hat. was
ihm ,, ·it en . ,It·. Hrn . IIr. , I,ncu. an~Pl!pLcn wurt!p·'.
111'. F. hl.'Ult ,11'1Il1-(l'l!pnilbpr (Inrauf hl'. tph('n. daß pr
Literatur.
Grundwasser - Absenkungen tür Gründung von Bar
werken V er f a h I' e n zur A b se n k u n ~ de G I' Un ( -wa~s~rs zweeks Trock enlegung v on B:l; II ~
"I' U h eu in T h I' 0 I' i e 1111 d I' I'a xis III i te i n e r HI' l h l.~us",'führt er Br·i spi ,·l e. Von Ziv .-Illg. Fritz B"r g -
wal ~l , lll'rat. lug. für Ti l'fltau . 8", 1ii .' . Tl'xt mit i~ T,'xt -
abhild. ~liinehen und B"rlin l!lli. Verlag \'on H. ultl en-
hllllr". Pr. geh. (i,50 111. - • s
ß as Verfahren du Grullllwa~ ~pr - Ahscnkllng IIIIttpl.
Hohrhrullnen 11m UründungRarlll'iten IInter Urunow'l ~s('r­~pi l'gpl im T;ocken?n al.lsführen ?-II kiinn en, ist Anfanl!R (!er
iO pr .Jahr e prstIllalI g belln Ball PlIIl'S lIallpt 'ammrlhrun f~~ ~IS
für da . Wa~ 'erwerk Zll Ll'ipzig ang,'wellllet \VoI'I.len. N'.lt-
(Iem ist es immer weiter allsgehallt wonlell und l~t, ge~' l g­
nete B()denvl·rh1iltni ..~ · vorausrre!\etzt, hpllt e ein!'s ,Irr wleh-
ti!!l;tell HiIf~mittel ,lI' Tiefba~-In"elliellr. hei Urün,l ung ' -. \~i ,e i ten " ,·won!en. Grundwasspr:~b enkllngen hi zu 1;) ' ~I,
ja bis 1.11"20 III lind darüb 'I', sind sehon kdnl' :-;elt.enhmt
mehr. (\. h. Ti eft'n hei den en dit' bisher ühliehen GrÜnd.nn:...,;-
Verfahren die Urenz e ihrer Anwellllullg~mhigkeit ern'I('hen.
hezw. s.·hon versagen. ehers ichtliehke it uIIII !<'ichtt' Cpber-
wa"huugsIllüglichkeit der Ballallsführllng bei Anwl'lIdung
lIes Verfahrens. die si"here Erkennbarkrit der Bodrll n'r-
hiiltni ~se, dpr Fortfall von Ersl"hütt erllngell wie bei Hall.lIn-
arbeiten, von gl'sllndlwitliehen :-;pbü~ligu.ngen ,It:r \r~ll'lt e~
wie bei Luftdruekgrüllliungell, ferner .1Ie ~liigh"hkl'lt hel
B ·tonarheitell sor 'n iilt i" her"I'Rtl'1!tpn . ' tampfl'l"lon au st pll",I e~ zweifl'1haftl'n,"unt P~ Wa~sl'r h,-rgl'stpllten ~I'hüttl)ptons
. etzen uud dahpi das Bl'Ionhallwprk dun'h Dichtungeu 111al
Umhüllungen sit'he r O"e"en sehii,lli che Angriffe des Urund -wa~SI'rs sehiit zr n Zll 'kfulllen. sehließIi<' h dip Wir ts ehaftli<'l1-
keit hab en dem Grundwasspr-Ahsenkungsv,~rfahreu illl~n pr
weit rren Eingan g versphaffl. In di cht IU'bautel! ' ta rlt t:' lh' n
an <rewelHlet kann es in der Hand dl's L'nkulllhgen 1)('1 fal-' c l~er Wahl ' der Filt er. IIngeniig-"IllI I-r Pumpellf esl'rve u,W.
allerdings all ch zu pilier Upfahr für IH 'st rh entl e BauwNkp
werden. Dit' vurhandellp Lit eratur übl'r da s Yprfahren h~­
sehrünkt s ieh im W"sentliehen auf Einzeldarst ellungen h\ -
"tiIllmt 'r F:ill,'. Ein zll..anllnenfa: ~end e. Wprk über Grun~ ~
Wass ' r-Ahspnkllllgen würe ,(ah er pine se hr wünschell~,\pr'f·t
Bereieh erung IInser cr Fadlliteratur. Die \'orli r gende Bc In .hean~prucht für ' k h pin •' aehschlagp werk für B~U)l~ag
lind Büro allf dit's l'm G"hi et zu ~ ,in. Dazll reicht SIe \\(~ 1
d~)l·h. ni~h all~. ah er s~(' gibt. ,lelll I Teuling allf (~i c.s;~n 'r
Inrt 11I Ihren i! ,\ b~l'h n l tte n, 111 denen zuniiehst pllII:"C a
l
I
g e m e i n r Fra g en d e 8 (: I' u 11 d wa :. I' I' ~ , I e;cn
Kenlltllis "inI' Vorau~sl'lzllll" fllr die Anw"II(!lIng dp" \ er-
fahren ist, dann ,I a .. V p I' fa h I' e n ~ e I h s t im Einzelnen
I,,'handelt uno .' ehli ·ßlieh ('im' Hr'ih e \'on Anwpndllngs-
ltpispie!pn - mebt i\ IIRführllll"en der Firma :'i,'mens
" Halske - näher lll'. ehriphen wprdpn , rim'll raschen
L't'bprhlick iiber das hisher auf (lip~rm U('hil'l Ern'icht e und
~lüglich e, . owir über die dazll erfo l'llprl ielll'1I 1 ·~illfiehtl~!Ig ..n
und giht dahpi all('\1 manehl' hralll'hhal'l' praktlschp \\ IIIkp.
Ein kll'ineR Litprat 111'- \ ' pf7.p ichnis, d: . sieh all el'lling . nur
auf .Iput:ehe .\ IIsführungen bcsehr:inkt. wpbt tlen !~enut zt'l"
tlrs Wprkp~ auf da . :-:itudium .Ier EinzplvpriiffrntlIdlllll~pn
hin, das ni"ht entbphrt wel'llell kann . - Fr. E-
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Neuere Silo-Ausführung für die Themasschlackenmehl-Industrie.
Von Ober-lng. 0 kar ~luy in Neu taut a. U. Haardt. (Schluß.)
~~~~~~~ ur Ermittelung der 'I'annungcnI~ und Eiseneinlagen wurden nach
~~~mr.-,,~,,'" Abb. 10 die wasrechten chnitte
a-lt betrachtet und hierfür je-
weils die oberhalb je des chnittes
wirkenden Kräfte E. E' und n
ermittelt. Die rlornente au diesen
Kräften sind aufden Druckmittel-
\ - punkt des zugehörigen Quer-
. schnittes bezogen, welcher in der
Mit te der als Druckplatte wirkenden Vorderwand an-
genommen werden kann. Auf diesen Punkt bezieht sich
aue h d er! Ie be lsurm t d e r Eis mzugkraft Z. Letztere he-




. Für .die unterste Ein:spannstl'lI' der Hippe ergibt
Sich damit:
1 . 5 90 + 90 7· 3 15-31·" 2Z = ...2._ ~" ~, = 11" t
4,3 - ,
eingelegt sind 4 <D 4U + :! <D HG +2 :li + 2 <D 30 + 2 26 =
111,50 qcrn, Die Eisen verringern sich nach oben ent-
,'prechend den geringer werdenden .\Iomenten und sind
ZUr Aufnahme der Sehubspannungen sohief abgebogen.
Ahh. 11 a. f. •. zeigt die Bewehrung der Rippe. Die
Ei..enführung ist übersichtlich und ho onder interes-
. ant durch die fächerartig Vorspannung zur Abgabe
d('r Zugkräfte an den unteren Hippenteil und die Fun-
damentplatte. Der unter dem Siloboden liegende rück-
Wärtige porn der Hippe ist ebenfalls den anfallenden
Kräften gemäß konsolartig bewehrt, E. wurden hierfür
an der Uebergungsstelle nicht weniger a l (j cD :~:j mm
IlOtw'ndig. Besondor« Aufmerksamkeit erforderten die
BUgei, indem durch sie die von oben belasteten feile
.!~'r Fundall1entplatte nach aufwärts und die vordere
~Iiowand nach rückwärts verankert werden mußten,
11111 das Abreißen die, er Konstruktionsteile zu verhüten.I~ü,r <.lie unterstn 1 rn-ZOlle der Vorderwund ergibt, ichh: ISp1('IRwei..e nach \ h l,ild IllJO' fl pine Zugkraft VUII
I~,40 tlll, wofür 4 Bügel von je 14 mlll Durehm. mit zu>'.
I~,~2 'I'T1l Fläche eingelegt ~ind,
I Tll während der Betonierunf~ d 'r Filndamentplatt
~'~n de~l lanß'ell I~i. n der Rippenbe\\' hrung, welche in
J~nl elT1grClfell. unahh:ingig zu ein, wurden in der
Platte Schlitze mit schwalbenschwauzförmigem Quer-
schnitt au gespart, in welche die Eisen bei der späteren
Aufstellung eingelegt wurden. Bei den Hippen der
äußcreu mfa ssunir 'wände fallen di "I' ... chlitze in den
nach abwärts belasteten Teil der Platte. sodaß ie nach
'chnitt a- -a im Grundriß (Abbild ung 4, '. (3 in .'(). 14)
:lIl>'gehildet werden konnten. Bei der Mittelwand da-
gegen wurden die Schlitze wegen der wechselweise auf-
wärts wirkenden Belastung der Platte nach chnitt
h-h im Grundriß mit einer Verzahnung versehen, um
der Gefah r des Durchseherens ZII begegnen . A1I13er-
dem mußten di e Schlitze der Mittolwand wegen der
syunnctrischen Iäeherart igen Vornnkerunrr der Rippen-
eisen an" die ganz' Brei te der Hippe :111 . gespart werden.
\us dem Belastuugsdiagrnmm in Abbildung 5 in
1'0. 14 ist ersichtlich, daß der Auflagerdruck der Kanal-
wand eine nach abwärt: wirkende Belastung darstellt.
III dieser Wirkune Rechnung zu tragen, mußten daher
die an den Wa ndrippen >'llzusag .n angehängten Ka-
rialwände al Träger mit unteren Ei sencinlagen bewehrt
werden. la n kann • ich die. e ..tatischen Verhältnis e
leicht vorstellen, wenn man überlegt, daß die urige-
hängt» Last der Kanalwände - weitgehend gor"a!;t -
ein rippen der tützwände verhind srt,
n il' Hipprn de r Mit tel wa nd .ind nach denselben
(;nullbiilz{'n unte r ucht und bewehrt wie di der Außen-
wände, >,odaß sieh ein Eingehen darauf erübrigt.
Zur weiteren Vergrößerung der Stand icherheit
der Umfnss ungswände Rind die Fundamentplatten durch
stark.. Rundeisen in den außerhalb der untersuchten
Hippenprofile liegenden, rückwärtigon Bodenfüllbeton
verankert.
A b z u g s k n n ä I e, Wie eingangs schon erwähnt,
mußte df'r konstruktiven Durchbildung tI 'I' Kanalüber-
dl'eklllll!en besondere 'ortrfalt gewidmet werden wegen
der ln-deutenden Auflast durch die 1am hohe Themas-
mehlfüllung. Da die Kunalsoltenwände gänzlich in den
Hodenbeton eingebettet und noch teilweise darin ver-
unk ..rt sind. konnten die W;indfl ab \'o!lst:Lndig ··t if be-
lral'htl't und die Kana liilwrdpckung' al:; cine in I 'Iltere
fl'>,t einl!l'..panllte HalllncnkollRtruktion heredlllf't wer-
den. Dip Berechnllllg erfolgte nach dem Ela"tiziWt:,-
throril'-YerfahreIl von Prof. Dr.-Inl!. E. ~Iör"eh und zwar
für I'in eitige und \'ollhela~tllllg. D I' ßerechnllng:'iVor-
gang für Yollbelas tung , fiir welche ich die gröLlcren
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Hil'gung,mlllllt 'ntl' I'r~:Lhcn. ~\' i in flll~tmdl 'm kurz mit-
;!l' td lt.
Da ' vste m wird nach Abb. 12 im Sche ite l auf-
ge chn it ten und die ch n itts te lle mit d em Schwerpunkt
() der elas ti ehe n Gewichte in starrer Verbindung g e-
dacht. In 0 greifen di e tati eh unbestimmten Grüßen
H. rund M an, wel ch e sic h berechnen aus
~,: M" . IV Ij90 HOO _
.11 = - • = _,_. _ _ = :! 09-1 000 em kj!
::" IV 0,2 :!
,. M __ 2 09·1000 = 89,50 em:Laze \' 011 H :
H 23400
In Abbildung 13 ist mit Hilfe di eser 'yert~, und
d es Kraftecks die tiitzlinie e inget ragen . Die grußten
AlJlJill!lIl1g 1t. Bewehrung der Wandril'l'ell.
I Mo lV ' Y
Jl = - - . V = 0 wegen R,\'lllmetrie und\ IV' y2 '
I Mo . l/) ds
oll = -- : IV = E J; E und J = konstant N vernach-I n' .' ,
His igt. liir t1R wird endliehe -Länge B gesetzt u11(1 zu-
s:u nme ng'(·ziihlt. (Vergl, Tabelle a ' . 95 und b '. 9G,)
::" Mo'w.y 21 :lfJ3000
somit H = _ '>3 .WU kl:





Bean pruchungen er ge ben sie h im Ein -
spa nn u ngs - Qu erschnitt I - 1 für M =
4·t,4 · O,l(j = 7,11 mt lind .v = 42, 0 I. I Ta l'h
Prof. ~iör eh " De r Ei senbetonbau ~ ergib t
s i h für BiegulIg' mit Ach ialdruck bei
symmetrischer Bewchrung:
I, = r: = G :D 1-1 = 9,24 em2 bei einem
Ouersehnitt von -10/100 em.
M 711000 I
----- = 0,4 fj
N · d 42 800 · 40
t, 9 24 ' 100
." = - '_ . 100 (%) = ' = 0,231 Ofo
b . rl 40 · 100
:I ' = O.!i2 . d = 0.52 . 40 = 20.80 em:
N
/Tb = - - - ---
u- x r .11




100 · 20, !l.24 lii,(I)
- - + -- (2 ' :?0, 0-~
:? 20. 0
40,70 kl!/em2
n.!l2· cl- x ~
/T, = n ' lTb' = 15·40,111.
x
Abbildu ng 10.
0,92 . 40 - :?U, 0
= 470 kg/em~
20, 0
Da c h k 0 n s t I' U k t i o n, Es war ur -
sprünglich heahsichtigt, das Da ch in Ei l:i.' m
zu er st ellen, was bei der eroßen "'pa nn wClt t'
und Wihe ~\'irk)i ch zw eckm äßi g gewcl'i,tm
w äre. W('gen g ünst ig cr ' I' Liefcru~lglih edlll ­
g'1I11g'CII hat man "ich han l'il'itig' jl'dodl hpi IIt'l'I'lt:; \' org~~­
schritteru-m Bauzustand entschlossen , das Dach 1Il
Eisenhet.on uuszuführen. .leweils übe r deu uut ervu
\ 'a ll\l r il' Pcn mit a,7i) "' Entfernung von einander spa n-
nen slvh dil' BOg'entl'iilrl'r mit ZIIg'band über den weitt-u
Siloraum. Si e sind auf ,'l'hm i('<lc i 'crne n Platten mit
einem Ii-sten lind einem hl'wl'g'lidlen Auflag r-r g elagl' rt
lind dadurch \'011 der untr-rr-n Silokonstruktion vo ll-
:'t !lnd i!! unahhängig aU~g'l'riihrl. ~f'itlil'lll' t'la~ti. ehe Be-
1 _ _ • ._. _
J.27 f.
Rippen des Sil os.
Ct ~ 0 3'"
Schn itta -b
r-"-tf--==-_->.p;r Cw - /Jabe·; . ~ V t"~() -
a 2~ 7 y" 17.vo




• 0 , lf•.
a, Ermittelung d e s Sehll"crpunktc, ()
clast ischr-n (;PlI"ichtc (Ygl. J\hb. 1ll):
Hchnitt I 8 Y T s,y,CIll cm
V !i·1 '27 14HO
IV ta 8:1 ·1730
111 !i7 13-t 76-10
"
fi7 Ilil IJlI'O
I 57 18 ,!i 107liO
~'s = 282 ~' s . y' :1il~60
_' s . y' H37tiO
Y = --= --- = [[!l 70 cm
• ~'8 282 -, .
der "tehen hir-r ;1I1~ 4 einbetonierten Rundeben von :li; mm.
.Jewoils IU'i den Hängesumgen sind Eisenbetonquer-
träger angeordnet, auf welche sich die • chnecke auf-
lagert. Zu heiden Seiten der letzteren sind je 2 auf dem
Werkplatz betonierte Längsträger für die Lauf .tege
vorgesehen. Diese werden durch abhebhare eiserne
Bo~tc von 4/21) Olm starken hochkantigen Flacheisen in
:\0 Olm Entfernung gebildet.
Die Dachdecke ist 8 0111 stark und spannt sich mit
kräftigem Voutenanschluß von Binder zu Binder.
Die Ausführung des Daches \\ ar wegen der großen
Höhe und der damit verbundenen umfangreichen
Rüstung zeitraubend und kostspielig,
1-' ü l l g u I rö r d c run g. Auf der einen Silolängs-





Hllite kam während d,'r Au-führung dp~ Hauptbaues
noch ein schmaler Anbau in Eisenbeton hinzu, der ehen-
Ialls ursprünglich in Eisen ausgeführt werden ~lllItl'.
In demsolhen sind die Entt taubungsanlagen, r-in Ele-
vator fiir dil' Bl'H'.hickung des Silos, 2 Elevatoren fiir
die Ahfülluug des ~Iphle~ in Säcke und Tran port-
schnecken untr-rjrehrur-ht. Das iiher eine Brücke zum
Anbau g'"hracht,. Thomasmehl wird zuerst entstaubt
und dann durch den Hochelevator ein rr Längt vertel-
lungsschnecko auf der oberen Bühne zugeführt. VOll
dieser zweigen 4 über die ranze Breite des Ho.. rei-
chende Querschnecken ab, durch welche die Füllung
d"s letzteren bewerkstelligt wird. Dir Entleerung des
Silos erfolgt durch die 4 untcreu Abzug skanäl», in
denen wiederum 'I'ranspcrtsclmecken untergebracht
"ind. w .lcho das Thomasmehl zum Allbau zurückführen.
Hier wird ps durch niedrlgo Elevatoren auf 2 Bülmon
I!,'hohen unrl in ~iieke abgefüllt,




l'1 Binder T. Bindern ., ,I ~-.M§".J7- I II ,
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Wf'gungen der Hippenköpfe in-
folge d .~ Füllgutdruckes sind
daher ohne Einfluß auf die
Dachkonstruktion. wodurch
die sonst in den Eckanschlüs-
sen "0 häutig auftretenden
Betonrisse vermieden werden.
Abh. 1·) zeigt dir Bewehrung
des Norural-Dachbindcrs, des-
sen Abmessungen mit :JR/(ji) cm für die große Spann-
weite VOll :W,:~m sehr gering gehalten sind. Da
Zugband besteht aus :2 Rundeisen von 14 rnm Durohm.
mit jf' einem mittleren Spannschloß VOll 2 ", Die Ver-
al~kcrullg in d('11 Hindern erfolgt» durch Verschraubung
1I11t einem cinbotonlerteu 50 CIIl langen c: Ei .en 1'1'. 26.
In Verbindung mit den Hogenzugbändern wurde
dil' l-:i~Pllhetonk()nstruktitJn Iür di« Unterstützung der
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GI = 0,53 . 0.26·2.4 = 0,3,30
G. = O. Hi· 0.52·2,-1 = 0.575G; = O.~G· 0,·1 ·2,4 = 0,5ilO
G4 = 0.·10. O,fiO . 2,4 = 0,n76
G5 = OAO . 0.5li . 2,4 = O,il~
G6 = 0.40 . 0,27 . ~,4 = O,iß
c. .' u 11I m e n wer t e zur
li,8;; EI = 0,99
13,ii75 E2 = 1,
13,030 E 3 = 1,84
8,mß ~l = 5,21
0.1i·H) /<-5 = 1,48
O,:WO
Bereehnung von
PI = uss, RI 6,83
P2 = 13,67, R I - , = 20,50
P3 = 13,10, RI - 3 = 33,6
P, = 10,10, R I - , = 43,0
P5 = 1.50, R I 5 = 43,9
H u n d .1f.
s IV, y3 Mo
___1_.1[0: l Mo·w·ySchnitt J Hi= .7 y IV·y
------I
0.057 fi!l +il,93 272,0 - 6.83·17 =- 116000 I 457000I 57 1000 - oeooII 57 1000 0,On7 41 +:Ul~ !l6.2 - 20;5U. 44,5 = - !l15000 - 52000 - 2150000
III 57 1000 0.Oil7 1·1 +0.80 11,2 33,G . 72,0 -= - 2 420 000
1
-138000 - 1 !l-lO 000
1\' 57 1000 0.057 I -3fi -2.05 74.0 -43.0 . 7ü.0 = -3 270000 - 1 7000 + 6700000
V il4 1000 U.Onl -!l2 - ur, 457;0 - -1 3;9 ·87;5 =-3 50000 -207000 +19200000
;E Mo IV' y=
" = 2 ':! ;E".=0.2
.) ~: IV • y2 = +!l1 0,4 :::Mo' IV = -5!IO lion 21 35:~ 000
Vor dem Anbau befindet sich die eiserne Vorlado-
dung -I in .'0. 14 zeigt in übersichtlicher Weise den Ver-
ladung' der äcke in Eisenbahnwagen erfolgt. Abbil-
dungeu B in •'0. 14 zeigen in übersichtlicher Weise
den Verlauf des ganzen Bewegungsvorgunges.
Da ' Bauwerk erzielt in seiner massigen, durch den
starken Anzug- der Lmf.u-sungen recht lagerhaften Ge-
stalt nach außen eine kräftige Wirkung und bringt
seine Zweckbestimmung und seinen inneren Charakter
unmitt ilbar zum Au. druck. E kann wohl ges agt w.er-
den, daß die Errichtung d rartiger i10 nach dem KrIeg
eine 1Tot wendigkeit sein wird infolge der immer gri}ß.er
werdenden Bedeutung des phosphorhaltigen Düngcmlt-
tel!' für die Landwirtschaft. -
No. 15.
Statische Berechnungen bei Projekten.
Ynn Prlvntdozent Dr.-Ing. A. Kleinlogel in Darmstadt. z, Zt. im Felde.
Rm Bauwe en besteht, ein Angebot im AUge- spruch grnommen werden. Es i s.t a b e r Er f a h run g s-~,a: meinen au der z e i c h n e I' i s c ben Tia I' - tat ~ a c h e , daß bei w e i tau s den Dl e i t e n Aus-t e l l u n ~ und aus den zugehörigen Pr e i- s c h I' e i b u n ~ e n zu n ä c h t der g e f 0 I' der t e .E i n-c n. Manchrnal wird auch noch eine heson- z e 1- 0 der G es a m t p I' e i s die hau p ts ii c h I1 C beIdere Er l ä u tel' u n g der gewählten Anord- H oll e s p i e I t , ja oft von vornherein die Entscbeidungnung mit dem Hinweis auf die bauliehen maßgebend beeinflußt. •'icht elten werden die statischen
oder geldlichen Vorteile beigezeben. Nur in Fällen, in . "achweise gar nicht beachtet, geschweige denn gelesen; Sie
denen die Einzelheiten hereit alle fe .tliegen oder in .lenen sind oft nur eine "ordnung. gemäße Br-ignbo" ohne heson-
I,,· timmtc Pläne als gemeinsame Grundlace für die Preis- deren Belang. . elhst eine noch so gewissenhaft ausgear-
Beurteilung dien n, kann die Anfertigung weiterer Zf'ich- beitote statische Berechnung verschafft drill höheren An-
nunneu unterbleiben. .\her auch hier i t oft die Ein- gebot im Allgemeinen keine nennenswerte Zusatzbewer-
reichurig abweichender Vorschläge, namentlich wenn ie tung, In solchen Fällen kann man auf ent prechende Hin-
r-ine bauliche Verbe erunz Oller eine Verbilligung dar tel- weise die Antwort bekommen. daß l" ausschließlich aehe
len, nicht unerw ünscht. der ausführenden Firma. ei, ihre Bauten tatisch em vand-
.'('ben diesen Untorlnzen wird aber, vor allem von Irei und sicher auszuführen und di ent prechende gesetz-
rlon lnternehmern des E'j' .' n he ton hau es, vielfach liehe Gewährlei tung zu übernehmen. Wenn die billigere
auch noch ein« tat i c h f' 13 er e c h nun g verlangt. Firma glaube, für den geforderten Preis die en Anforde-
Ein (liehe Ausinnen wird allerdings auch häufig bei der rungen genügen zu können, so möge sie den Auftrag be-
EbeniJ1<lustri g-estpllt. ::-;ofprn c. sieh dabei um einen Wett- kommen - alles andere sei unnötigpr Geldaufwand für
111 \H'rh d('r hpirl n Bauwei en handelt. wird dies nicht zu die Bauherr chaft.
nllll!"hl'n -..in und liegt letzten Endes auch im Intere se Die Ent tehung die eo, filr die EiseIibetonindustri
rl,>r ,j"h hl'werhenden lndu trien. Aber auch bei ganz ge- ~ ehr lä s t i gen Z w a n ge s - denn auf einen solchen
wiihnlil'hl'n Projekten i. t es im Eis e n h I' ton hau kommt es hinaus - ist allerdings in der Entwicklung- der
h·j ,len .\u-,I'hreibung('n der mei ·,ten Rehiir.ll'n, aber aUl'h Bauweise begründpt. Der Ei enbetonbau i t verhältnis·
h·i ,h'njeniO'en zahlreicher indu trieller HaullPrrn oder .Ieren milßig noch jung, . eine theoreti 'ehe und versuch tech-
.\rehill'kteu eine. fa t zur HI'g'('lmiißigkeit g'edil'h ne Er- lIische Erforsehung ist noch jünger. rTach Ueberwindung
-eh"illunl! gewon\(·n. daß (I e r A n ~ Jl r u (' hau f B l' - der Anfänge der Opr und !lOer Jahre wurden mit B'lginn
r ü "k i,' h t i gun g dAn ge bot e ' a n die Bei - lies neuen Jahrhuuderts die pannweiten immer größer, die
f iI /! u u /! l' i ups tat i s eh" n •Ta e h we i ses ge b u n- Belastungen nahmen zu, die Kühnheit der Bauten trat
rl f' U wir d. Eine riihmliche 1\u 'nahme hiervon maeheu immer mehr in die Erseheinung und es war begreiflich. daß
I ur dipjenig-en wenig-en teilen. die in der Lag-e sind, ihre mit diesen Fort chritten eine eingehende tatische Be·
haulil'hf'n .\kiehtl'n ,rlb t . tatisl'h zu priifen und diö vrr- handlung, auch chon de' Projekte". Hand in Hand ~ehen
'ehir·denen )11\!!,liehkl'iten yon vornllPrein auch statiseh zu lllußte. Die k 0 n s t I' U k t i v e :11 ö g li c hk e i t muß t e
hurteilen..\hl'r splh~t in dies('n riillen findet man oft die ~ozu agon immer von nouem nachgewiesen
. ·pigung...•Ier Yoll. tändi keit halhrr" oder "um I~insil'ht in w l' r den. D:u; gilt auch heute nOl'h bei Bauten b 8on~e­
di' tati he 1\rlwit wei I' dpr einzelnen Firmen zu hekom· rer Eigenart, sei es daß die Eigenart in au nahmswelse
mpu". dip. en au I' h he i l ' I' 0 je k ton die Einreiell1lJl~ großen pannweiten und Lasten, in neuartig geform.ten
\ ün Festigkeit herl'ehnungcu aufzuhiirdeu. Und es ist nicht oder abweichend vom abHchen angeordne.ten. BauteileIl
..' Iteu. da.ß cogar (lie Einzeldarst lIuu/! der Eiseneinlagen hl'steht - cei es. wie z. B. bei großen und Wichtigen Wet~­
or\(>r daß in ~tati.l'her ! "achweis nur deshalb verlang-t he werben, daß eine vollständige und pingphellde Beurte!-
wir.!. UIII dadurl'h Ipllig-Iirh dir angebliche Wichtigkeit der lung auch die Einsichtnahme in die von den aufgefon!erte!1
~. dlf' zu unter.treichpn. Firmen angewanrlte • tatik zur zwingenden ,"otwend!gkf'lt
\\'l'nn man bedl'ukt. daß inc Bolehe statisl'he ßerech- mal'ht.
uung im gegelll'ncn rall natürlich yon je der ,Ier sich be- Ab erd i e gr 0 ß e ,lu h r z a h I d c I' heu t j gen
wl'rhl'nrlen Firmen angefcrtigt w rden muß, so hekommt Eis e n b e ton bau ton dar f zu den jen i gen ge-
man einen BeO'riffvon d I' g roß e n .\ rh e i t s 11' i tun g. I' e c h n e t wer den. der e n k 0 n s t I' U k ti v e .\ u s -
\'on der oft ganz unnötigen Heia tung', von der Vergeu- fiihrungsmöglichkeit nicht mehr besonder
,hili!!" von Zeit und Material. sowie \'on dem entsprechen- n:l eh g c wie sen zu w er den b rau (' h t! Wie die
,!I'n Kot f' n auf wa n tl dr; Cnternehlllertul1l~, welehr iihliehen Decken, Träger und i'äulen, fern I' z. B. runda-
rliecl'm \' l'rlangcu. g-erecht werden muß. In den tati_chen mentplatten und Därher, sowie einfachen' und kleinere
Biiros muß ein recht unang-cnehm ins Gewicht fallender Balken- und Bogenbrücken zu berechnen sind. muß min-
Tpil (Ipr All~e ..tl'lIten und .ler Zeit fiir diese Zwerke in An- dosten seit 1910 al allgemein hrkannt ,"orau ge rtzt wer·
!lü
den. Jedenfall zählen derartirre einfache oder zusammen-
~e etzte Bauten nicht mehr zu den "slati ch Unbekannten"
Im obengenannten Sinne. E. entfällt also die Grundlage.
au~ welche friiher die Berechtigung, einen. tati chen 1 'ach-
WPIS auch bei Projekten ZII verlangen, I!e tützt worden
konnte und so stellt sieh der immer noch viel zu Murig in
die Er cheinung tretende Zwang als ein Zu t a n d dar.
w l' Ich e JII s r j I p n S d e S U n t ern e h IJl e r t u m e ~
f' i n bai d i g' I' sEn dei! t' mac h I wer den 8 01 I t 1'.
Iun denen Uebelstandes sind seitens einzelner, größerer Fir-
mcn schon öfter gemacht worden. Bis jetzt de halb ohne
Erfolg, weil das Verhalten der Mehrheit die anderen wieder
zum Nachgeben veranlaßte. In die s e r H ich tun g'
kann n u r eine w e i t g e h e n d e Ver t ä n d i g u n g
unter den Unternehmern selbst zum Zielp
f ii h ren.
Es ist - übrigens nicht nur in diesem inne - be-
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Elsenbeton zum Kleinwohnungsbau. Abbildung 1. Eingebautes Kleinwohuungshaus (208 cbm umbauter Raum) be rehend aus Spül-
lind Wohnküehe, Zimmer, Kammer lind Keller aus Eisenbeton-Baukörpern mit Schlackenbeten-Hohlwänden.
Die Anfertigullg' einer ·tati ehen Berechnung für die
-\u f ü h r u n g", 111 0 nach erteiltem Auftrag' i t
. elbstverstiindlieh. Dann hat aber auch nur ein e Firma die e
Arheit leistung zu vollbring-en; eine olche i t nach den be-
~tehenden baupolizeiliehen Vorschriften zu erfüllen und wird
lJII Hillblil'k auf den ZII erwartenden Gev inn gern g- tan,
.'chwache .\nliiufe zur Be citigung des aller eit ernp-
17. August 1918.
Indu trie bis heute ich noch zu keiner ge s chi 0 s e n e u
wirtschaftlichen Vertretung geeinig-t hat. Im .,DeuLch~n
Beton-Verein" hat sieh nur cin Teil der maßg-ebenden FIr-
men als Mitglieder zusnrnmenjrefunden: a.llerding sind
dabei die größten und die meisten d.er mittleren. Unter-
nehmer vertreten. Aber viele. allzu viele, namentlich die
.Ichrzahl der Kleineren stehen noch ab eile und cheuen
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dir Kosten d r Beiträgt'. Aber wenn der Verein, der sich
nun bereit seit vielen .lahren aIR vor allem auch behörd-
lieh anerkunnter Hort. der wlssonschaftlichen Forschmur.
d", prakt ischeu Fort chrittes und der ~ielseiti~en ~l"irt­
. chaff lit-heu lntere sen erw iesen hat. sieh auf breiten-
:1'!1\I!tl'rJ! stützen könnte. wenn die ~lit~liN"l~dlaft fiir
[oden Ei~cnheton-CIIIPrJ!l'hmer eine ~ e I h s t v IJ r s t ii 11 d -
li eh k .. i t wäre, dann müßte es sonderbar zugehen. wenn
,Hf' so I! I' ~ (' h los s e n I' 1" r °n 1 nicht imstande wäre, [ede
dr-ra rtige unherecht igll' Zurnut ullg grtlndsiitzliph a 1'7.U weisen.
Wi" mir soeben navh Niederscbrift der obigen Zcilcn
lu-kannt wird, ist am 11'. .Iuni 1918 in Würzburg der ..B c-
t 0 n- \\' i r t s " h a f I, v e rh a n d" (B.W.\'.) neu gel!rün-
d"t worden. Der ..Dr-ut sche Betonverein" liebt einen ..Wirt-
srhart liehen Aussvhuß" auf und überweis t dessen bisherigen
gesamten Wirkungskreu d '1Il Beton-Wirt:chaft. "erhanel.
Ebenso iibergiht der ..Betonbau-Arbeitgeher-Vt-rhan.l für
Deutschland" dip Hearbcit.umz 01111'1' wirtschaff liehen \lIgl'-
Il'gf'nheiten dem neuen Verband. )),,1' au,gl':prnchenl'
Zweck de selben ist ..die Wabrnehnuuur aller wirt. ehaft -
liehen Interessen df', Bcionbautnchos und seiner Vl'rwallll-
tvn Zweige, mit Ausuahmo rlr-r Arlleitt'rangelcgenheilen
und derBetätigung auf technisch-wir ,ensel!aftliehf'm Gebiet" .
Es wäre also bl'gTiindptf' .\ ussicht vorhanden. d:',I.1
durch die Tätigkr-it des neuen Verbandes, rlr-m offrnbar 11.,
auf wenige Ausnahmen sämtliche Betonfirmen ang-ehllrell.
r-i ne Bosserumr der oheu gcsehildl'rten Zustände erzin\t wr-r-
.lon könnte. Bei dem Wioo,'raufbau unserer Wirt~ehaft
nach d im Kriejre kommt es ja auch nicht zuletzt, mit l~arauf
a 11. ,I p 11 t.: 11 t (' r 11 C h I11 .. I' v u 11 j I' rl p r 11 11 11 ii t I lr e 11
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Ahbildung 2. Einzelheiten der Eisenbeton-Konstruktion.
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Eisenbeton zum Kleinwohnung sbau.
VUIl Dr, Werner S 1'11 Ci b e , Regierungsbnumeister in Klotzsehe bei Dresden, (Hierzu dil' Abbildung :'. !17.)
achdem in kleinbäuerlichen Familien der geringste rlor ,taatliehcll Wohnune Iürsorur auf dio La\lllsiedelulI~
Geburtenrückgang heobachtet wurde und Kinder- gell'!!t und rler ,\hwand~rullg' ler ~tH(lter auf das Lall(
reichtuni als ein <lauernd steigendes Volksvermögen all .. «rdenkliche Unter t ützuujr gewährt worden.
anzusehen iSI. wird allem Anschein nach das Schwergewicht DaR schließt die <:dahr in sich. daß ~tiillti~ehl'8 Bau-
we en in unangeme.-
scnem Umfang auf
das Land über~ragen
wird. De~halh ist hc-
. t 'or"(\ t'("·
reits Jrtz . ... S,tLI
t ragen wurden. '.
(l'leser Wohnheda d In
. \" len1\'!lisdll'lI Ballp·1I
. . I ( i\ h -fe~tgelegt wlTl~ .
hiltlung 1 ~. !ll,)
Hier hantlelt eR
,ich "or allem ~111I
die A11 fiihrung~lIlol!­
Iirhkpit (lieser Ent-
'iirfe. Die. e i. t he -
kanntlich sehr be-
. (~hriinkt. Denn ge-
sehulte Faeharbeiter.
Ziegel, Holz können
für fliese Rauten des-
wegen nur in be-
schränktestem m-
fang zur \'crwendung
"plangen wcil elir~ntstehe~(len Kosten
hierflir in keinem Ver-
hältnb zur möglichcn
VerzinRung stehclI.




zum r lein wohnungs-
hau verwerten. fiir
die heutige Zeit am
wertvolll;ten. Zahl-
reiche gute \ .~r-
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No. 15.
ten Eiseuh etonbaukürper verstrebt, derart, daß ein kon -
atrukt.ivus Traggerippe entsteht. (VergI. die isometrische
Darstellung Abbildung 3.) Die Eisenb etonbauk ürper zeigen
ein e Reihe von Nut en und Wulst en Diese dien en zum
Einschub von . chla eke nbe tonwä nde u, die wiederum in Form
tragharer Dielen als Dopp elwandung mit 10 cm Luftsehicbt
herzesteilt werd en. Dieser Ein schub kann nicbt nur in der
aufgeheud eu Wand, sondern auch in der Decke, je nach
der Hela stune ebe nfa lls mit Eisenb etonbaukörp ern bewirkt
werden und "'bild et dann ein durchaus feuerf est es Ganze.
Ileshalh eign et s ich neben and eren gerade die Bauweise
nuch vorz üglich für Indu . tri ebnuten. Die :'toßbildung der
Haukörper ist au s der Teilfigur in der isometrischen Dar-
st ellung ers icht lich. Spannweiten bio 6 m könn en erreicht
werd en.
Das Aufst ell en und Zusammenfu gen der Baukörp er er-
folgt auf vorb ereit et er Stampfbeton- oder Ziegelgründung
durch ungeschulte Kr äft e (a uch Frauen) unter Aufsicht eines
Monteurs inn erhalb ' tunden. Nach Abputzen und Einbau
der Fens ter und Türen ist der Bau sofort bezugsfertig.
lia s qm Wandfliiche einschließlich Deekeuhalkenlage
Vermischtes.
Fü r das Lehr la ch " Wissenschaft und Technik der hy-
drauli sch en Bindemittel" hat sich au rler Tuchni schen Hoch-
s,", llIlt, 1.11 Darm 'tadt jk-Ing. 11. Ni t z s I' h e , Oberl ehrer
an der Hau gew erkschule zu Frankfurt a. )1., habilitiert. -
l\Uinl{el hei der Uebe rwachung von Bau ausführungen.
Wir "rhalt"JI flllgeJlde Zusr-hr ift : 111 dpJI Nu, 1(j und 17
dr-r .. )litt f'i1un gpn übe r Zement us w .... .Ialirg. 1917, bracht en
~i. · ..im- Ahh nndluug dps 111'11. (;,·h. Baurat Bing übe r ge-
borst en e Kuppel-Tragepfeil er in r-iner ~y"agoge einer rhei -
trisehen Stndt ,
Vor Kurzcrn machten . ich an einem vor unzeführ 'j
,Ialll'l'U «rhm en, ebenfa lls religi ösen Zwecken di enenden
(; ,'biiud p in ders elb en Sta dt ver schi ed en e lotr echte JU 's.·
in di-r Huustein verhl endung bemer kba r, ,lie Ver t ärkungen
dr-r l'f" ilN erfortlerlir h macht en. 11 ierbei fielen heim Au '.
,'pitzpu r- ines 70 0 11I hn -iten I'f vilcrs zwei 10 ' 0 Scha len iu IIN
g'auZl'n f'fpill'rbreitp \'OU tlpu Verblendq uai lern in einer
:"lii rkt· \'OU uUg't'fiihr 10 "11I ab. Es ste llu- sich heraus, da ß
dit' Quader hi:l auf piul' Tiefe von übe r 30 ,' 0\ voll tiindig
hohl la/!.'en und nur am Haud 1'1was ausg'dug-t waren. Durch
dip , i1~ o l'lIt stalldt'ut, 8)JauuIIIIg' siud dallll die ' te ine VOll
IIl1t en his oheu g'pl:'pruugeu . Wilt e dpr I'feiler eiuc I-' roL~ '
Last zu trageu gt'ha ht, 0 wiin ' die griif.l tp (;efahr mit di pseI'
11I:11Ig','lhaFteu usfiilJruugHwri sp \'I'rbuudeu g'ewese u.
IlieHl ' \'urk ommni sse, dic erfahruugRgemiiß nicht. \'er-
I'iIlZ, '!t silltl, g'l'ben ah cr dOl'h Re hr ZIl h..denk eu und laSSClI
l'H.l'ral!lil·h e r~che iue n, uu IIIlfWl'l 'r hl'uti gen Ausfiihrungs-
W" IHI' 111 11 111'1' dll' ..rfurd erlil'he Aufm prkH:lIukl'it zll"ewend et
wird uud filr dil'HC die lIütig'" i'al'hk"lIutuis \'orha~lllen j t.
. WaR n!ltzeu IInR ,111 .. sl'hiinl'u BI'I'l'('huuugpll, wenll lJt'i
III f'ht g'l'wlsspuhaft l'r A usfiibrung' alll ' dit' er...·cllll ft'1I
:3i t'hl'!'llt'iten gpfiihrdl't werdcn'? Kiiulltl 'lI lIicht m:wl'h erll'i
Koustrllkt iouclI wcscntlif'h It'il'htt 'r g't'UOUIIIll'1I wPl'llpn. au -
~ ta t t jet zt ang'l'siehts so1t' Ilt'1" Vork ommni sse zu eillt'r lih.' r·
IlI iiLligl'u Vl'rstä rkuug' ülwrgehl'u ZII mü~sl'u. WpUII eine
s:u' hkulld ig' uud lIJU . ieht ig'e Lli tun g' dil' .\ usfiihruug iiher-
\\al'ht .. uud aURiiht l'r :-'ind d i.. mit tll'r li)Jezit'lIen L..itung
d"1" J\ usfilhrung h"trauteu lIauf iihrpr immer di( ~ rh'htigen,
g'1' \ \ i,'st'uh aft l'lI uud t·rfahn' u.'u Lt'it pr '? lIahen ip imlllt'T
~ I it. I'rfufll erli ehpu praktisl'hen Ken ut ui. Re und \\'I'rdpu .h'
~ !llInl'r mit \ '01', icht au dl'u rit'hti gpu Plat z ges te llt untl
u,hl'rw:lt'ht'! Wiire hil'r uieht aUI·h pin gl' Wi. . pr Bt'fiihiguu g '-
achw ei. erwiiuseht'!
F"I'IlI'r bin ieh tipI' Anl:'it-ht. l',' tlürft. · am Platze uud
" rst f('hpns\\'t'rt se in, daLl dit' mit der Au fühnln g' hptrauteu
1I!ltprt'u llrgan c, tlie l'oli PI"P 111111 ~Iaufl'r. dur..h eiu p " ehult·
hnlllllr ..h IlIiiLlten , tlip ihllt'u tlie EiuHicht iiher dir Iktlell-
tllllg IItHl \richti g-k rit ihl'l'f .\ rht·it beiur!icht e. Ilie..e 'chllle
ntüLlt illncrhalb der ballhantlwprkliclrcn Verb ände durch die
f:.({·hklllltlig-cn . lpislN lIlIf dil' I'uli en', dureh .lie c allf die
(, psplIeIl piuwirkt'11. E. miil.\t eu Praktiker se ill. die dieHe
. 'a \'hell JH 'spl'l'\'hclI 111111 in prakt iSI ·h Ieif'ht faßlkh .'r \\ 'I'i Rf'
lIlIf ihn ' nif'ht imlllt'r se hr sl'lllll'lI d"III' en<lell Hörer i1hl'r-
11:1g-\'1I sollpn. Il'h halb ' dil' \'olsl"h.'IIII., .\ ngplpgt'nht' it fiir
\\ If'htig gl'lIl1g, tUII diPHpllH ' " illl'r Bt'Spr"I'hllng' in Ihn 'r
g-t'sl'lliilzl,' n Znitllll g- I'IPtlllllliphst Zll IIl1t przil'h'·11. -
L. Kf' h I' I' i I, I' 1', Areh. B.n..\.
ZlIr Berechnung der Pfett en von Eisenbetondächern.1" 1' 0 , 11 dl'HIfd. .Jahr gallges tlt'l" ..~Iitt ('iltlll g- iiber ZPIll t'n t·.
ll'(oll_ IIl1d Eisellhet onhau" n röffelltl if'ht Hr. Ing'. ']rum·
"laI " illI' Ber prlllllln " fil'r j"l' senldon-Fir:tbalkell Ilere ll Er-
U' I . e.J· ,
Fti JllI SI' jt'do f'h , f'hon IiiIJ"st b ' ka llnt sin<l . Allf di .~ oft
," Ilf:rhaft all "!!führtt' B..rl'~hnung' .olt-ht'r I'f !t en hab ,' icll
H·I.·t!. ill ..Bl'toll IIl1d Eis""" 1!l14.• '. :117 hingewie en und
17. Augll.l 1!l1 .
ko tet 12-I!iM, Das cbm umbauten Raum es erforde rt für
schl üssel übergubefertige Kleinwohnungen etwa 2:i-30 M.
Aufwand. So kost et, ein Hau s der Abbildung I et wa 5500
bi (000)[, Zu ihm sind et wa FOO Ifd. m Baukörp er not -
wendig. An 1 Tag fertigen 2 Arb eit er rund 0 lfd. m Bau-
körp er an . Da zweckmäßig 3 Tische für eine Arbeit ergruppe
in Betrieb sind und 2 Arbeit er täglich 160 If<l . m Schlacken-
bet ondielen herst ellen, ist der Bedarf für ein Hau s ;!emiiß
.\ hbildung 1 in 1y, Ta gen fertigg est ellt.
Be icht igungen der neuen Baumat er iali en und der mit
ihnen g'ebild cten Baut en sind bel der die Bauk örp er her -
ste llenden Kleinw ohnun gs-Bau gesell ehaft (Deutsche Klein -
wohnungsbau - Ge eilschaft m. h, 11. Bamher g) bereit s jezt
möglich. Auch wird nähere Auskunft über Lizenzver ge-
hungen ZIIr Herst ellun g <IN Hauk örper sowie Hat chliig'l
über Planungeu und Siedlungsentwürfe gern erte ilt ,
El:' scheint, <laß auf diesem Wege ein Baumat erinl gc-
Iund en ist, das ebensowohl hpzüg'lleh der Erspafllis von
Hohstoffen wie Arb eitskräften aufm erksam e Beachtung der
Fa ch- ulIII Lai enkreise, Insbesonder e der Staats- und Ge-
meind ev erwnltungen lind Haugenossenschaften verdi ent. -
di.. Berechnuug der Spannungen hei dreieckigem Druckgurt
ang','g rb en. Setzt man in meiner dort gegebenen Gleichun g
2w 2
IV den Wert k= - = - , so erhält man sofort die ent-
v tg a
sprechende Gleichung von Gnunblat.
Die Form eln fiir die Bemessung solcher Pfett en bringt
das 1911i erschienene Werk von Prof . Hag' I' r , VOrl l'81111-
gell übe r Theorie des Eis enbetons. auf :-:. lIil. und zwar in
r-inr-r noch einfaeheren Gestalt.
Es gilt fHr Ili.' Pfett cnhiih e
3
It-a = C. V '~[.-
b :! 2
wobei a= - = - -= -=k ist,
h lt:b '2 tq «
und fiir den Qnerschnitt der Ei eue inlagu
Mr. =C.· - .
• ~ It-a
Die Beiwerte C4 und Cb sind ehenfalls in dem Hager -
sehen Buch angegeb en. z. B. ist für O'b: 0'. = 40: 1200
C. = 1,175 und C~ = 0,001.
Mit diesen Zahlen erhält mau filr tlas Grumhla f~ehe
Bt'ispiel sofort die früheren Wertr.
Vor der von GrumLlat empfohlenen Vl'rstärkung der
Firstpfette durch ein an der FirHtkant e liegcud t's Druck-
l'iReu sei gewltfllt, denn dieses EiHeu kann, welln es nicht
tlurph eine RroUe Anzah l Bügel alll J\ uskuicke u gehindl~rt
wird, mehr chaden als 1 ' ut.zcu sliftt'n. Aurh lIIaehpu dip
dpleu Bilge!, deren Abstalld höeh steus I:!d st'in darf. (It'u
Bautt'B unnötig teuer.
Im Anschluß an die Berechnung' dl'r ~'irstpfetl c sei Ilul'h
auf die Berechnung uezw. Anordnung der Zwischenpi..tt l'n
hingewiesl'n. Hiiufig werd en diese Pfl'tt en derart :1Il'/!'"
führt, daß man ihnen lotr echt e eite nwiindr gibt. Bl'i durch-
gehender I} chhaut ist dips.. nordnung schon mit HÜf'k-
sicht au f di f) u führun g' ehr unzw eckmiißig. abe r mehr
noch mit Hiieksicht auf die sta t ischen Verhältnisst'. Die
Dnrchbiegun g einer Zwi chenpfl'l te kann nur wink elrct'ht
zur Dachhaut crfolgen, weil r.iner Durchbiegun g' in t'int'r
an llt'ren Hichtun" stet s der Widerstand der Dachhaut ent-
"t"'l' nwirkt. Die"'Vachhaut elb' t hildet ab er l'inen Triiger,:i t'~~t'n Höhe gleich dl'r ganzcn Breit r der nachhaut ist ,
d t':~l'n Durchbiegung in <I er Ebene 11,,1' Dachh:lllt gleich
, ' ull ge etzt werden kann. . .
I t P die lotreeht e Bebl tung elller Pfette. rt die
Dachneigung, dann kommt filr di e Ber chnung ihres Bie-
gungsmomente s nur die Seitenkraft P. eos a in Frage. zu
welcher dann noch llie Windkraft IV (lot rec ht zur Dach-
U!lche) zu ziihlen ist. ]<'lir den mit der Bela ' t ung P. co~ a
+ IVzu herechnenden Plattenbalken ist die Dru ck gurtbreitp
gt' miiU S lG, Ziff, :\ llt'r 11t'utHelwn I~l~ stimmung-en von 191 :)
zu w:ihlen. - Dlpl.-Ing. O. H e n k p.1.
Gewölbte Betonbrücke über die Renll bei Gisikon von
64 ,n Weite. Zum Ersatz der alt en gt'dee kte n Irolzbril ch
iib"r (Iit' \t enß bei GiRikon sind dun'h das Baudepanh~ lII cl1t
des Kanton Luzern I'Hlne dureh einen Wl'ttbcwerb gc-
WOlllien worden, iiber dcu die "Schw 'izPfische Bztg." .Jhrg.
1!ll 11. Halbjahr ,'0. 1 untl :! mit Ahbilduugen eingebtHHlt'r
ht'ri eht N. ()pr :-'trom wa.r in einer ()t'ffnung ohne Zwi' chen -
pft'ilt'r hei ehr geringer ~on~tfllktionsh?he und hei nicl~
O'ünst ig-cn Uründung.,vcrhaltlll sen zu Ilber pann en. )l!t
rWrk k ht darauf war en gelenklost' Gewölbe au gesc hlus 'en,
w.ihn'IHI im i1brigcn al8 Baustoff Eisen, ;' tr in und Eist'n -
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beton zugelassen waren. Unter 34 eing-egangenen Arbeiten
.ind die gewölbten Brilcken in der Mehrzahl; einige Eisen-
hrücken sind in Form von Fachwerkträgem. über der Fuhr-
hahn liegenden tabbogen mit Versteifungsträgern au l-!ebil-
det und ein intere anter Entwurf zeigt einen durchlaufenden
Balken mit Iittelgelenk in Hängebrücken-Fnrm: 7 Entwürfe
waren als über der Fahrbahn liegende Eisenbeton - Kon-
truktion mit angehängter Fahrbahn ausgebildet. Letztere
Entwürfe sind vom Preisgericht ausgeschieden, da sie sich
in der Praxis nicht bewährt hätten. Der Beton der Hänge-
pfosten und v, auch des Zugbandes sei i1berflü siges .Ia-
terial. da die Bewehrungen hier allein zur statischen Wir-
kung kommen. Ihre elastischen Verhältnisse entsprächen
nicht der, 'teifigkeit der Eisenbeton-Fahrbahnkonstruktion.
Jedenfalls böten derartig-e Ausführungen keine Vorteile
gegenüber eisernen Ueberbauten mit unten liegender Fahr-
bahn. In engeren Wettbewerb traten dann 10 Entwürfe,
davon gewölbte Brücken. 2 Eisenbrücken ( tabbogen mit
Versteifungsträger und der durchlaufende Träger mit .Iit-
teIgelenk in Hängebrücken-Form). FUr die Ei enbrücken
sprechen die geringe Konstruktionshöhe und der schlechte
I ntergrund, da sie auf diesen nur lotrechte Drucke aus-
üben. In wirtschaftlicher Beziehung waren sie trotz der
sehr hohen Eisenpreise noch konkurrenzfähig. Ausschlag-
g,·!,enrl für da' Prei gericht waren aber schließlich ästhe-
tis ehe Gesicht punkte und vor allem der Wunsch, das Bau-
werk in der heutigen Zeit ausschließlich mit einheimischen
Bau, toffen : usführen zu können, Die 3 ersten Preise fielen
daher Irewiilbten Brücken zu, und der 4. Preis einem Ent-
wurf mit iisernern Stabhogen mit Versteilungsträger.
Der an erster teile ausgezeichnete Entwurf sieht ein
Beton-Gewölbe mit Ei enbewehrung von G4 m Lichtweite
mit 3 Gelenken vor. Die Kämpfergelenke sind je 3,7 m vor-
gekragt. sndaß die tiitzweite fi7m h trägt: Pfeil höhe 5,2 m•
also Pfeilverhältnis rd. 1111, Krümmungs-Halbmess-r im
Scheitel 100 m; Konstruktionshöhe im Scheitel 1,60 m bei
1,05 m Gewölbestärke. FUr die ZwickelausfUllung sind 2
Vorschläge gemacht: einfache Kiesschüttung zwischen
. tirnmauern, Auflösung in Ei enbeton-Längskapellen, Da
Preisgericht hat der ersten Lösung den Vorzug gegeben.
Die Widerlager haben hinter den Stirnen Tiefen von 17
und 19 m, sind um das nöti~e Gegengewicht zu erzielen bi
f: st unter traßenoberfläche hochg-eführt und gegen das
nur 7. m breite Gewölbe (Brückenbahn zwischen den Ge-
ländern Sm, davon 1i,6m Fahrbahn) auf 12,6 m in der Sohle
verbreitert. Gegen Gleiten ist nur durch stark ansteigende
Sohle und hohe senkrechte Hinterfläche orge goetrar.:en (bei
anderen Entwürfen durch geneigte Pfähle), Eine I achprü-
Iung der Sicherheit gegen Gleiten wird daher von dem
Preisgericht empfohlen. Falls diese nicht gegeben ist, käme
eiserner Ueberbau und zwar aus ästhetischen Rücksichten
trotz höherer Ko ten, die Hängebrücken-Form in Frage.
Der preisgekröuto Entwurf ist das Werk des Ingenieur-
Büro O.. E. K äst I i, Leiter Dipl.-Ing. W. ehr eck unter
Mitarbeit der Areh. R y 1J i· 0 Ich I i in Bern,
Literatur.
Der wirtschaftliche Wettbewerb von Elsen und EIsen-
beton im Brückenbau. Massen und Kosten, sowie Kosten-
vergleiche von Ei en- und Eisenbetonbrücken von Dr.-Ing,
Th. Ge s te chi. SO, 118 '". Text mit 24 Textabb., :10 Zahlen-
tafeln im Text und 4 Tafeln im Anhang. Berlin 1918. Ver-
lag Wilh. Ern t . ohn. Pr. geh. ,1., g b. 9,50 1.-
Verfas er hat ich die dankenswerte Aufgabe gestellt.
,lie Frage, ob die Ausführung einer Brücke in Eisen oder
!'j eubeton wirts\'hartlicher ist, möglichst allgemein zu lösen
- wa. natllrlich nur CUr bestimmte Typen und unter gc-
wi en Prr·i annahmen. die sich im Einzelfall verschieb u
können. möglich ist. Zugrunde gelegt sind Baustoffpreise,
wie.i der ~Iarktlage vor dem Kriege entsprachen und be-
limmte 'ätze für die son tigen Unkosten und die Ermitt-
lungen stiitzen sich auf iiber. chlägliche statische Re-
rechnungen, sowie Gewichts- und Massenerm,ittlungen, von
den n in der Veröffentlichung selbst nur dlC ~rundlagen
lind Erg-ebni. Hf' mitgeteilt werden. In Vergleich go teilt
:iml bei den Unter'uehungen, die ich nur auf t~aßen·
Brücken mit den üblichen Belastung annahmen beZIehen.
die haupt ächlich vorkommenden Brüekensy. tenll'. d. h.
einfache Dllikenhrflcken bis 20 m Licbtweite und BOgt'n-
IJrilckcn bis 100 m, wobei volle Gewölbe, solche mit aufgp.
lösten Zwi"keln Ulld soldlC mit einzelnen Bogputrägern
(filr wr chiedene Ab Wnde der eIben und verschiedene Tei-
IlIngl'n) und zwar mit und ohne Zugband, mit und ohlle .\u -
kraO'unO' der Fahrbahn mittels Konsolen betrachtet werden.
Die"t'ntersuchungen sind getrennt au geführt für lJ b rbau
.) In Tabelle 13 . 45 scheinen bei 30 mund 90 m pw. für
-l m Trllgcrabstand in dcn Massenangaben für Bogcn mit und
ohne ZU"'band Unstimmigkeiten vorhanden zu scin. Dasselbe
gilt rUr fabellc 19 für 50 m Spw. und 4 m Trllgerabstand.
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und Widerlager, wobei normale Verhältnisse und guter
Baugrund vorausgesetzt werden. Die Gewichts- bezw... las-
en- und Kostenanaaben sind für 1 qm Grundfläche ermittelt,
tabellarisch*) und"z. T. graphisch zu aramenge tell,l. Die
Tabellen ge tatten nicht nur einen Vergleich für ehe ver-
schiedenen Baustoffe bei der elben Spannweite, sondern
auch für denselben Baustoff bei verschiedenen ystemen
und die Gewichts- und Massenermittlungen lassen sich auch
als Untorlazen Iür die Aufstelluna von Kostenan chlägen
für bestim~te Fälle verwenden. E wird in ofern ein vie}-
. eitip:e . Iaterial in der Veröffentlichung- gebotCl~. Die
Schlü e. die Verfa. er aus diesen. uf teilungen zl~ht .
die aber natürlich in den be timmt n Grenzen nur für dl.e
zugrunde gelegten Preise zutreffen, bei abweichenden Prei-
sen also nachgeprüft werden müssen - sind nun. folgende:
Bi zu der Lichtweite von 100 m können Elsrnbeton-
Brücken mit ei ernen Brücken je nach den Bedingungen
ehr wohl in wirtschaltliehen Wettbewerb treten und Ihnen
wirtschaftlich lIberlegen sein. Die BaI k e n.b r u c.k e,n
ind bis zu der untersuchten Grenze von 20 m LIchtweite 111
Eisenbeton fast stets billiger als in Eisen. Das kann nicht.
nur fiir Platten balkenbrücken, sondern auch für andere
Typen, z, B. Brücken mit unten liegender Fahrbahn mit ein-
zelnen Hauptträgern (vollwandig, als Vierendeel- oder
Fachwerkträger ausgebildet) behauptet werden. In Ei en-
beton gewölbte Bogenbrücken mit Uebers chüttune sind bis
GO m e-pw. (darüber hinaus werden sie für /!,rößere Pfeil-
höhen zu chwer) bei den gr-muchtcn Annahmen i. . L um
H70f0 billig r als entsprechende Eisenbogenbrücken mit 2
(;elellken, Gewölbe mit aufgelösten ZWIckeln
etwa um 11 0/0. Letztere stellen sich bei 91 m pw. etwa im
Prei e gleich mit den Eisenbrücken. Bei kleiner n Spann-
weiten steigt der Preisunterschied zugunsten d Eis~n­
betons bis 21 0/0. (Die Gewölbe mit eber chüttung sind
dann aber nach obigem billiger.) Vorteilhafter für große
Spannweiten sind aber die in ein z e l n e Bog e n Lr 11 -
ger auf gel ö s t e B r ü c k e n , die. die. g~ringsten
~Ia en erfordern. Der Eisenbeton stellt slch hier I. M. um
I 010 billiger, hei 97 m liegt der Ko tengleichwert mit ei er-
nen Brücken, bei kleineren Lichtweiten nimmt die Kosten-
er. parnis bis :lö ulo zu (jedoch sind die Gewölbe mit eber-
schüttung auch dann noch vorteilhafter). Vorau setzung ist
all rdings, daß die Hauptträger nicht zu nahe liegen, Die
Eisenbetonbrücken mit r. i n z e l n e n Bog e n t r ä ger n
mit Zug ban d sind l, ~1. um 19010 billiger als ~lie ent:
sprechenden Ei enbrücken, der Kostemrleichwert hegt bei
etwa 9 m Lichtweite. bei kleineren Spannweiten nimmt
der Preisunter chied bis 37010 zu. Zu berück ichti en ist
hierbei allerdings. daß die Hauptträger bei großen pann:
weiten sehr viel breiter werden als in Eisen. daß also bei
Irleicher Nutzbreite, die Ges: mtbreite der Brücken größer
werden muß. wodurch sich der theoretische Preisunterschied
um etwa 10 '010 verringert. Der Ko tengleichwert tritt dann
chon bei 2 m Lichtweite ein. Für geringen Hauptträger-
abstand (z. B. 4 m) verändert ich da Verhältni weiter zu
Ungun ten des Ei enbetons, der Kostengleichwert liegt
dann schon bei 63/1l für den Bogen mit Zuzband.
Gelten die, e Zahlen absolut natürlich auch nur für die
den Aufstellungen zugrunde liegenden Annahmen, so geben
sie doch auch für veränderte Verhältnis. e gewisse Ver-
srleich werte und die Tabellen lassen ich auf Grund der
lewicht - und ~Ia enannahmen leicht für andere Yerhält-
nisse umrechnen, Die Anwendbarkeit der Arheit ist also
eine vielseitige. Ergllnzt wird ie uoch ,lurch ine UIl1-
fangreiche Zusammenstellung v?n Uewichten, ~Iassen u~d
Kosten ausgeführter (bez~v. b,C1 Wettb~.werben sori{flll~lg
durchgearheit ter) Bauten m EI en und EI enbeton, dIe ~lIIe
•TaehprUfung der vom Verfa ser gefundenen allgememen
Errrrbnis e für die dort vorliegenden be onderen V'rh:l1l-
nis'"e ge latten. Die Arbeit darf al eine wertvolle be-
zeichnet werden. - Fr. E.
Der Bau von Schiffen uu Eisenbeton. Von Ziv.- Ing.
A. A, Boon, Amsterdam. 2. Aufl. Berlin 1918. Verlag Wilh.
Ernst & Sohn. Pr. geh, 7 ~1. -
Da im .Jahrg,1917 .171 näher besprochene Werk i. t
inzwischen bereit in 2. neuhe: rbeiteter und im mfang um
ein Vielfache vermehrter Auflage er chienen. E berück-
sichtigt die neue ten Fortschritte uud geht jetzt auch auf
,lie kon truktive Durehbilc1ung im Einzelneu ein. Ein IIin-
wei auf die Ilauptgesic.htspunkte rUr die statische Berech-
nung würde da brauchbare Werk fUr den Praktiker eIe.
Eisenhetonbaues noch \ ertvoller machen, -
Inhalt: •'euerc Ho- Ausführung für die Thomasschlacken-
mehl-Indu,~trie. ( chluß.) -:- . tatische BerechnunKcn bei I'rojek-
t~n. - Elsenbeton zum KleIDwohnung bau. - Vermischte. _
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Ein neuer Vorschlag für große Seehafenmauern.
Von Alfon Sc h r 0 e t e r, Bauing eni eur in Berlin. Hierzu di e Abbildung . 103.
On der eillsc hl!i;.:ig"t' lI Literatur find et man eine \\ i11. liegt nicht an dem Grundgedanken d er Kräftcsamrnlung;.:roße \ nzn hI von Vorschl ägen und Durstel - in e inze lnen Punkten, sondern an d en g e f ii h r li eh e .nhlug('n ausgefilhr tl'r Konstrukt.ionen für Kai- H i s S 0 h i 1d un g ell inlolge Schiffsanprall es gege u diemauern. welche bedeutende Krananlajr n zu Pf eil er, wodurch die zwi schenjrespanut e Ko~str~lktion zuI ragpn haben und gl piehzeiti rr di e Anl . " 11I1'" e ro ße Ersch ütterungen erhält . Besonder s hei Eisenbet on-und hpIJlI('JJlP Entladung' g-;'oßer Uehor ,.,:': Hauten. welche fiir iine ration ell e Dim cn sionierunir ma s-
dampfer (:r JJl ii g'lic h ~'n sol len. Dil' )lannil!"faltigk eit d er ge- siver Mau ern all ein in Frage kamen , mußt n di Ris e~! I ­
l~alll1tl'l1 Kons trukt ion sn rton v,'rgrill3,'rt sich nor-h boträcht- dungon an den wasserb esp ülten t eil en recht unchteilig
lieh durc h de n I' la nvorr a t der l la leu bnuheh ürden und der werden. An den Einspannungs- und and er en t eil en de
lIa~l'nh.:lu-l'ntf'rnl'hnH';.. Diese I' on truktion typen iind. so- Zwischenhaue wurden die Ei en bloßgel egt .und d er Rost-
\\:~ 'II . 11' aus neuer Zell ~ tammen, fa . tau. chließlich in ;:rd a hr aU,'gesl't zt. Wi pderholt l' heh elf mäßig e Au sb e ~ P-
J,.I.'l'I.lbeI OI1 geda eht .ul1.d z Ig .n ~Ia : Be, treben. un ser e uer- rung arbeiten waren unvurm eidlich. ~
IIchlllt tl' alt er Art nnt ihren nesigen )[au l'rwerk - bezw, Be- Dip genannten, von maßge~end,'n Stellen ge mach le n
10nllla.sSl'lI spa rsa mer zu ge~ t a lten . Erfahrungen zeigen also,. daß ,11,' ers t re bte . La st~nzusam-
])11' Vorsm-ho vorteilhafte Oucrschnitt c zu bilden Iühr- menf ührurur auf Einzelpfmll'r nur dann vorteilhaft ist. wenn
u-n zu rlen . ogen: aufg-l'li \slpn K\mslruklion arten in I:i I'U - ui« Prpll er':'chiillerungen di e Zwi schenkonstruktion rissefr ' i
lu-ton, \\ l'ldle \'OJJl )[a uerw ,'rk~bau her in Form von Ein - I:I:-,'n. Ein . pannuugs st ell en d er let zt er m d ür fen daher
zl'\ pfe ilt' rn mit t1azwischeugl'sl'aunlpn (:"\\ ölben . chon hp- nicht vorhanden sein. Die Lo sl ösung des leicht er en Zwi-
ka nnt wan-n. Die Einzl'lpfciler wurden dann mu-h durch . ehcnbaucs vom mas lgen Pf eil er muß a ufs Vollkommen te
Eisenh"tonpfahlhücke ersetz t u nd vie les An de re ver uc ht, rlun-hgul ührt werden, wenn di e so ns t ige n Vort eil e a ufge-
wa: hir-r iru Jo.in:l.l'lul'n nirht bebnudelt werden .011. E Iii ter i\Ianern hewahrt werden ollon, Llil' vollk om men e
halll1l'It" sieh fa t imnll'r nll1 dip Ahkl'hr \'on d, 'n alt en Trcnllullg iSI. wie na eh st eh en d geze igt wi rd . ohne v rt eu -
' 0l!l' u. dureh 'l' lll'nde u )[a ~ sl'nJlrofilen und .'chaffung- kriif- l' rn,1 ~[aL~nahmen durch ei ne de n vorliegenden \ ' erhiilt-
ti g- wid er:l ehelllipr Ein z,'lkon lruktion~t l'ilp mit dazwL rhen ni 'en e nt' prec he ndl' .\ nhring"ung- vo n F ugen I!ut erreichba r.
g '\ pannt pn ll'il'hter en Gli pd prn, Dil' ~ e Au sführung' arten )lit d er Ab bildung 1, ei te 103, (line nen en Vor-
lIIuLltl'n den ' (a fikp r wi r, (\pn Praktiker in dem Be treh en, sc hlage für di e K OII~trukti on gro ße r Seeha fenma nel'11 iSI
,,1ol'11.'o : tan,bil' ht' r wi l' friihl 'r aher Iloch billig r zu hauen . di e LÖ'nng ul'r AUfg'ab e gl'geben .
a lll lIIe bt l'n hrfripoligpn . ~[an ruhrtp dun'h d ie Zw i ~ch l' n - E, i t ei nc • [auer dargI' teilt. wie ie etwa fil r lI am-
kon Iruk t io npu h"dpnl end l' (; t'wicht t' auf di p den , chiff - hurg- r Yerhilltn i 'e in Fra g'e k ommt. :::ie trht auf hu hpm
anprall aufnl'hlllellllpn Einz,']pff'il pr ZIl, ~Immrn, ma l'ht t' di p I' l'fahl ro . taus 1 -:W III lall g 'n ll o1zp fiihl en. Dit' Höh e 'on
Iladnrch :;ta nd hllft ulld spa rtr an Bau stoff und Arbeit. ~o I'feil erunlerkantl' his Walldoherkante be t riig-t 5.4"'. Drr
\\'urdrn II'cht za hlrl' il'h l' aufgelii . t e Kon struktionpn au s!!e- groL\en Wa. ~prtipfe \'on 10 III unt er ~[auerkaut e ut -
fiihrl und man kaun hpnt l' e in alJ. chließendl's l 'rlt'i1 ilher : prec he llli wurde di e ZUIll 1\ b~ch l uß der hintcren ErtlJnabSen
dip Erfah rul l"pn mit deU~I'Jhru ahl!elll'n . Lud di e I' , rrt l'i1 nOlwl'ntli l!c 25 Clll : t a rkl' ~pundwanu m hi nt pr die . lal1t'r-
i. t l' in un <rü,7. ti " e:;. Obwohl ' il'h dl'r Urdank p d pr L:t,ten - flu cht w':;etz t. Die Mau er hat eine Kra nJa ~1 vo n 0 t nnd
r llllzeniratiou :'Ilf EinzPlpfl'i1cr, wl'\ehe den ~ch ifLanprall l' ine \'erkehrslast von 1000 kgfqm aufznurhmen.
infolg" Wind, Was8l'rhe\\ 'l' gllllg-. I1l'r:lnholen d es : chiffl' , Die in Ah stiinden von 12,5 III ste he n de n Ein zelpfeil er
11. w. aUfZlll lPhlllPn hahen. fiir dil' lIanptkonstruktion flnrch- . iml in :-;Iampfheton mit Werk t einverhlen llu ng' I!p' lacht.
au , \ orl"i1haft l' rwif'. • hahen :;ieh dllCh fiir di l' Zwi ch,' n- ihn' .\ hll1e . u nC"c n ,illlI vorn 3. Ul und h 'i d er spund wa llli
klln :lrukt iuu 0 ,'rhphlil'hl' 'a l'hl pill' f'T" f bt'n. da ß ha u- (;.:! Ill Hrpil e. Dip l'fpil rroherkant e liegt 2.23 m unlt'r t1 ,'r
\ "rant\\ urllich, ' Hafl'nbphi\rtl en . 0 \ \ il' haf~nh:l11t'IllI ,' [ nIN- Wand oloprkantc auf (lrtlinat e + 3.15 m.
ul'lllner im IIpg-riff :;tplH'n, zu den alten :-<y~l l'lI1en auf Pfahl- pi.e. Zwi sch enkonstrnktion. ist ay '. Eis?nlwton unll
rll , t : t l' IH'n,l" r ma . s igl' r vollpr QnN. ehnitt e zurliekZllk"hr 'n. Z\\ 1:1\('111;.: h rznstt:llen . Der . eme T ed I ~t eme a uf U ~'1ll
E. i. t 1.\\'l ifellos daL! di p hl'im I',ntwerfpn g ro L!l' r :-;1' ,- I'fl'l ler vorn anf,llzPlull ' Wmk l'lmau er. d er aIHIl'rt> CUH'
hafpnrnan"rn 1.U W, p;ld e I1anplaufl!ahl'. n!imlil'h d ip [rlan- Ei~pn L/l't on-I'la~tenhalk ( Illl('ck e. L ' Iz lr~e i t m il .0 cm .h rp i-
g u ng l'illl ' au . rl'irhendpn Wid l'r:talld l'. g'l'ge n ZIlI: ig r l ~r .\ uflag'e rfla l'he. vollk ?mlllen lo ' e m den I'f " llpr k orper
wa 1'1'. Pit igl' I'I'! IIkriifll'. lIIit den alten • y, tPlllell am l' ill- t'!llge.la:;:;en Ull.tl h!~'ld IlH'ht. h,~ s oll.der•. B,'.m p.rk ell~ \\ ~ rl" ~ .
faeh 1('11 zu lii ~l'll i~t. , 'il' hildl'1l dahl'r auch Ill'ut p uoch • pu U ab r ~I.I P \\ 1IIh·lma~ll'r. , le Sitzt 111 c lll~m m~t. 1 a ]Jjll'
,,, 'Z\\. hl'ul l' \\ il'd, 'r fiir IIt'Il IIl'amtd('u hau\'t 'rautwortlidll'll au gl' lpg-tt 'll 1',I ' f'IÜIl'tOIl -Whl zg plellk, wel ch es JPd e Jo.Jn:pan-
,' olllh' rf,ll' hm:tull ,' iu l' I orm, tlip ..illl'lII prakti l'h ell und IlU Ilg- ill d"n l'f..ilpl'l1 au ~ . chlipßt. Dip tlureh ll il' (, pIl'lI k -
tal Ll'1ll'll EJlljlfilHl"lI a1l1 Illt'i:lt'll g" fl'cht \\inl. Dal.l mall \\ irkulll! l' rm.ligIic.hte n Dr rhhew eg-uugcn wr;n lt'll ,.1 U r<'!1 drll
\011 d"11 :tufg l'lii :;ll'lI Kon,truktiollen Ilieht. ll1l'hr \\i .l'll \\'a llllullltrt ell Wlet} r aufgeh oben. {kr L llt l'rt 1I hl' , l l'h t
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Abbildung 2. Kräfteplan für die Prellkraft
und die lot recht n Kräfte.
au einer wagrecht zwischen Rippen eingespannten :,5 cm
tarken Platte. Die Rippen sind im ob eren Wandt eil fest
eingespannt und in .den Seitenfl ächen der Pfeiler 10.e I~it
Pappzwischenlage eingenutet. Der Gesamtquer chnitt Ist
den auftretenden Kräften und )[ omenten entsprechend oben
mit einem kleineren und unten mit e ine m größeren \ ag-
rechten Balken au gebildet. Der Gesamtquer chnitt ist
durch Strebepfeiler ve rste ift. An der Vorderwand sind
schwache und an den Pfe ilern starke Fend erh ölzer vor-
ge ehen.
Von besonderer Wichtigkeit ist es, sich Klarheit über
die Wandfestigkeit der Pfeiler zu verschaffen. Die Zwi -
schenkonstruktion bietet für die tat isch e Behandlung" keine
Schwierigkeiten, Ueb erhaupt dürfte di e beschriebene Kon-
struktion statisch besser zu behandeln sein al. di e auf
Pfahlrost stehenden vollen Profile, dere n Abmessung 'U man
in der Haupt ache erfahrung mäßig bestimmt. J e grüßer
die landenden chiffe und je tiefer da Wa sser, de to
stärker und ma ssi ger die Mauer . Bei den in der Abbil-
dung angegebenen Wasserverhältnissen würde für ein
volle" Profil die 25 cm starke pundwand ebenlallt DI
hinter der Ma uerflucht tehen müssen, da Im .. pundwand-
Hinge zur A ufnahmo de r noch la nge nach Fertigstellung
des Baues in Bewegung befindlichen Erdrnas en schon ein
äußerstes )l a ß i. t.
Gelingt es, für die wasserscitige Prellkraft einen zuläs-
sigen Grenzwert zu finden, so sind fü r de n 1 Tachweis der
Standsicherheit folgende zwei einander beeinflu ende Be-
dinzuncen zu erfüllen. Einmal ist man durch die Lage der
'pundwand an ein best immtes Maß gebunden und ZUIII an-
deren müssen die auf dem Pfeiler konzentrierten Gewichte
d r Prellkraft P ausreichenden Wider-
stand bieten. Die a us den genannten lot-
rech ten K rä fte n mit dem Gre nzwert P
gezeiclmete tützlinie darf ni cht über den
oberen Kernpunkt des Querschnittes hin-
a us gehen nnd muß in d ie Pfahlköpfe
der mit der Spundwand ve rb undenen
I 'ick e gehen.
Fü r die Bemessung der Kraft P sind
Gesichtspunkte maßgebend, wie sie be-
rei t bei trombau - Verwaltungen der
Binnen chiffahrt zur Geltung gekommen sind. Dort wer-
de n z. B. die chiffseigner fü r umgefahrene Pfahlböcke an
Brücken oder An legestellen ersatzpflichtig gemacht. Für
d ie Be timmung eine zulä igen Grenzwerte P kommt e
al 0 darauf an, diejenigen dynami chen Kräfte, welche
durch Bewegungen des chiffskörpers ue im Ein- oder An -
fahren owie beim Drehen, a lso immer infolge .\ nset zens
der ~laschinen entstehen. auszuschalten. Denn einem mit
. Ia chinenkraft .:luch nur langsam gegen die . lauer fah-
renden Seedampfer wird auch die stiirkste Mauer nicht
. tandhalten. In olehen Fällen wäre eben der chiff ' eign 'r
' r sa tzpfli cht ig zu machen. Die Erfüllung' ent prpeh nder
eng" hegrellZter Bedingungen wären jedem, chiffseign 'r zur
Pflicht zu mache n.
'chaltet man al 0 die obengen:lnnten Fällr' als nicht in
Betracht kommend au, 0 hat der P feilc r uur noch die
:chiffs:lJlprallkrilfte aufzun!'hmen, welche infolge Wind-
odpr Wa~ erbeweguug und beim Hera nh olen entstpllCn . I~
genügt, sieh üue r di' e Kraftgrößen ein ung 'fährp: Bild
7.U machen, um dann :lUS ihnen einen Höchst wprt zu "1'-
mitteln, tier mit einem ausreic he nden ' iche rhe it grade au -
gestattet ist.
Für den vorliegenden Fall sei, den tatsiichliehpll Ver-
hiiltnissen entsprecheud, ein 10 000 t.Dampfer d,'n Ermitte-
lungen zugrunde gele/,rt. Das Rchiff we rde, UIII es aueh
- ·)D.ILP. 293959 (Vcrgl. "Deut ehe Bauzeitung", Teehni chp
Beilage H117, S. 5).
Vermischtes.
Betonarbeiten bei Au sführung des Hauenstein - Ba is-
Tunnel. Anstell e de alten Ha uens te in-T ullncls in rler ver-
k!,)lT"f(·i..hen Linie Hasel-Olten mit un:;:ün tigcn :tl'i!!un' '-
Verhiiltni""en ist (lurch die deutsche FmIla .1 U I i u Her -
ge r l' i t' f L a u - A. - G., B e r l i n , von 1912 bis End,' Hlli')
der neu" Ba uen ·te in-Ba sis-1' unllPI hergest ell t wonll'n. 11" -
:en .'cheitplpunkt n !. 110 m tief,'r liegt al. tlerjenir:" tlt·
alten Tunnels. \\ iihrend nich seint' Uinge auf ,1.1 km g"g"!1 -
iiher 2,5 km v'rgrüßert. Die grüßt(' ~teigung ist darlurl'h \'Oll
n\. ~Ij auf 10"7(0) herabgesptzt, was ein' Betrieb. prsparni.
von lIahezu 1 )lil!. Franken j!ih rliph hedl'utet. Kapit:lli~iert
dpckeu die .'e Ersparni 'se den grüßten Teil drr Ballko. tpn.
tli' e inseh\. tlpr Zufa hrt sweg , (tß.2 km Ges.-Uingl' d,'r Li-
nipnvprlpgllng ein ·ch\. Tunnel) ich auf Tl!. 2 .lill. l'ran-
ken teilen.
eber den Ba u dieses Tunnels hat die au~f(jhrt'll(lp Fir-
lila t'ine eingehende Denkschrift"') )lPrau gegehen. au~ flpr
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bei tärk tem W ell ngang am Land' zu halten, mit -I
tahltro en von 30 mm f, ', tgpmaP)lt. \ elche e ine Ge :I1!lt-
zugfe tigk eit von rd. 500 t haben. Wird di e nn~iln 'tlge
Annahme gemacht, daß der gesamt!' Schiff sk örper n~r von
e i n e III tahlseil entsprechender t ärk e zu halten I.St, "0
kann daraus weiter ge chlo en werden. daß di e e rmitte lte
Kraft von 500 t auch nach der a nde re n Seite, al 0 g ege.n
einen Pf eil er al ruhende Druckkraft wirken kann. ,ht
einem dreifachen Sicherheit grade ercibt sich der g e. uchte
Grenzwert al 0 zu P = 1500 t.
Einen Anhalt für die Angem e enhe it von P hietet
das Gesamtgewicht eine 10000 v-Dampler: unter der AI!-
nahme. daß di e er ich auf eine r zanzen Länge I!egen drr
Mnuer 'Iehnt und beim Ueberneigcn den grüßten T eil seines
Gewlr-htes an die Pf eil er abgibt. Daß hierbei auch kleinen'
dynamische Wirkunzen auftreten ei durch di« Wahl de~~'a n z p n Gewichte'" ber ück ichtil;t. Letzteres beträF"~ ~el
L = 144 m, B= 17.5 m, H= 10,50m, T = \l m, cl = 0,1 '. em-
schließlich . laschinengewicht (6500 r-s.. 1·1 Kw) .17nOO I.
Da die e Gewicht von 12 Pf ilern aufgenommen wird, ent-
uuu filr einen Pfeiler P = ~ 5~ = rv 1500I. E~ dürfte
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sich also empfehl n, die e Kraft al ob eren Gr enzwert dpm
. tand icherholt nachweis e ZUgTU1H1t ' zu legen, zUIl~~1 a.ueh
die Berücksichtigung des Wind iinflu.. ·' eine ähnl iche
grllßte Pleilerbean pruchung ergibt. Zu di e en rntersuchu~l­
gen, \\ elch zu weiteren anre en soll en, g ehört auch. die
Berück ichtigulig der di Pr ellkraft auflll'hnlt'nd in KUI!-
strukt ionsteile d 'S chiffe. Hier kommt man aber 7.U km -




liehen von den 'Whleru e ll, wugn-cht lit' genden lJeckpl~ttpn
aufgenommen werden . Bei einer Prellkraft wel che "IIU '!lI
ruhendeu Druck von 15UO t ent präehe. \\ ürden z. B. tll."
Spanten au t ählvruen Wul t winkeln VOll _ U' 90' 14 II1lt.\ ~I ß nplatt in ohne weitere durchgebogen und d er Druck
wml VOll den Deck platt n au. gehall('n weTllpn .
E ollen also die rnter urhuueren für tlpn orliel!en-td n Fall al au r ichend eraphtet un71 dip Kraft J' = 151HI
d"111 :'tand icherheilsnachwpist' des I'fpilt'r zUl!ruudp I!l'-
Ipgt werde.n. In die Ahbildung- 1 i t. unt.'r Bf'nutzunl! Id"H
K rJifteplane Abhildung t. die au. J' __ I:,()(l t uud .h'lI ot
rechten (i e\\ khten au . ehließlieh Kran- und ,' ut zla t ('lIt
tehende :::iWtzlinie in tlpu I' fpile r chief ,'ingl'lracrt'u. 1'~r~l­
und Wa. serdruek berillflu • n den ' rla uf tl r ';tützllll'"
nicht nachteilig und un\\ e.pntlieh und \ unlt'n außer Ik-
tracht gela . en. ' ie heginnt in halber Pfpilt'rhi,h " I!l'hl f:t"t
:.:enau dun'h K rumitt.. weitl'r hi zu deli I'fahlkllpfen der
Bileke, welt·lu' durch tlip mit Ilt'r '-pun(1\ and 'e rkilmm tl',n
;-.ehriigpfHhJto b ':on,lt'r, . tand"· . tau. gebihlt'l iud. f.,
kann somit ~e:agt \\ enlpn. daß di e e i n ~a n l!' "1"\\ !Ihnt.'u
. ·t a nd. iclH'rhelt b 'dinl!ung 'n in I!utr [T1'h, rein. tinJlllunl! W' -
hracht untl prfiillt im!.
Zum .'chluß .pi tI,'r Y(JIl ·t:imli~krit hallll'r t'J'\\;lhul.
1I.aß rlie vor tehend , h('. ('hrieuen,' Kon.lruktioll a~t. ,h'l;:
l.rundgedallk('n drr (, e!t'nk,tiltzlllau'rn ) ' n t h.hnt I t \In
,omit l'ine AII\\I'ntlul1~ .If'r 'plhen auf :pehafpnlllllu1'ru tlar-
Htellt. -
wi.r au dip er ":telle unr "inigp , \ 11 ahen iiber tli,' umfang-
lt'll'hl'n Betonhauten entllt'hmen zu denf'n .lie 1'unlll'lau. -
rilhrung Veranla ung gab. • .
Zunäch t i t die Ire amt" 1'111111 lau . lila 111' ru 11 '. tli.· wh
auf di e IJ'anze Läulrl' ,le " Tnllnpj , er rpl'kt au \\ irt-chaftli(:IJer~ G~iiuden \'or\\ i,'~pnd in ,'taml,f)'l'! on' t r.tl'llt \\ .~nl~·n.
( l I( ' ('I'WIIIIIUIIg" gutpr lagprhaftl'r •' a t nr h'irw \\ar n:lmlwh
. ph\\ iL'ri/?, \\ühn'1ll1 . iph iu .h'r . lih., ,h'r lilllit'llf 'n '1'11111 ...1
,\ u,' lIlilntl llllg au. g 'dehnt., diluvial ' Ki, ' lager \ oTZü..!it,lwr
I Hite rilr die Betonbpreitung vorfand('u..\ n (It'!" 1 '/ITlI~l'it. ,
t1" TUlll1l'ls \\ ureh· W'lIlahlpnf'r /I/1lithi. eher Kalk~teiu
(Ilaul'trogpn . t('in) zur Betunh.'r 'itllnl! Yf'T\\pn,If'!. llit' Fun
t1auwnte ,Ipr .\u lIlauprunl!. (twaige :/Ihlcngpwi,lbe i.n
I Irlll'k:tre~~'n und "oh1cn, h,h'ckungell in ' t rpekeu nlll
) Der Bau 111'. Hauen tein-Ba i. tunn 1 B ..I-Ulten. Dt'nk -
sch rift \"on E. Wie mann, herau pl{(·IJI·n \"on d.'r ,Juliu Berl'(tr·
Ti ..fbau-Aktien~eselJsehaft. Bcrlin. Berliu IIn<l !lern tUI7. Kom-
missionsv rial-: fUr D ut ..hlantl IIn,1 (I tArrl,it-h·l"ngarn Wilh. 'lm
Ernst .'ohn, ß rHn. Pr. geb. :!I 1. -
o.l ti.
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Abbildung 1. Uebersicht der Konstruktion. (Etwa für Hamburger Verhältni se ber echn et).
Ein neuer Vorschlag für große Seeharenmauern. Von Bauingenieur Alfons S c h r o e te r in Berlin.
weichem Ge tein , sowie di e unteren Gewölb chenke l wurden
fa t durchw eg in ~ tampfbeton ausgeführt, während da Ge-
wölbe im che ite l auf 5 m Breite in trockenen trecken in
Zementkunst st einen, di e Iabrikru äßig im Normalformat an-
ge fe rt igt wurden, in nassen Streck en und wo di e Wässer
gip - oder schwefelhalt ig waren in kl ein en Haust ein en
(Moello ns) einge wölbt wurde.
Da der Tunnel nur wenige Druckstellen zeigt, so konnte
sich di e Au smauerung i. Allgern. auf eine Verkleidung be-
schränken mit 0,30-0,50 m Gewölbst ärke; schwe re Profile
mit Wölb est ärken bis 0,90 111 und Sohlen gewölbe wurden
nur a uf etwa 1 km Länge erfo rde rlich. In den trock en en
strec ke n wurde der Beton di cht an da Gebirge angeschl os-
sen, in d n feu cht en da s Gewölbe mit Asphaltfilz abged eckt
und darunter Ste inpack ung mit Entw ässerungen einge-
bracht. Zur Vermauerune der Kunst- und Voll stein e wurde
eine Zementmörtel 1 : 3 verwendet, für den Beton i. Allg.
e ine ~Ii chung 1 : 2 : 5, was einem natürlichen Gemisch des
Kie a ndes von 1: 5,5 ent spricht mit 225 kg/clJm Zem ent.
Die . Ii"chung des Betons wurde an beiden Tunnel-Enden
im Freien besorgt, der Beton in Ka sten zur Verwendungs-
st ell e gebracht. Da s war bei einem durchaus ger egelten
Tran port und deshalb möglich, weil ein se hr langsam bin -
den~ler Portlandzement zur Verwendung kam (Erhärtungs-
beginn nach 3%-4, z, T. na ch 6 tunden, ganze Bindezeit
16-19 St unde n). Der Beton ergab 300-400 kgfqcm Festi g-
keit im Materialprlifungsamt Zürich, 120-250 kg/qcm bei an
der Bau teil e ent nomme ne n Proben. Die Leistung betrug
im Dur ch chnit t 200m Au smauerung fUr den Tag.
Ein e int eres ante Au fUhrun g in Beton ist di e Herstel-
lun g eine. 130 m tiefen Lüftung achachtes in der !Tä he de
Tunnelscheit els. Bei dem sta rken Verkehr in beiden Ri ch-
tungen, der zu eine r Verdichtung der Rauchgase im Tun-
nelinneren führen würde, wurde eine künstliche Liiftung
notw endig, di e au s hy gieni chen und betrieb technischen
Gründen in erste r Lini e erforde rlich, au ch di e Erhaltung
~er treck e und der Au smauerung' begünstigt, da di e sch äd -
liehen, den Beton und Mört el im Zusammenhang mit Feuch-
tigkeit und Wärme angreifenden schwefligen Gase abge-
führt werden . Der chac ht mußt e, da di e Luftabführung
a uf 132 ebm/Sek. bem essen wurde und di e Luftgeschwindig-
keit im cbac ht 10 »l ek . nicbt übe r t eig en sollte, 5,6 m
Durchm ess er erhalt en. - Er ist ebenfa lls ganz in Beton aus-
ge kleide t, se tzt sich seitli ch auf das Tunnelgewölbe auf,
w0 er durch eine n UO cm sta rken Betonbogen abgefangen
wird, und ist in sein em unteren Teil 60 cm stark, im übrigen
35 cm stark in der Betonwandung. in di e in Ab tänden von
20 und 30 m mit Eisen -bewehrte 1 m br eite sta rke Ent-
la stungsringe einge legt sind, di e in das Gebirge eingreifen.
Der Sc hacht durchteuft von der Erdoberflllch ' zu-
nä cb st Erdscbi chten , dann Mergel und mergelhaItigen Kalk,
zul etzt fe ten ooli th i. chen Kalk. Der Au sbruch erfolgte mit
6,3 m Durchm e r, der ers te Ausbau mit C -E isenr ingen in
2-2,5 m Ab 'tand, binter den en die 8 cm sta rke n Steckhre t-
t er einge t r ieben und dann gegen di e Ringe verkeilt wurden.
Nach Abteufung der oheren 20 111 wurd e am chachtmund
ein 1 m br eiter, 1,5 1Il hoh er kräftig mit Eisen bewehrter Be-
tonring einge ba ut, in den qu er über den chachtquer chni tt
zwei I -E isen al Hängebank einge maue rt wurden. m un -
t er en End e der er ten T euf e von 20 m Ti efe wurde ein Ent-
Ia.stungsring einbetoniert und mit Rundstangen mit der
Hängebank verbunden. Dann erfolgte die Auskleidung
mit Beton, dazu wurde eine ei eme Lehrtromm el benutzt,
die aus 1 m hoh en , mit Gitterwerk v er tllrkten Kreisrineren
be tand, deren Kopf gle icb für di e Betonarbeiter al s "' ta~d­
platz diente. In Ab st1inden von je 4 m wurde in di e Verklei-
dung eine Balkenlage einge maue rt , um Arbeit sböden zu
schaffe n, und um an ihn en di e lotrechtcn Fllhrungshölzer
für 2 Fördereinrichtungen zu befe tigen, di e den lateri al -
Tran port beim unt er en Ausbruch besorgten. Der Beton
wurde den Arbeit sst ellen durch chüttrohre zugeführt. Die
Balkenlagen wurden spä te r wied er entfernt, di e Löcher in
de~ Auskleidung nachtrlll!lich mit Beton ges chlossen. Die
wOltere Abt eufung erfolgte dann in Absätzen von je 30 m.
Zur Be chl eunigung der Arbeiten wurde spä te r aber auch
vom Tunnel her mit Aufbruch nach oben gearbeit et, wobei
ein gute s Zusammentreffen beid er ' chac htt ..ile erre icht
wurde. Di ll Ko sten des chachtes stellten sich auf 1240
Franken fUr das ste igende Meter. -
Ein St udienausschuß für Else nbeton-S chiUba u der J u-
bil äums tlftung der Deutschen Indu trle ist auf Grund e ine s
Antrages von Gehrt. Prof. F 0 e r t e r in Dresden, den
dies er in der itzung des Kuratoriums am 4. Mai d..1. ge-
stellt bat, am 6.•Juli d..1. in Berlin gebildet worden. Dem-
selben gehören an: Ziv. -Ing., Dipl.-Ing. Ach e n ba c hund
Geh. Reg.-Rat Prof. Dr.-Ing. Bus I e y, yorsitzender der
cbiffba ute chni chen - Gesell chaft, und Oll'. Prof.. P.a g el
vom Germanischen Lloyd, ßerlin; Bmstr.L 0 e s e r, LeipZig, und
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Gehrt. Prof.• 1. F 0 e I' s t e l' in Dre de n; P rof. Dr.-Ing. E.
~I Ü I' sc h in tuttuart. Als Schriftfüh rer wurde ll r. L 0 e-
s e I' ge wä hlt . E s~llen zurräch t v ers uche über ein fiir d;.H
chiffbau geeigne tes Baumaterial an gest ell t wpnl en. \\ H'
wir der Zei tschrift ,.Ar mierter Bet on" 1!J18. Heft 8 O!lt n ~h­
men , lag der ers te n Vorsammlung de A u ch usses em e.1II-
ge hender Be richt de Hrn. Ac h e n b a c h vo r. de r ,SICh
üb er d ie Aufgaben im Eisenbeton - • chiffbau ve rb reitete
und a n ge na nnte r teil e abgedruck t ist . Der .verfa~ser
kommt in se inen Au sführungen zu dem fiir den El senheton'
Sc hiffb au güns t ige n Sc hluß , da ß es sic h nich t nur (I a r~m
hande le, eine n augenb lic kl ichen Ersatz toff ~u ha beg ' ~ ~~
be i ve rä nde rten Verh äl t ui en wieder au cheide t, da ':Ie
mehr de r Ei sen bet on-l chiffbau durch die Vielh ei t ,el!1e{
Anwen dung eine solc he Ver vollk ommnung e rfahre n WI!i~l:
daß er wohl niemal mehr al vnllwe r t ige r Bau~t off
'e hiffe a u gescha lte t werden ka nn". Um jed och e llle ~1 re n-
tablen chiffs kö rp er in Eisenbeton he r te ilen zu klJnnen,
mu ß die er nach d nn Berich t eine gedrungcne F~rm erh::1t,}I; .
di e ihn für hohe Fa hrtaeschwindigkcltc n un geelg-net 1~'I Cllt'~ I I1 -ra c I -
so daß der Bau vo n chnelldam pfcrn . sc me cn .' I . '
dampfern Krie~ 'schiffen fiir den Eiscnbet onbau nu ssc ~I­
det. Verra se r I t jedoch de r An icht, daß auch rechtl'1'o-
deut en de Fra cht schi ffe in E ise nbeton erstellt werden ,)1\-
nen . Das eIbe z ilt vo n Flu ßschiffcn. eh r gpelgnet er-
scheint d r Eise~bet onbau für ~ chw immdoek~. -
Literatur.
Brücken In Eisenbeton. Ei n L e i t fal l e n f li r
Sc h u le und Pra .· i s. Von . K er ten, ,Ob.:l nf~
ehe rn. kgl. Oberl ehrer. T eil I. PI a t t e n - u n d B .LI k r-
b r ll c k e n. 8", 2()O . Text mit lilü '~extabb, 4, neu bW''n_
beitete und erwe ite r te Auflage. Berhn 1915. Verlag
helm Ernst & ohn. Pr. ge h. 11, gebt •12.50 ~1. - eh
Das im Jahre 1907 erst rnulitr er eil! nene, da ma ls no
"' . '11 t r i t Werkchenweni g umfangr eich e, aber ehon rCICI! l .u n er e , s4
(v er gl. IllI ere Besprechung in den ~httClh.lIlge~1 " 1 9~7, i!Jl )
bat inzwischen, 1!J09, 1!Jl.2 lind z,ule t zt im Jo,nihJahr en.
neu verl egt. einen erhe blich erwe ite r te n Umfa ng erl; f ltj ,
Se ine rn ur spr ünglichen Charakte r ist es a ber t ro tz sto ICder
Erweiterun .... und Vertiefung t re u "'ehli iben. in ofe rn al fe r
" fo kti I E tw er enHauptwert a uf d ie Anl ei tu ng zum pra ·t ISC ien n . I
und Au sführen gelegt i t. De hal b ist auch auf z~hl rCl~ I~~
gut ausgewählte und einerehe nd dar" est cllt e praktische er
, . ,., " I k n An-
spiele besonder er [achd rue k ee l "'t , und uen ·n a ppe. I
. " ,., . I ' '\' , ent hc iengab en über den Rechnun gsgang. der : IC I Im es _
den amtlichen pr eu ßischen Best immungen vo n 1916L~n
schlie ßt , aber auch die amtlichen Vor schriften. anderer a r
der in den Krei se ine r B trachtunzen zieht. .ind au ch s! c s
e- I'" ' le hClgo-aus der Praxis entnomm en e Hpl'hnun gs- , eIspIe , T
geben Im übri "'en i t "e"'en früher ei ne scha rfe llrennTunrl
. ' " ,., !' I' t i c len Cl
zWI. chen dem ko nst ruktiven un d delll t 1C0re "ber
geschaffe n. Die Ab chni tte ilber Rah men -: Kr ag- unI} ~ I er
mehrer e tützen durc hla ufende 'friiger IIld gegen. ru ~
. . h k " e 'ln \\,elll " em-et was erwClte rt au ch d lP Fa c wer ' trager " I
' . ' . b ' 't Hec 1tge he nder behandelt. Der breit est e Haum 1St. a cr nll . I t
wie bi her den einfache n vo llwa ndigen Balken g'CWH me i
Das Werk wendet icb an di e uc hü le r de r Fach cl~ulcn 11111
d ie in die Pra . i üh er geh enden T ech ni kl'r. In dl . er Ir. e~
schr'l nk1111" ersche int e in . r iner knappen ulHI kla re n I'IIT
. ,., ' , I I" rt vo ('S
ste llung, mit se inen gut en Abb1l1 un gen a S (' 11\ \\ e '
Hilfsmittel. -
Rechenta fel neb t Sammlung häufig gebrauchte~ ~ah­
lenwerte, entwo rfe n und ber echn et vo n llr. -Ing-. H: Z Idrs-
m e r man n , Wirkl. Ge h. Ob.-Brt . ,Aufl. Berllll 1. , :
Verlag Wilh. Ernst " i:'olm . Au sgabe \ ohne be ond~ rl
Quadrattafel g-eh. 8 ~I., Ausgabe B mit besond er er Qnadl ,Lt -
tafel ge b. 0 M. - I' . I .
Die 1 !J er-tmali" er chiene ne Heehentaf 'I. I !P sie I ml" . I t "" 1l chI' Ill I (der Fol ge al ein ehr we rtvoll ,vle e Ulll a u< I , h
zeitraubende R el'1l1lun"'en ers pa rende Hilf mitt el d es f eck-" I U f nd zwoc -nikers erwiesen hat üb ertrifft ua c 1 m ang u ' d'
mäßiger, den Geb;uuch erle ic hte rn de r An ordnllng' !e
mei sten W erke ähnlich er Art. Wir haLen di e G. Auflage !U
un seren litteilungen. J ahrg. 1011. ::'. f\{i. he pr ochcn . ?IP
nOIl' 8. Auflage unter che ide t si..tl ua eh Inh alt und An wl' n-
dung' nicht von dpr h,t zt en'n. , llhr end ab r Au, gabe A
allch Erläuterungen filr den Gebraueh mit Bpi, pi e! Ol~ en ~­
hilll, mußtl'n dil' se in Auflagt' B W PI!,' n der f:chwlCngke lt
der Papierbusehaffung wieder fort gela en werden . Der
letzteren wird ich daher in er 'te r Lini e lle r r rfa hre l1l' Hech-
nl'r hedi enen. -
Inhalt: Ein neller Vor8chlag für g roßl' ~ccharonlll :llle rn , -
Vermischtes. - Literatur. -
Verlag der Deutschen Bauzeitung, O. m. b. H., In Berlin.
Für die Redaktion verantwortlich: Fritz Ei 8 e i e n in Berlin.
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E r m it t.c l u n g de r Formände r ungs wi /lkeI.
BaI k e n. Die Winkel der Biegungslinie am A uflager
be rec hne n sich I ür d us a n eine m Bulk enende angreifende
Mom en t Al = 1 (nach des Verfussers " Teuere ~le thoden .. ."
8 . 11) zu l l
a=~E rr- fJ=t·. "'J · 'h·
- '111 )I'4 m
'{'a und 'Tb hängen von der Balkenform ab und sind fiir
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Berechnung eines Hauptträgers der Brücke Klengen. ')
Von Ingenieur A. t r aß n e r in Frankfurt a, Main.IIIJ i, in Abbildung I im Längs- und Querschnittdargestellte Strnßenbrücke hat al Hauptträger
einen unsymmetri ehen Hahmen mit End tüt~en
und drei OelTnungen Dieser Rahmen wird in
Folgendem nach dem vom Verfa s er in dem
Werk ~,Teue re Methoden zur ~ tatik der Rahmen-
t ragwerke und der ela tischen Uogenträger"!) niedergeleg-
ten Verfahren berechnet,
Das B rechnungsverfahren etzt einen gesetzmäßiger;
Verlau f de Trttgheitsmomentes voraus, der mit dem O'enal~en
rechnungsmiißig zu ermittelnden Verlauf bis auf ve~schwin:
dende Abweichungen fibereinstimmt (s. Abb. 2 a. f. S.). Die
Endergebnisse haben mithin Anspruch auf g-roße Genaui .. -
keit; sie stehen den nach dem gewöhnlichen \'erfahre~,
un.te l" g-cnanor Berückst 'htigung' des veränderliche n 'I' riig-
hell. momentes be i Einu- ilung' de: Rahmens in eine Reih e
von Ele m"nte n ermittel ten We rten an Schärte nicht zurüc k,
Il ie zusätzliche BerUckRil"h tigung der ~tiitzenkopfvcr­
schiebung be i dem folgenden Verfahren maeht die. be-
sonders zweckentsprechend und namentlich der Praxis zu-
giingig.
lalllS'?.01IIwrvnd'lIn R·2.;om d. ,.
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Abbildung 1. Ge arntanordnung der Straßenbrücke in Längs- und Quer chnitt,
E r mit te l u n g der T r ii 0' h e i t 8 m 0 m e u t e.
Wir b nutzen die in dem Werk "' 'euere Methoden .. ."
bh 3
'. angegebene Formel Iür den Plattenbalken J = ,ft ·12'
wo /i eine von d n Werte n bo : b und cl : 11 abhängige, aus
dem genannten Werk R. !J, zu entnehmende Zahl ist.
Unter Bez ug a uf die aU8 Abbildung 2 rechts oben er-
siehtliehen Quersc /mitte erhält man:
{
s: 18 =018 ~ =2° =025
11 100 r:» 160 "
Balkenmitte dafür /' = 0,430 und
1,60· 1.0()!l
J =0430· - ~00573m4
m' I:.? ' •
gerade oder parabolische Vouten aus dem genannten Werk
(~ . 15 und 17) unter Bezug auf die Werte
.\
_I/Ja_ ,_Voutenlänge
c- J 1 1, - - - -
'" ,. Balkenliinge
zu entnehmen. ,
Fü r die Endfel de r und da illitttlifeid i t (s . Abb. 2)
.,
c= \/0,304 - 1 ~0,7:J, 1.= 1 .
0,0573 :J
---
I) Ausführungsfirma: Wayss " Freytag Akt.-Ges. in . 'eustadt
11. d. lIaardt. Der genannt n Firma habe ich die Unterlagen für
das nachstehende Rechnungsbei piel zu verdanken.
') Berlin t9t6 (Verlag von Wilhelm Ernst . Sohn),
105
odaß Iür parabolische Vout en nach d er Tabelle ~ . 17 durch
Zwischenschalten gefunden wird
'Fa = 0,74~ und 'Tb= 0,867.
~Iithin i t I ür die Endfelder
13,05
E a = . 0,742 = 84,5 m - ·1,
2 · 0.057:3
E _ 1:l,05 3fI - 6 . 0,0573 . 0, li7 = :l2,!1 m - ,
und Ciir das ~Iittelreld
E a = - 14,70 . 0,742 = !15,2 m - 3 ,
~. 0,057:1
14,70
.1<: ,'/ = '0,8li7 =:l7,1 m - 3 •
fi . O,Uii7:1
5,153
Ei'. = M,007:? (5~152 + -:\-·-6-,5-'-· -1,-1-3)
Stü tze "
E il ,30~· (3 · 5,6il-:! · 5.:10) -- 7 - 3ß = = ;J;J. m ,
• 6 · 5.öil 2 • U,0167
_____ 5,3(j3 = (m.:! m - 3.
Er. = 4 . 0,0167 . (5,302 + :l . 5.6:\ . 0.3il)
St ütze I/l
Eß 1i. 52· (3·7,1 -2 · Ö,'i) 3~ • = . = 71. 2 m"?" •













Abbildung 2. Angenommcn c und rcchnung mäßig ermit te ltc (punk t ierte) ß alkenform.
I ..her g angszahlen .
Abbildung :1 (links) .
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.foment und Querkräfte fUr Eig en gewi cht.
Abbildung [; (li nks) . Wertc i'a lind Y6'
:I) .... -'elle r.. Ml'tho tlen zur Stat ik der H hm en tr g w rk e .. •
Se ite :'0 fT. Dort i. t fUr dit· Ln, linK au ch in z..i hllf'ri ~ch ' ,
V..rtahren angegeben.
i',





" + " ei ' Ya
Man hat links nm Ilah -
men zu beg innen und die
Gleichun gen. indem man
von 0 ' IT nung zu OelTnung
nach I' chu vorge ht. an -
zuwenden. i'a bercl'hnet
man . tet. auf I}run ll des
zuletzt . rhalten en Fe t -
punkt - Ab: tand es: dann
folgt , nachdem ." r l h~ -
kannt i. t, nach der " lei-
chunc rUr ader Fe t -
pun kt Iür die nilch. t
(IeITnun". Um J en I' ten
I' e tpunku b. tand zu er-
halt en, hat man zu tz:ll
" I' Y - Y ~ Winkel rür
, ,. I CI
die EnJ t ütze.
1:1,0:J . :12,9
CI = - _ = .) 'i 1 m I - a = 1O,il-l m,
·1.5+ tUi -.' ,
. 1:\,0:"; ]
EYa = 84 .il - :I:!.!J . - 43, m-· .
10,51
61i:!
U r l - ' - 0 liO:!,lili,:! + 4:l,8 '
14.7U· :17,1
a= - =4.-19 m
!J1i,2 + O.liO:!· 1:1,
I a = 10,21 m,
, 14.70Ara = !lil:~ - :17,1 · _ 11. m- 3.
W.:!l
~lomenle.10"'. 25 ml
Ouerkrafte 10m• 167 1
Oe fTn 11111{ :!
OelTnung 1
:liltze I1
.IIldffi>lI~ '1, Ot fnllng2. Offnun,gJ,
Momente . • 46QZ Q6fO Q~?O
- •• __••• . ••• •• • • ?,J.C'.f ' " .- •••• _'-.~-+-- -._.._. "'<1;0.70 _ •••• •q~~.-. +--
I
b)
~ t ü t zen. Es i t bei drehbarer Stütze der dern
~Iolll ent J[ = 1 gegen überliegemla Winkel fI. (ent pr. fJ
beim Balken ) sowie der Wink el i'. am Stützenkopf infolge
Mk = 1 (M k = . tützenkopfmomant) bei fiel' re. t einge-
spa nnte n Stü tze zu berechnen.
Daf ür g-elten die (:I iichungen (vergl, "Neuere ~Il'th()th~n
. . " !'eit e 18)
/i" . (:\11 - 2" ') h"
ß. = - -.---- , r, = - - -.--.-------
61i·1J...J 'I . F"J ' (/i'+ :lh.( h "'»)
11 ist die lIöhe der I'tiitze vom St ützenfuß his zur Balken-
:u·h. e und h' desgl. jedoch bis Unterkante Voute (Balken),
:--tiltze I und IV.
:i,l!;' . (:I. 6,5 8 - 2·5,15) _I
Ri/, = '" I:I-I.:?m ' .
(i • fi,5 '. 0,0072
lOH
,'0. 17
T(h - a). (1 + ~ + y.)
Y" Yb
r=
Die Momente beim Fall freier Auflagerung sind
~,31 . 13,05 2
OefTnung 1 und 3 Mo = 19,17 ml,
8
231.14702
OefTnung 2 ",r 0 = ' 8' = ß2,40 mt,
Die endgültigen Momente und Querkräfte
für Eigengewicht sind aus Abbildung 4 ersicht-
lich. Sie werden nach dem bekannten Hitter'schen
Verfahren erhalten (Prof. " -. Ritter, ~Graphische
Statik" Bd. 111). . 'ur ist hier zu beachten. daß
das ~Ioment beim eherschreiten der Stützen auf
Grund der ermittelten Uebergangszahlen zu ver-
kleinern ist.
. Die. es Verfahren setzt wagrecl t unv r-
schiebliehe 'tützenköpfe voraus. In Wirklich-
keit werden die tutzenköpfe - die ich frei
seitwärts bewegen können - eine kleine Ver-
schiebung ausführen, die durch die von links nach
rechts wirkende. durch den Balken auf rlie
Stützenköpfe vermittelte Kraft 0.2 1 wieder auf
Tull zurilckzuführen ist. Diese Kraft 0,2 I, deren
Gegenkraft dem Einfluß der" tützenkopfver chie-
bung gleichkommt. ist die" umme der Querkräfte
filr die tützen (- 2,37 + 0.66 - 0,3 + 2,37 =
0,281, s, Abbildung 4 - verg!. auch •. 'euere
Methoden ..." S. 4ß tr.).
Unter Bezug auf die nachstehenden Aus-
Iührungen sind die Zusatzmomente für die
Stützenkopfverschiebung unschwer zu bestimmen
- sie sollen jedoch, wegen ihrer Kleinheit. ver-
nachlässigt werden.
Einfluß der Ver. chiebung der Stützen-
k ö p I e EJI = 1000 l/m.
Um den Einfluß der Verschiebung der
Stützenköpfe bei den Einflußlinien und den Tem-
pcratur-Momenten zu berücksichtigen, i t es
notwendig, zunächst die Momentefilr die tütze
kopfverschiebung EJI = 1000 l / m (beliebige An-
nahme) festzu teilen.
Einfluß der Verschiebung der einzelnen
• tiitzenköpfe.
Es sind die folgenden Gleichungen anzu-








• tütze I u. IV 5,15 9.44a =-3-·~=2,02m. ,.-a=4,56 m ,
5,30 G,29
a = -- .-- = 17m h - a = 3 76 m3 5,fl(j " ,.
6, 5 7, 4
a= - -· - -=2:3 m. h-a=4. Om.3 7,51 .
Berücksichtigung des Ei g e n g e w i c ht e s (s. Abb. 4).
Das Eigengewicht für einen Hauptträger (Balken) ist
9 = 2,31 l / m •
T
Balken-Moment rechts neben der tütze ..lI" = -,
Yb
Mk = .lI" - Jrb•
J! = _ _ a_.(~ + Mk)'
.. ,,- a h· ß,
beziehen sich auf die Hnlkenenden,
Bulken-Moment links neben der :-'tütze
(h-a=4,56m,a=~,02m:Er = G,6 m- \ i',, =
Ey" = 37.ß m- 3 : AP. = 134.2 m- "),
:-<WtzenfnLl-Moment
i'", Yb (desgl. M", l,rb)
die an 1, angrenzen.
Unter Bezug auf Abbildung Ii, woraus die bei de! Er-
mittelung der Festpunkte und Uebergang zahlen bestimm-
ten Werte y", Yb und Y. ersichtlich sind. erhält man:




11. - ----- = 06 1.
• tI 89,1 + 41, ,
ta,05 . 8:?,!1
Einfluß der Verschiebung der Stützenköpfe auf ~romente
und Querkr He.




EYb= 4,5-il2,9· - ;-=4:1.
10,:.>4
89.1
11 = = oma.
, Ir 89,1 +-13, ,
14.7· :37,1
b = ---' =4.::1 m.
!J5,2 + 0,(i70· 1il.9
I - b = 10,il~ m,
RYh: !J1i.2 -:l7,1
1'1,70 - 3
. - - = .12,4 In •
1O,HZ
ü6,2 .
111 ' = --- = 0.610.
., (;li,2+·12,.J
1:I.Ofi· :12,!J
- --= :3. !Jm.4,r, + a,6! (J. 12,1
1- b = 9.1li m.
, 1:I,Ofi 3
Ey" = ·1,fi - :12.!1. = :17.1; m- .
!Uli
Momente fur die Verschiebung der einzelnen 5tützenköpfe.










OefTnung B - 3, Dm.4.5 +O.ll 1,41,
- a=9,25"",
IB.Oii 3
Ey,,= 4,5-32,0' - -_ =3 .l m •
fl.2n o
K - I' unk te und U e b erg a n g s z a h I ~ n ,11,r, Die ."tütze II
anzuweudenden Gleichungen lauten
I y
Yb=a -f/' - . l'lr = - '- , a ---:"'--
1- b Y, +Yb a +n-: Yb
~Ian beginnt hier am Ruhmenende rechts und geht










1000 _ = 670 m - j ·
T = - - - - 6.6 "
4,56' (1 + 3J" + 0)




11 = - - = - 0,099
. 2,82
zu be stimmen. -
M. = 1,76 m l,
= _ 2,02 .(~O_ + 1,76) = _ 1,2 mt,
M .. 4,5li G,58 . 134,2
AbI '1<1 nz 6 abc und d enthalten die zeichneri .che)1 U" " , I t f1 " cl en unterDarstellune wob ei die einze lne n • omen en a IB~z~g a.ur"~ie Festpunkte und Ueb ergang zahl en ver voll -
stä ndig t sind. .
Einfluß der Ver s chi ehun g sämtlich er
, t ü t z e n k ö p f e.
~hn hat nun den Einfluß der Ver chiebung sämtlich erStüt~e'nköpfe festzulegen; dazu sind die erm i t~e l t en
Momentenfliich en (Abbildung li a, b, c und d) zu summiere n.
Abbildung 6 e en thä lt das Er gebnis. . .
Aus Abbildung 6 f s ind die Querkräft e ~rslcbthc,h,
welche unter Bezug auf di e Momente der Abbildung 6 e
wie folgt zu ber echnen sind.
M - M b Mk - llf..
Balken Q= - -!' I ' ~tutzpn Q= h .
~Ian erhä lt OelTnung 1, 2 und 3
2 on + 2.11 1.29 + 0,93 OFtQ - _ .2- _ . =-03~ t Q= - - --- = - ..1,
- 13.05 " 14,70
. . 1,33 + 1,91 _ 0 2r IQ= - -- ,a.
13,05
tü tz e I, 1I, III und IV
~,09 + 1,42 _ ~ I _ 3,40 + 3,27 = 11 I,
Q= -(j~ - 0,a3 , Q 5,63 '
2.~6+ 2.10 1,91 + 1:35 0 so IQ . =0611 Q= - - -= ,.1 .
7 18 " 6.5
, I idaraus folgt _' Q= 2, 2 I und die Erzeu gung kraft fiir ( ie
E J 1 = 1000 t Im entsprec he nde Ver chiebung ist aJ. 0
~: s = z: Q= 2, 2 I.
Der Einfluß der Ve rsc hiebung der ' tu tzenköpfe beim
Ei zen zewi cht ist durch Ver vielfältigen der ~lomente der
., '"Abbildung 6 e mit
1000 j
ET= 66) =6G,4m- ,
4,56 · (1 +°+ 37:6
664
J { = --' - = 1,77 ml (OelTn. 1),
" 37,6
JE. = 1,77 ml,
M = - 2,02 . ( 1000 + 1 77) = _ 1,28 mt ,
.. 4,56 6,5' 134,2 '
tütze II (Abbildung 6b).
3 - 3(h-a = 3,76 m, a= 1,87 mj E y.= 66,2 m- , EYa=43, m ,
Erb = 42,4 m-3 ; E (J.= 55,7 m- 3) ,
E 1000 _ ('r ., m - 3 .<.J'T= - )'-J,u ,
(
66.2 66,2 )
3,76 · 1 + 43,8 + 42,4
Mb= - 65,3 = _ 1,'19ml (OelIn. 1),
43,8
653111 = _ 2_ = 1 54 m l
a • 42,4 '
M. = 1,54 + 1,49 = 3,03 m l,
1,87 ( 1000 +303)= -309 mt.lf-- _ . " ,
. .. - 3,76 5,63·55,7
tütze III (Abbildu ng li c].
(h- a = 4, 0 m, a=2,3 m; E r. = 9,1 m- 3, E ra=41,8m- 3,
EYb=43, m- 3 , E,8.=71,2 m- 3)
_ 1000 =403 m - 3 ;
T - ( 89,1 89,1 ) ,
4,56' 1 +~+ 43,8
Jf = - 40,3 = _ 0,96 ml (OelTn. 2),
• b 41,
40.3 -092 Ii\J =-- _ m
a 43 '
M. = o,m~+ 0,96 = 1, 8 rol,
2,3 ( 1000 )J [ = - - -. + 1,8 = -1,90 mt
.. 4, ° 7,18 ·71 ,2
Stütze IV (Abbildung 6 d).
(h - a = 4,56 m, a = 2,02 m; Er. = 86,6 m - 3,
Er" = 38,1 m-J , E r , = 00, E P. = 134,2 m J )
,
Vermischtes.
Vorschläge zu Sparmaßnahmen im Eisenbetonba u in
Oe terreich. Auf Ersuchen des Kriegsminist eriums hat der
Oe terr ich. Ing.- und Arch.-Verein ein Gutachten übel' di e
vorsteh ude Frage abgegeben, das von iinem Eisenb et on-
Au cll.u6, .B ' richtersta tt er Oh.-Brt. Dr. v . E m p e r ge r ,bear~eltet I t. (Vgl. Zeitschrift d. oest rr. Ing.- u. Ar ch.-
V.erems Heft 36/191 .) Es erstreckt sich auf Er parnis an
EI en, Zement, Holz und gei titrer Arbeit und macht chließ-
lieh Abänderungsvor ehläge ~u den ministeriellen Vor-
schriften vom 15. Juni 1911.
Ein e Er pamis an Eis e n, die auf 15 Ufo mit ich er-
heit veram chlagt wird, soll durch Erh öhung der zullt sige n
Bean pru chu ng des Flußeisen s vo n 1000 auf 12ookg/'lcm er-
reicht werd en . (Nur fiir Platten unter 8 cm tärke i t an
1000 k~/qeDl fe~tzuhalten.) Durch Fortlas ung all er nicht
unbedmgt nötigen Ueberlängen, Zulag iSl'n u w. kann di e
Ersparnis noch erhöht werden. Eine bed eutende Er parni
a n Zem nt, die auf 50 Ufo gegenüber einer strengen Dun'h-
führung der bi her geltenden Bestimmungen, die bestimmte
~li chungsverhältnisse für be timmte Betollfestigkeiten vor-
~chreiben, geschätzt wird, soll dadurch er reicht werden,
daß leuiglich die Druckfestigkeiten als Uütemaßstab ge -
nommen werden und nur flIr Eisenbctonhauten ein Minde st -
zu. atz von 280 kg Z 'ment auf 1 ebm, für tampfbctonbauten
von 120 Ir.g/cbm verlangt wird . Im Ubrigen bleibt es d. r an -
gemessenen Auswahl der Baustoffe, der :\Iischung U1Hl Ver -
arbeitung durch den Unterneh mer übe rlassen, die erforder-
lichen Betonfestigkeiten zu erzie len. Für diese sind für
170, 150, 130 kg/qcm Würfelfestigkeit nach G Wochen die
zulä. igen Beanspruchungen i. Allg. festzuhalten. Für 1Iu-
len ist jedoch die verlangte icherheit von ein er 6 faeh en
auf ein e 11/2 fa che herabgesetzt, d. h. die zuliissige Oruckbe-
ansprurhung von 28, 25. 22 kg/qem auf 31, 27, 24 Ir.g/qe~ im
Hochbau erhöht. Die für umschniirte Druckglieder bestimm-
t r Patente zugelassene Ber ecltnungsweise mit entspr.
höheren Festigkeitszahlen wird auf alle ysteme mit dich .
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ten runden gut verankerten Bügeln au ge de hnt . Fern er
ist ~ i ne ErhiillUng der Druckfestigk ei t hei Schrii~cn ode r
Hohlk eh len von Plattenbalken im :An~chluL\ an stutsen U?l
~O 0/0 zugela se n (h öchst ens abe r 50 kg/qcm D~uck)" '.".OI.n ~ t
an Hipp en breit e. nl 0 Beto n, und a n Dru ck eisen ge ~p~llJ~l"ird. Für hocb wer ti ge Zemente, ßli~ ü~r :250 kg/qclU, n:
Fe, t igkeit erhöhungen zu gela ssen , d ie Im IIochbal~ auf , '6
der Würfclle t igk it bei pxze ntrischm!.1 Dru ck , .~öch .t~ ~
alx-r GOklt/qcm, Iür Zug dab i a~f ~ I kg/(I~.m . Iür reu ien
Dru ck : uf 'I, der W ürf elf estigk ut, hoch te n.. ab~r
45 kg/q 11I lx-me s in ind. (Für rein en .Ylmpfheto n 1~1(1 die
Il öch tw erte 50 kg, qcm Dru ck , 3 k l(, qcm .Zug, 4 kgJ<lc~n che .r- ,
.' chu b - und Hauptzul!-~)Jannun!!.) I Bel , t raße~brtiCken I t
Iür hochwerti ecn Zemen t ein... Erhöhung gegenu~er d~n zu-
läs: ige n , pa;nungcn, ~.i 170 kg~qCDl, Wiirfelfe tigke it u~
:?O °/.. zugelassen, wobei JPdoc h dl '. ~('hub- ~ w. - pa nnun
"cn auf 4.5 kg/qclD fHr Eiscnbpton, .l kgJqem fur ~tampfb t on
~P . r hrä nk t bll' ihe n. Zur Ers parni. an H ol z wml ~.nt t'r I '-
tiullnten Bedin "un" cn ei ne Yer kür zu ng der .\ u~ r u . t ung.-
fri st en vorge schla"oen di e eine häufigere Yer\\:cn ~llJIl"
der chalunl!en u s\~. g~ tatten. Die Er .parnis an ge is t ige r
Ar h e i t dur~h V er e i n f ac h u n g d er Be r e c h n u.n -
ge n ist spä tl' re r Zeit yorh phalt cn, da die .leinunge.n hier
nuch tark aw('in:lllder gin gen . • ur für lIochbauten Ist der
•Tacll\w is der Zugs)J:lIlnungen auf den Au sllahmcfal1 de,'
Vorhandenscins dem Beton ch!idIiclwr Gase beschr!inkt
wonh'lI. -
Ein neuer Vorschlag iib~r große ,Seehafell.ma~ern. 11~1
Ut'1II "l eichnamigell Aufsatz 111 o. lb der ..~lttt ellun gen .
. 102 rpch!p • palte, letztt'r .\b,atz . I~Uß. ~s . tatt "In ~lie
Abhildung I . .. ist di p ent ste h ' Il ?l:l • tutzhr.lle Jn ~ en l' ell er
schief eingetragen" in dell "I' f ell e r s Ch Ili tt eIlIgetragen
heiß elI. -
--rnhalt : Bcrechnung eines JIaupttrli.ger s d I' Brücke Klenge n.
- Vermischt es. -
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Für die Redaktion verantwortlich: Fritz Eis e i e n in Berlin.
Buchdruckerei Gustav Sehend: Nachfig. P. M. Weher in Berlin.
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Berechnung eines Hauptträgers der Brücke Klengen.
Von Ingenieur A. t r a ß n e r in Frankfurt a, :Afain. (Schluß.)
Hierzu die Abbildungen S. 113.
Ermittelung der Einflußlini en für ~lomente
und Querkräft e.IIIJ;'Aufgabe zerf ällt in die Bestimmungder Einf lußlinien bei seitlich unverschieb-
liehen St ützenköpfen und die Ermittlung
des Einflusse der ~ tützenkopf- Verschie-
hung, welchen man zusätzlich zu berück-
sichtigen hat.
Die EinllußIinien hei unverschieblichen Stützenköpfen.
Für den Balken stellt man fest:
J m 0,0573 1n~_=--= 0,20, l= -.
Ja 0,3048 3
Nun sind die Momente für die wand rnde Einzel-
last (p - 1) unter Bezug auf die unten tobende Tabelle
zu bestimmen.
Die Werte von - Sa : n lind - Sb: ·b. di für die oin-
zelnen Oefln ungen d ieselbe n sind, wurden aus dem Werk
des Verfassers " Teue Methoden zur ~ tatik der Rahmen-
tragwerke ..", f:eite 32, entnommen. E gelten die Zahlen
rechts filr parabolische Vouten (Ge etz III ).
Nunmehr sind die Momente und Querkriifte für rlie
wandernde Einzellast in der bekannten Woise zu be-
stimmen. dosgleichen auch die Eintlußlinien ( . Abb. 7 und
ge tric!Jelte Linien).
Ein rlu ß li nie f li r die tUt z e n k 0 p f - Ver chi e b u n g.
Die Ermittelun~ geschieht nach dem Werk ",Teuere
Methoden ...", Seite 4G/·j7 (s. a, :. 11'1). Auf Grund der
au. Alth. G in l TO. 17. H. 107 hervorg henden )Iomente
M a und J/b und unter Bezug auf die bereit, fe tg teilten
Größen - Sa : a und Sb: b wi rd die a, :. 110 folg 'IHle T: -
helle bestimmt, durch die die in Abb. 6 unt n dargestellte
Eintlußlinie für die tiltzenkopf -Ver chiebung fe tliect,
Außerdem werden zugleich für die "er ehredenen Lastau-
grifTspunkte die Werte von " bekannt, mittels deren die
zusätzfichen Einflußlinien-Ordinaten zu finden sind,
Im Punkt 1 (Las ta ng riffs punkt) , wofür It = 0.0:?4, ind
die zusätzlichen Einflußlinien-Ordinaten gleich 0,02.1·.\1, wo-
bei M das .Ioment beim Zu, tand :::S = 2, 2 1 ( • Abb, ü e)
i t. und zwar in demjenigen Schnitt, für den die betref-
fende Eintlußlinie gilt. Im Punkt 2. für den , ,= - 0,001. . ind
die zusätztichen Eintlußlinien-Ordinaten gleich - 0.001 . .l/;
im Punkt 3, mit" = 0,026, gleich - O,O:?G· oll, wobei M
stets die vorerwähnte Bedeutung hat. al so jew eil das
lIIoment in demjenigen Schnitt ist. Iür welchen di e be-
treffend e Einflußlinie gilt.
Bei den Querkraftlinien ist nur. an statt rles ~Iomentes
in dem der Einflußlinie zugehörigen ~chnitt, die Querkraft
in Betracht zu ziehen .
Um die zu ätzliehen Einflußlinien- od er Querkrattlinien-
Ordinaten zu erhalt en, multipliziert man mithin da. ~Ioment
bezw. die Querkruf't, die beim Zustand ::: in dem zuge-
hörigen Schnitt entsteht, der Reihe nach mit den den Last-
angriflspunkten zugeordneten ." - Wert en ( Verg l. die Ab-
bildungen 7 und ).
Für die erste Eintlußlinie der Abh. 7 ist .1[ = :?,O!) mt
(Einspannmoment links, s. Abb, Ge) und J 'I = :?,09' ," .
Für die zweite Einflußlinie (f:chnitt 1) ist .11 = 1.01 mt und
J '1 = 1,04 . .1/. Für die dritte Einflußlinie (Sc hnit t 2) i. t
/11 = 0 und J" = 0 usw
Die Zusatzordinaten (J ,,) sind zu den Ordinaten der
Einflußline für die Stützenkopl-Verschiebr.ng (Ahb. 6 unte n)
proportional. ie fallen um 0 gr ößer au , je g rüßer in dem
zugehörigen Schnitt d: ~Ioment bezw. di e tlu erkraft in -
folge ::.' S (s , Abb. 6 e und f) ist.
Im großen und ganzen ergibt sich, daß der Einfluß der
tiltzenkopf -Verschiebung bei dem vorli egenden Beispiel
nicht sehr in Gewicht fällt. Bei ver chis de ne n Eintluß-
linien war J'l wegen der Kl einheit ni cht mehr darzu-
stellen: bei den Querkraftlinien mußte au di sem Grunde
die Be rücksichtigung überhaupt unt erbleiben.
B e r ü c k sie h t i gun f{ der \" e r k e h r bel a tun g.
Es wird die gleichm äßi g " erteilte La t p = 0.45 l/m2 in
Verbindung mit einem I:? I chweren L: twagen in Rech-
nung gestellt. Das dementsprechende Belastungssr-homa
er ieht man aus Abb, 7 (rec ht ob en ): es ergeben sieh zwei
Einzellasten von je 4,1 t und di e gleiehllliißig verteilte Last
q = 0,72 tim.
effnung 1
a - 2,51 m b = 3, 9 m
1 I 2 I 3
- s: :-a~--O,:n7 -O:iJ 8 1 O,;:?40
Sb: b = 0,240 0,3 0,317
- Sa - 0, ° 0,97 0,60
- Sb = 0,9:1 1.51 1,2:l
OefTliUng 2
a= ·1,49m b=4.3 m
4 I 5 I o
- 0,317 I 0,3 8 I 0,240
0.2-10 0,3 0,:31 7
1,42 1,74 I 1,0
1,05 I 1,70 1,39
-- - c===-;==
0,317 0,3 ~ 0.240
0,240 0.:1" 0 ~17
1,20 1.47 O,!Jl
O,GO 0,97 0, °
10 !l
Tabelle für die Stütsenkopf-Verschiebung und die Ermittelung der zusätzlichen Eintlußlinien-Ordinaten.
3,54 I,
) EIß-I',70·'7,1 ~'45"m-
} Momente aus Abbildung 6e






Die Kraft I Q = - 1, 3 1 ist eine Folge der unzutref-
fenden Annahme, daß der Querschnitt in Rahmenmitte
keine seitliche Verschiebung ausführt. Im 'ymmetriefalle
wäre ohne weiteres ~ Q = 0. Hier ist noch eine Zusatz-





OelTnung 1 Oeffnung 2 Oeffnung 3
M= 2,09 ml, ,lfa= 1,29 ml, .1Ia = 1,33 ml,a
Jlb= - 2,11 ml, Mb = - 0,93 ml, .Mb= - 1,91 ml,
Lastpunkt Lastpunkt Lastpunkt
1 2 3 4 I 5 6 7 I 8 9
'""' - Sa: a = 0,317 0,3 8 0,240 0,317 0,388 0,240 0,317 0,388 0,240
-
- Sb : b = 1°,240 0,388 0,317 0,2400,388 0,317 0,240 0,388 0,317coQ>







Eita· ar, 101 123 76 79 97 60 64 78 49 f
I S = ~S _ 2,82 I (s. Abbildung 6 e
Eob· Mb
= -77 -124 -102 -43 -70 -57 -70 1- 112 -92 I
I8
EJIO=EOa·Ma+Eitb·Mb_ 24 -1 -26 36 127 3 -6 -34 -43 1
"'S .... S I~IO = e», ;2000 = 0,012 -0,001 -0,0130,01810,014 10,002 \'-0,003
1
- 0,017 -0,022 in mm (E = 2000000 I/mi)
E.d1o Edlo I
." = -- = -- = 0,O:?4 - 0,001 -0,026 0,036 \0,027 0,003 -0,006,-0,034 1-0,043Ed l 1000 I I
Die 'umme der positiven und negativen Einflußlinien- 'tlitze IIl, 411 = 0,00132 ", E d/ = 26401/m,
Ordinaten und Einflußflächen ist Iür den Fall der un- IV, 411= 0,00367", E J 1 = 7340".günstigsten Belastung in den Abb. 7 und 8 für die einzelnen Das Elastizitätsmaß E ist mit E = 2000000 11m2 einzesetzt.Einllußlinien (rechts) angegeben worden. "
Die ~Iomente betragen (s. Abb.7) Die Momente für die berechneten Verschiebunzen
OelJnung 1 (Einspannmoment links) werden erhalten, indem man die .fomente für die Annal~me
-.111 = 1,37·4,1 +2,30·0,72 = 7,3 ml, E 41/= 1000 11m (s. Abb. 6) jeweils mit 11 - tatsächliche Ver-
+ M = 0,68·4,1 + 0,60·0,72 = 3,2 ". schiebung durch angenommene Verschiebung (E J/ = 1000)
Oeffnung 1 ( ehrritt 1) vervielfältigt und die erhaltenen einzelnen Flächen summiert.
- M = 0, FUr ," gelten mithin die vorstehenden Werte von EJ/(-3740,
+ M = 2,15·4,1 + 0,50 . 0,72 = 9,2 ml, usw. - 26-10 usw.) geteilt durch 1000.
Die Querkräfte betragen (s. Abb, 8) Man erhält
Oeffnung 1 (Qa - Linie)
+Qa = 1.66·4,1 + 1,25' 0,72 = 7,71; (-Qb = 13,1-7,7 = 5,41), tiltze I (Abb.9a), I" = _ 7340 = -7,34,
Q 1000
- a=0,22· 4,1 +0,20.0,72=1,01; (-Qb=l,O I). M
a
= -7,34.1,77 = -13,0 ml (Oeffn. 1,
OelTnung 1 (Qb - Linie) Mk = -7,34 . 1,77 = -13,0 " ,
-Qb= 1,79'4,1 +3,25· 0,72=9,7 1; (+Qa=13,1-9,7=3,41), lr
+" .u .. =-7,34·(-1,2 ) = 9,4 " .';b = 0,08'4,1 + 0,05· 0,72 = 0,4 1; (+ Qa=0,4 1), usw. 2640
Außer den aus den Einflußlinien berechneten Auflager- ,tiltze 11 (Abb. 9b), "= - -- = - 2,64,
Querkräften ist stets für die gleiche Laststellung in den 1000
Klammern noch die Querkraft für das entgegengesetzte Mb = - 2,64 . (-1,49) = 3,9 ml (Oeffn.l),
Auflager bestimmt worden. Z. B. entsteht mit Qa = 7,7 I am Ma = - 2,64· 1,54 - - 4,1 ml (OelTn.2 ),
Auflager links, die Querkraft - Qb= 5,4 1 am Auflager Jlk = - 2,64 . 3,03~ - 8,0 ",
rechts usw, Am be ten erhält man, nachdem die aus den .1I.. = - 2,64 . (- 3,09) = ,2 ml, usw.
Einflußlinien hervorgehenden Querkräfte bekannt sind, die Abb, 9 a, b, c und d enthalten die zeichnerische Darstel-
Querkraft am entgegenge etzten Auflager (absolut ge- lung. Die einzelnen Momentflächen sind unter Bezug auf
nommen), indem man stets die bekannte Querkraft von der die Fe tpunkte und Uebergang zahlen vervollständigt,
Bel tung filr die betrelTende Oeffnung abzieht. Die Be- Abb. 9 e stellt die Momente filr die Ver chiebung in _
lastung ist ge amt dar und ist durch ummieren der erhaltenen
filr die EndölTnungen gleich 2·4,1 + 6,85·0,72 = 13,1 I, Flächen (Abb. 9 a, b, c und d) bestimmt.
" "~littelölTnung " 2'4,1 + 8,50·0,72 = 14,3 I.
Im Falle die Belastung für die betreffende Oeffnung Null Die Querkräfte für die tützen betragen
ist, wird Qa gleich Qb' Q - 13,9 - 9,8 • 0 1Stütze - - - 36T e m per a t u r m 0 m e n t e. - r.,58 "
Wir berücksichtigen für den Balken eine Wärme- I Q - 10,3 - 9,3 . 4 1
schwankung um 15° C. Nachstehend werden die Momente I = 5,1ii! - - 3, ,
für die Erwärmung festgestellt; die Momente für den 11I Q__ li,1i + 5,
Temperaturabfall sind durch Umkehren der Vorzeichen zu" 1,71 I,
bestimmen. 7,18
Die Verlängerung der Balken ist IV Q= 13,li + 9,7
OelTnung 1 und 3 ).= 0,000 012·15· 13,05 = 0,00 235 m, 6,5
"2 l = 0,000012· 15· 14,70 = 0,00 264 m,
sodaß die Verschiebung der tützenköpfe, wenn der Quer-
schnitt in Rahmenmitte keine seitliche Verschiebung aus-
führt (vorläufige Annahme)
tütze I, d l = - 0,00 367 m, E d/ = - 7340 11m ,
II, J 1 = - 0,00 132 ", E d/ = - 26-10 " ,
- art)
qlf$f - -
Abbildung 9. Temperatur-Momente und -Querkrälte,
fasser: .Neuere Methoden zur 'tatik der Rahmentrag-
werke und der ela ti chen Bogenträger", Berlin 1916
(Verlag von W. Ernst e ohn), verwiesen. -
die diedurch Vervielfiiltigen der )[omente der Abb. 6 e,





OelInung 1 Ma = 0,65 . 2,09 = 1,4 ml,
"lfb = 0,65· (- 2,11) = - 1,4 ml,
OelInung 2 "lfa = 0,65 . 1,29 = 0, ml,
Mb = 0,65' (- 0,93) = - 0,6 mt, usw.
Ahb. \) f enthält das Ergebnis.
Fügt man die Zusatzfläche (Abb. \) f) der Momenten-
fWc.he <:\hb. oe) hinzu, so erhält man die aus Abb. 9 g
er Ich~hchen endgiiltigen )[omente.
DIC Querkräfte sind in Abb. \) h enthalten. ie sind
in der bekannten Weise zu bestimmen. Nunmehr muß die
umme der Querkräfte für die tützen gleich Null sein'
es ist. ~ Q = - 3,3 - 2,7 + 2,1 + 3,9 = 0. '
. Dl~ E· fache \'erschiebung des ursprünglich unver-
schieblieh gedachten Querschnittes in Rahmenmitte nach
rechts ist E J l = 0,65 ' 1000 = 650 I/rn.
Der seitlich unverschiebllche Querschnitt liegt daher links
von der Mitte, und zwar, wie aus
0,000012· 15·2000000· x = 650
hervorgeht, im Abstande '
650
:r- - = 181 m,
3fiO '
Die Grenzwerte der lomente und
QlIerkräfte.
Abb. 8 enthält unten die zeichnerische Darstellung. Die
~[oIl,1entenkurven sind durch sinngemäße ummierung der ,~F,,,:,:,,,r~;;=L,r:.....Jl--+-4,.~j!!,.±~~-±!:I--""7
ermittelten Momente für Eigengewicht, Verkehrslast und
Temperatur zu bestimmen. Die Querkräfte lassen sich
durch parabolische Uebergangskurven darstellen, die sich
an die äußersten der ähnlich wie die 'l\Iomentengeraden
festgelegten Querkraftgeraden an den Auflagern stetig
anschließen.
Die! onnalkraft im Balken erzeugt im höchsten Falle
die Spannung ~ = 1,5 kg /cm 2 - diese kann vernachlässigt
werden. Man hat es somit mit einfacher Biegung beim
Plattenbalken zu tun. Für die tützen ist die ! Tormal-
kraft von Bedeutung und ist durch ummieren der größten
Querkriifte in den angrenzenden Auflagerquerschnitten des
Balkens (absolut genommen) zu bestimmen.
Hinsichtlich der Entwicklung und der gerrauen Aus-
legung des angewandten Berechnungsverfahrens sei noch-
mals auf das bereits mehrfach erwähnte Werk des Ver-
Zur Berechnung der Pfahlroste.
Von Dipl.-Ing. O. He n k e I in Magdeburg.
~ tützmauern, Brückenwiderlager, Pfeiler usw.werden hiiufig auf Pfahlroste gesetzt, um BOdie Tragfähigkeit tiefer liegender Boden-schichten nutzbar zu machen. Allerdings istdabei zu beachten, daß Pfahlroste nicht über-all anwendbar sind; so dürfen Holzpfähle nur
unter Grundwasser stehen, Betonpfähle nicht ungeschützt
im JIIoorwa ser usw,
In der Hegel werden die Pfahlro te so bemes en, daß
si~ die volle Last des aufgelagerten Bauwerkes mit icher-
heit dem tiefer liegenden, tragfähigen Boden zuführen
können. ER kommen jedoch auch Fälle vor, wo nur ein
Teil der Bauwerkslast auf die tiefer liegenden Schichten
durch den Pfahlrost übertragen wird, während der restliche
Teil unmittelbar von dem anstehenden Boden, der Bau-
sohle, aufzunehmen ist. Nach dem Handbuch für Eisen-
beten, 2. Auflage, 111. Band, S. 151, kann in solchen Fällen
die Bausohle noch mit 0,5 bis 0, kg,qcm belastet werden;
Probebelastungen werden jeweil über den zu wählenden
Wert Aufschluß geben. Trotzdem wird hierbei die Last-
verteilung eine mehr gefühlsmäßige bleiben, denn bei einem
genaueu Verfahren müßten die Elastizität de Bodens und
d '8 Pfahles, die Pfahlreibung, der Wider tand der tiefer-
liegenden Bodenschichten u. a. erfaßt werden; das sind
aber fast alles Werte, die sich znhlenmäßig nur sehr un-
genau festlegen la sen.
1. Der Pfahlrost hat die gesamte Bauwerkslast
zutrage n,
Der unmittelbar auf dem Pfahlrost ruhende Bauteil
die Grundmauer (Fundament), wird i. d. R. von ver chiede~
g~:ichteten Kräft.en. (Eigengewicht, Auflast, Erddruck,
" 'llldllnll'k u. a.) beeinflußt, die sich zu einer. [ittelkraft
R zusanlJn.ense~zen lassen (Abbildung 1). Bei wechselnder
Auflast wird Jedoch R Größe und Richtung ändern, in-
2 . ~ eptember 1918.
folgedesscn wird e auch meist nötig ein, verschiedene
Belastungsfiille zu untersuchen.
Für die Untersuchung i t es zweckmäßig, die Mittel-
kraft R in zwei eitenkräfte N und H zu zerlegen, derart
daß N winkeIrecht zur Bausohle und H in Richtung der
Bausohle wirkt. Durch die Kraft N werden die Pfühle
hauptsächlich auf Druck, durch die Kraft H auf Biegung
beansprucht. Die Kraft H kann aber auch durch eine
pundwand und den pa iven Erddruck der vorgelagerten
Bodenmasse aurgenommen werden; dies wird besonders
bei tiefliegendem Pfahlrost zutreffen, der dann nur noch
der Kraft N Genüge zu leisten hat. Bei hochliegendem
Pfahlrost läßt Sich lL ausschalten, wenn die Pfähle in
Richtung von R eingerammt werden j bei beweglicher Auf-
last mit veränderlichem R muß jedoch auch die Biegung -
festigkeit der Pfähle in Anspruch genommen werden. Ist
letztere auszuscheiden, dann sind verschieden gerichtete
chrügpfähle anzuwenden, die ihrerseits wieder zu Pfahl-
böcken zu ammen gefaBt
werden können: einzelne
Pfähle müssen u. U. als Zug-
pfähle ausgeführt werden.
a. Der P f a h Irot u nt e r
dem Einfl uß von N.
Im Allgemeinen wird die
Grundmauer mit dem Pfahl-
rost nicht zugfest verbun-
den, daher ist e zweck-
mäßig, die Gründung 80
auszuführen, daß sämtliche
Pfähle Druck bekommen;
die Kraft N muß des-
halb im Kern der Grund-
mauersohle verbleiben. ollten hierbei unterschnittene
Grundmauern nötig werden, dann ist auch zu untersuchen,
111
oh während des Bauzur tandes, be i fehlender Hinterfüllung,
nicht unzulässige Pfahlbelastungen auftreten, die zu ein-
seitigen Setzungen Veranlassung geben könnten.
Die Errnittelung der den einzelnen Pfählen zufallenden
Lasten erfolgt fa t allgemein in der \Yeise, daß zunäclu t,
ohne Rück sieht auf den Pfahlrost, die Kantenpressungen
der Grundmauern ermittelt werden, Bei den i. d. R. recht-
eckigen sohltl ächen Fm der Grundmauern (Abbildung 2)
ind diese Pres ·u ngen. bei Kraftangriff in der Mittelebene
lV-le, au den bekannten Formeln
X( 6a) N( Ga)kl = - 1 +- und k2 = - 1 - -
Fm h F". h
zu be timmen. Die mit den Kantenpressungen kl und k2
g zeichnete pannung Iläche wird sodann gemäß der ge-
wählten Pfahlanordnung zerlegt. und wenn man ihre Teil-
stücke noch mit dem gegenseitigen Abstand e der zur
)Iittelebene lV-re parallelen l'fahlreihen multipliziert, er-
geben sieh schließlich die rlen einzelnen Pfählen zufallenden
Lasten. Z. B. entfällt in Abbildung 2 auf den äußersten, am
st ärksten hr-la teten Pfahl
k, +k'
PI = - - CI e,2
auf den benachharten Pfahl
k' +k"
P. = -- c2 e usw *)
-:? .
Die es an sich sehr einfache Verfahren ist jedoch nur
auf Grundmauern mit reehteckiger Sohle anwendbar, wenn
Diese Pfahlbelastung wird sich in der Regel bei ruhender
Belasturur der Grundmauer erreichen lassen. r t [edoch
veränderliche Bela tung vorhanden, dann wird die Kraft
N immer mehr oder weniger seitwärt der Schwerlinie s-s
angreifen. Bezeichnet man die en Au schlag der Kraft
N mit a, so hat der Pfahlrost (Abbildung 3) außer der Druck-
kraft N auch noch das Moment
M, =N·a
aufzunehmen. etzt man nun zunächst gegen Zug und.Druck
gleich widerstandsfähige Pfähle voraus, so müssen mfoIge
der starren Grundmauer die von dem .Iomert I, erzeugten
spnnnungen sich gemäß der Navier'schen Biegung gleichung
über die Pfahlquerschnitte verteilen. Die in den einzelnen
Pfühlen auftretenden mittleren Spannungen verhalten sich
omit wie die Abstände der Pfahlmitten von der chwer -
linie s-s des gesamten Pfahlro tes. Da man ferner mit
genügender Genauigkeit für alle Pfähl den eIben Quer-
schnitt f annehmen kann, so müssen auch die den einzelnen
Pfählen zufallenden Lastanteile P sich gleichfalls verhalten
wie die Abstände der Pfahlmitten bezotren auf die chwer-
linie 8-S des ganzen Pfahlrostes. Bezeichnet man diese
Abstände mit x, so ergibt sich für das Tr ägheitsmoment
des gesamten, 11 Pfähle vom Querschnitt f umfassenden




Für einen bestimmten Pfahl im Abstand x' von der
Abb.5.
(
I a"x ).P= N n + .•
_ ,r-
I
Der Wert x' ist positiv Iür diejenige • eite der Grund-
mauCl:, n~ch welcher hin der Ausschlag- a erfolgt, und
negativ Iür die abgewendete Seite. Gr ift N außerhalb
des K,ernes der Grundmauersohle an, dann ent tehen nega-
tl~e 1 Inhllasten, so daß die betreffenden Pfähle als Zug'-
p,f:lhle Wirksam werden müs en, wenn ein Abheben der
Grundmauer. ausge chlos en sein oll. I t letzteres möglich,
dann muß eine besondere Berechnung mit klaffender Fuge
durchgeführt werden.
*) Vergl. hierzu: Brennecke. Erg nzungr-n 'Zum Grundb u
•. 60, Abb. 106 oll r .Mit! ilungen" 191:'1, . I. bezw. 1915, . 7 :
11 .. .
N .\f x' N Na x'
k= -+ -=-+--
F J. F J,
oder mit den vorher gefundenen Werten Fund J.
N Nax'k= -+ - -.
nf "f ~x~
I
folgt die Ge amtbela tung de betreffenden Pfahle zu
N Nax'




---,, - -...: i.. • ri I '
r-X' --r- X 6 --i I
"'t'"-x7 ._
gl.eiehzeitig die Pf ähle in Reihen stehen. die parallel zur • chwerlinie B-, ist die mittlere Bean pruchung des Pfahl-
httelehene der Grundmauer verlaufen. Viele Gründunzen querschnittes,
la en sich jedoch nicht in die er Weise au. Iühren: daller
oll ein \erf. hre~~ angegeben werden, das für beliebig ge-
taltete ~ ohlenflachen und unsvmmetri ehe Pfahlanord-
nung n verwendbar i 1. .
E oll hierbei von einem zur Wirkunzeebene lc-W
der Kraft N y m m e t r l ch liegenden Pflhlrost ausgc-
gangen werden, der eine al starr zu betrachtende Grund-
mau~r trägt (Abbildung: 3). mfaßt der Pfahlro t insge amt
n Pf ähle vom Querschnitt {, dann i. t seine ge amte Druck- Darau
Wiche
F =n{.
Bezeichnet man die Ab. tiinde der einzelnen Pfahlmitten
v?n der linken Kante der Grundmauer mit ~ so gilt für
die Lage der .'chwerlinie 8-8 de Pfahlrostes'
" ..~ {E {_'~
I I I"I ~o= --=-=-~'~]I' n{ n I .
.. F ällt nun der Angriffspunkt der Kraft N auf die Schwer-
linie 8-S, dann erfahren sämtlich« l'fahlquerschnitte die
gleiche Druckbeanspruchung
k=!!- =..!!-
F n f '






















































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































und wenn man diese Werte in die Formel TI einführt, er-
gibt sich für die g rößte Pfahllast
III P= N(1 + a·n ).
11 (n-m) x
ind nur die beiden äußeren Pfahlreihen vorhanden,
dann ist In = °und die größte Pfahllast beträgt
JII a . . . • . . •. P = ~ (1 + :) ..
.zuweilen erfahren die Pfahlroste noch eine weitere
Be.anspruchung, indem die Kraft N aus ihrer bisherigen
Wirkungsebene. der ymmetrieebene IV-IV (Abb, 3) seit-
wärts herau tritt, so daß rechtwinkelig zu dem seither be-
trachteten Ausschlag a ein zweiter Ausschlag b entsteht
der das weitere Moment '
J[ .. = N· b
erzeugt. Werden die Abstände de r einzelne n P fä hle von
der ymmetrieachse IV-IV des ganzen Pfahl rostes mit y
bezeichnet, da nn ist das T riig he itsmornent des aus 11 Pfählen
bestehenden Rostes in Bez ug auf diese Ac hse
n n
J .. = :s(y2 = (I y2.
1 1
Für einen Pfahl im Abstand y' von de r Achse IV-lV
ergibt sich als mittlere zusätzliche Beanspruchung




oder als zueätzliche Pfahllast
Nby'
IV Po = ( ko = ~
I y2
I
Bei symmetrischen winkelrecht zur Achse !o-W stehen-
den Pfahlreihen (Abb. 4) kann :sy2 leicht berechnet werden.
Ist m die Anzahl der Pfähle in einer Reihe, wobei 111 ge-
rade oder ungerade sein kann, und e der gegenseitige
Abstand der Pfähle, dann ist gemäß den Gesetzen höherer
arithmeti eher Reihen
m e2
V :S y2 = - m (m2-1) .
1 12
Für 3 gleiche Pfahlreihen mit zusammen 11 Pfählen wird
11
also 111 = - und
3
v. ~ y2 = ;: nl(;Y- 11;
11
ebenso folgt für zwei gleiche Pfahl reihen mit m = -
2
Vb ~y2=~nl(;r-1} .
Hat ein Pfahl von der Achse 8-8 den Ab tand x' und
von der Achse w-w den Abstand y' dann wird eine
mittlere Gesamtbeanspruchung ,
k = k + k = N + Na x' + Nb y'
9 0 '1& f 1'1 " '(Ix2 (:Sy2
1 1
und hieraus folgt die Gesamtlast dieses Pfahles zu
~.) Die Ausführung dieser Brücke erfolgte durch die Firma
H. iethardt in Beuthen 0.- .
VI Pg = N ( ~ +_: x'_ +- b y' ) .~: X2 ~y2
1 1
Für einen Pfahlrost mit 3 gleichen und parallelen Pf!lhl-
reihen, also mit 111 = 11 s, wird die größte Bela tung ernes
Pfahle mit den Werten au den Formeln III, IV und Va
N ft 3 a 12 b y' l
VIa····· · Pg=-; ,1+2-;; + e2.{(-i-Y-1L·
In gleicher Weise folgt flir einen Pfahlrost mit 2 Rei en,
n
also für ,. = - ,
vr, . . .. . P=!! (I+~
9 n x
Fällt de r Ausschlag b in d ie R ichtung sehr langer Pfahl-
reihen, dann wird die Zusatzkraft Po so gering, daß man
sie vernachlässigen kann.
Bei s pie I 1 möge die Anwendung der gegebenen
Formeln zeigen . In Ahb. 5 ist der Mittelpfeiler der vom
Ve rfasser berechneten, 1!l16 ausgeführten Eisenbetonbrücke
über die Brinitza bei Küh amühle-Scharley v") rlarge teilt,
welcher auf zwei Pfahlr ihen von je 11 Pfählen ruht.
Nach rlem Festlgkeltsuachweis ist die vom ~litt~l­
pfeiler auf den Pfahlrost übertragene Gesamtl~t, ein-
schließlich der an ungünstig ter teile Wirkenden
einseitigen Verkehrslast. N = 360,2 I. Die ein eitige
Verkehr last erzeugt gleichzeitig ein Versetzung m?mel~t
M . = 4 ,67 ml, da sich mit hinreichender Genauigkeit
ergibt, indem beide Brückenhälften am .littelpfeiler al
fe t einge pannt betrachtet werden.
Vorstehende Zahlen liefern Iür den Ausschlag der
Kraft N M . 4 67
a = - = _:..... -0135 m•
N 360,2 '
Nach Abb, 5 ist aber x = x' = 0,45 m, mithin folgt mit
n = 22 die größte Pfahlla t au Formel IlIa zu
P = 3J1 + .!:.) _ 360,2 (1 + 0.135) = 21,3 I.~ x 22 0,45
Windd ruck und Wasserdruck erzeugen ein zu ätz liches
Moment Mw = 5!l,5 ml, das einen Ausschlag
M w 59,5
b = -- = - - 0 165 mN :160,2 '
liefert. 1 ach Abb, 5 ist der Pfahlabstand in Hichtung
von b gleich 0,88 m, mithin wird die größte Pfahlbelastung
nach Formel Vl b mit y' = 4,-1 m




i!HO,2 . (1 ~13":> + 12.0,165.4,4) = 22. I.
22 + 0,45 0,8 1(112-1) . .
Das angegebene Verfahren bleib auch bei uns y ßl -
m c tri s c h anzeordneten Plahlro ten \.Irauchbar. An
. teile der bish~r benutzten Achs n 6 - 8 und 10-10
treten ledlzlich die Hauptachsen de ge amten Pfahl-
ro tquer. ch~itte , und die Trägheit momente J. und J ..
sind durch die entsprechenden Hauptträgheit momente zu
ersetzen. - (Schluß folgI.)
Einfluß von Er chütterungen auf Beton.
D m Betonbau galt als E rfahrungssatz, daß Er- tons erkennen zu können, liegt nun in einer umfangreichenschüttcrungen, die de r Beton während des '" darunter 33 Zahlentafeln umfa enden, mit zahlr 1-Ahbindens er leidet, seine Güte ungünstig be- chen Rißbildern nusge tatteten Schrift vor"), Um alleinflussen, und man versucht diese daher bei .Möglichkeiten der praktischen Verhältnis: e .zu erfa ~n,der. Bauausführung nach M~igl ichke it zu. ver- s~tzte..man dabei die V~rsuebskörpt)r .auf drC1fa~he Wel emelden. In zewissem Widerspruch hierzu Erschutterungen aus; inmal st oßwei en ~r chuttcrungen
machn, v. Bac h i. ,I. 1905 1lei Ve rs uc hen über den Gle it- out pr chend solchen, die dauernd 010 lIegmn de tamp-
Widerstand des E i ens ' ) die Beoh achtung, daß Erscbütte- fens a n während der Her tellung wirken. erzeugt du rch
rungelI, welche Eisenbetonkörpe r vo r ihrem Abbi nden er- Fullenluasen des 110eh in der Form befindlichen Probekür-
fuhn'u, den Gleitwiderstnnd lies Eisens rh öhten und zwar pers von geringer Höb in Zeitab chnitten von 2, 8 und 48
um 0 mehr, je geringer der Wassergehalt der Betonmasse . .
ist . Der .,D e u t 8 C h e A U 8 S c h u ß f UrE i s e n h e t o n" ') Vergl. "Alltleilungen" 1905, S. 31.
beschloß 'nun dieser, für die Praxh wichtigen Frage nähe r .?) Deutscher Au chuß ru~ Eisenbeton, .Heft 40. Versuche
zu treten. Da Erg bnis der mit besonderer orgfalt durch- mit Eiscnbetonbalk n zu.r Errnittelung dt·s ElllrIu durch Er-
gefilhrteu Versuche hei denen Festigkcitsvergleiche zwi- . chütterungen. Ausgef. I. d..kgl. 8. chs. mech.-tt'chn. Ver .-An talt
h h··' .. . 111 Dre den 1912-1!H4. Bericht er lattet von .Geh. Hofral Prof.
c ~n er_e utterten und. uners~ llU tte rt en E~senbetonbalken Herrn.. cheil t, Dir. d. Anstalt, Prof. Dipl.-In . Otto W wr-
ange t.ellt und QuerschIllttsschhff angefertigt wurden, um z i n i 0 k, Adjunkt der An lalt und Reg.-RIll tr. d: Am 0 8, A. si t.
den Emfluß der Erschütterung-en auf die druktur de ße- d. An 1. ß'rlin 191. VerlagWilh.Ern t, ,ohn. f'r.geh.ll,40 .1.
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Abbildung 1. Abbildung 2. Abbildung 3.
Diagonal-Zwischenboden für SIlobauten. D. R. P. 20Hi8. Glasmodell. (Füllvorgang),
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Stunden vom Beginn der Herstellung des Probekörpers ge-
rechnet; das andere Mal tundenlang dauernden Erschütte-
rungen durch Hin- und Herschütteln des noch eingeformten
Probekörpers. die also in ihrer Wirkung etwa den während
des Baues eintretenden Er chütterungen durch rotierende
Maschinen gleichkommen, und zwar in Zeiträumen, die der
Zeit vor Beginn des Abbindens, während des eigentlichen
Abbindeprozesses und kurze Zeit nach demselben ent-
sprechen; schließlich vibrierenden Erschütterungen durch
feste Anbringung vibrierender Massen (hier eines Motors)
an den bereits entformten und abgebundenen Versuchs-
korpcrn, d. h. beginnend nach 28 Tagen und ausgedehnt
anf 2 Monate, um den Einfluß von Erschütterungen nachzu-
weisen, wie sie bei der Benutzung fertiger Bauten durch in
Bot rieb stehende Maschinen auftreten.
Als Probekörper wurden in 2 m Stützweite frei auflie-
gende Balken von 20' 30 cm Querschnitt mit einem unver-
ankerten, mit Meßvorrichtung für das Gleiten versehenen
Eisen von 16 mm Durchmesser in der Zugzone bewehrt, ver-
wendet, hergestellt aus einem Kie beton von 1 Rt. Zement
auf 4 Rt. Kiessand bezw. einem Feinschlagbeton aus 1 Rt.
Zement auf 2 Rt. aud auf 2 Rt. yenitfeinschlag, beide in
3 Feuchtigkeitsgraden, erdfeucbt (gut stampffähig), weich
(plastisch) und flüssig (gußfähig). Zu den eigentlichen
Versuchen wurden i. G. 172 Balken verwendet, dazu 132
Würfel zur Ermittlung der bezüglichen Beton-Druckfestig-
keit in erschüttertem und unerschüttertem Zustand. Be-
obachtet wurden außer der Veränderung der Druckfestig-
keit die Biegefestigkeit und der Gleitwiderstand, ferner bei
der, Dauerversueben mit den abgebundenen Körpern das
Entstehen und die Zunahme, sowie das Erweitern der Risse,
außerdem, wie schon erwähnt, durch Querschnittsschliffe
die Veränderung der truktur bei den während de Ab-
bindens erschütterten Balken. Bezüglich der sinnreichen
Anordnung der Ver uch durchführung sei auf die chrift
selbst verw iesen.
Bei den Ver s u c h end e r e r s t e n Art I rga b sich
für die unerschütterten Probewürfel beider Betonsorten
das bekannte Nachlassen der Druckfestigkeit mit zuneh-
mendem Wassergehalt (höchstes Alter der Proben 45 Tage).
Dagegen zeigten die Balken aus weichem Kiesbeton den
höchsten Gleitwiderstand und dement prechende Bruch-
festigkeit, allerdings wenig unterschieden von den Werten
des erdfeuchten Betons, während die B11ken aus flüsslgem
Beton erheblich in der Festigkeit zurü-kblieben, Bei den
Balken aus l"einschlagbeton (dieser ha: Ir übrigens in den
Druckproben die höheren Festit"keiten e , ~ehen) zeigten die
erdfeuchten Proben die höch ten Bruch- und Gleitlasten.
Die Erschütterungen hatten bei beiden Beton orten weder
einen ungünstigen Einfluß auf die Güte des Betons an sich.
noch auf die Festigkeit der
Biegeprobekörper, vielmehr
verur achten die Erschütte-
rungen sogar eine g-anz er-
hebliche Festigkeit teige-
rung, und zwar um 0 mehr.
je höher der Was er-
geh alt war. Das erscheint
auch im Zu ammenbang mit
den Querschnittsschliffen ver-
ständlich, die b i den wei-
chen und Ilü igen Körpern
eine wesentlich tärkere Um-
iagerung ihrer Teile zeigen
als bei dem erdfeuchten Beton.
Bei den Ver s u c h e n der
z IV e i t e n Art ist das Ver-
halt n der Betonmus e ein
ähnliche, nur zeigen sich bei
den schwächeren Er chütte-
rung n auch keine 0 star-
ken Ihnlagerung n. Bezüglich
des Ein f I u s ses der Er-
schütterungen auf
uie Abbindeverhält-
nie (es wurden auch Ab-
bindebeginn und .\bbindezeit
de Beton und Zemente
fe stgestellt) ergab ich die
ebenfalls bekannte Erschei-
nung, daß der höh re Was-
sergehalt da Abbinden ver-
zögert, und ferner, daß Er-
chütterungen, die kurz vor
dem Abbindebeginn ein etzen
wesentlich verzögernd auf
da Abbinden einwirken. Be-
züglich der Festigkeit und
des Gleit widerstandes ergab
Abbildung 4. Ansgeführtes Beispiel. ~[alzsilo in Andernach a. Rh .
2. eptember 1918.
sich, daß die Erschütterungen vo r, während und unmittel-
bar nach dem Abbinden die Körper aus weichen Massen
nicht ungünstig beeinflußten. Diese Körper vertrugen auch
Erschütterungen längerer Dauer gut und wurden durch
solche sogar in ihren Festigkeitseigenschaften verbes ert,
Die Körper aus flüssigen Betonmassen nahmen durch Er-
schütterungen während der Abbindezeit an Festigkeit etwa
zu beim Kie beton, ab dagegen beim Feinschlagbeton. durch
Erschütterungen über die Abbindezeit hinaus wurden sie
durchweg ungünstig beeinflußt.
Bei den Ver s u c h end erd r i t t e n Art, bei wei-
chen die Betonma sen zunächst in Ruhe abbanden und die
Er chütterungen erst nach ausreichender Erhärtung der
Probekörper einsetzten, traten bei den vorher rissefreien
Balken bald nach Einsetzen der Erschütterungen Ris e an
der Unterseite auf. Die Rissezahl war größer bei dem Beton
mit größerem Wassergehalt. Im Verlauf der Versuche nah-
men die Risse an Zah l zu und breiteten sich weiter au ,
wobei der Feinschlagbeton imm r hinter dem Kiesbeton
zurück blieh. Es trat dabei an den Rißstellen das sogen.
"Atmen", d. b. ein Oeffnen und Schließen der Risse mit den
Vibrationen ein. Der Bericht hebt hierzu hervor, daß diese
an freigelagerten Balken gemachten Beobachtungen nicht
ohne Weiteres auf zusammenhängende Bauten übertragen
werden dürfen.
Nach Beendigung der Erschiitterungsbeanspruchung
wurden die Balken wieder auf Biegefestigkeit untersucht.
Die Balken aus Kiesbeton zeigten dabei entsprechend der
Druckfestigkeit prüfung ein stetiges Abnehmen der GI 'it-
und Bruchlast mit zunehmendem Wassergehalt, di F in-
schlagbetonbalksn zeigten die e au gesprochenen Fe tig-
Vermischtes.
Diagonal-Zwis chenboden für S ilobaut en. (Abb, auf .
115.) D. R. P. 304478 von Dr.-Ing. Paul ,Iüller in
Dortmund. Obige Erfindung bezweckt, eine senkrechte
oder geneigte Silozelle runden, elliptischen oder poly-
gonalen Querschnittes in der Weise zu unterteilen, daß
1. die unterteilte Zelle als Ganzes benutzt werden. in
welchem Falle der Zwischenboden lediglich zur Verringe-
rung der chütthöhe de Füllmateriales dient und
2. eine Füllung und Entleerung beider Zellenhälften
unabhängig von einander stattfinden kann, wobei jede mal
vom Rauminhalt der unterteilten Zelle nur soviel verlor n
geht, als der Zwischenboden durch sein eigenes Volumen
beansprucht, also die übe raupt größtmögliche Raumaus-
nutzung gewährleistet wird.
Der ebene Diagonal-Zwischenboden entsteht, wenn man
einen senkrecht zur Zellenachse gelegten ebenen chnitt
solange um die eine Diagonale bezw, die Verbindungslinie
einer Ecke mit der Mitte der gegenüber liegenden Zellen-
seite des Zellenquerschnittes dreht, bis der Neigungswinkel
des Zwischenbodens zur Lotrecht n etwas größer als der
Böschungswinkel + dem Reibungswinkel de Füllgutes
wird..\uf diese Weise wird erreicht, daß, da die Füllung
der unteren Zelle durch eine Oeffnung am höchsten Punkt
des Zwischenbodens erfolgt, das Füllmaterial ich bi dicht
unter den Boden abböscht, während anderseits die obere
Zelle am tiefsten Punkt des Zwischenbodens ohne jeden
Rückstand entleert w rden kann. Bei j 'der und r n An-
ordnung des Zwischenboden sind die e beiden Vorteile
gleichzeitig unmöglich. Dcr Hoden teilt demnach die ein-
zige technisch und wirtschaftlil-h einwandfreie Lö ung der
nterteilung einer Zelle dar.
In der Hauptsache soll d r Hoden Anwendung finden
für meWiges oder feinkörniges füllgut (Getreide, Malz,
Zement, Traß) zur nterteilung von ilozcllen für ver chie-
denartige ~Iaterialien. Aher auch bei gleichem Matcrial
leistet er ausgezeichnete Dien te zur V rringerung der
;:'chütthöhe und der damit z. B. bei Kohlen verbundenen
Gefahr der elbstentzündung.
Wie au den Ahbildungen 1-3 (Photographien einc
mit :lIId gefüllten ~Iodells quadratischen Quer'chnittes) her-
vorgeht, findet beim Filllen riner unterteilten Zelle durch
(lie Anordnung je einer ))urchflußöffnun~am höchsten und
ti~f ten Punkte des Bodens g-leichzeitig eme lebhafte Durch-
Inlschung des }<'üllgutes statt, da zunilch t durch die 0 ·ff-
nung am tiefsten Punkt des Bodens soviel Material in die
nntere Zelle läuft, bis diese Oeffnung durch da rüllgut
selbst verschlossen wird, WOTauf dann der Hest der unteren
Zelle durch die Oeffnung an der höchsten teile des Bo-
dens gefüllt wird, nachdem vorhcr die obere Zelle bi zu
dieser Höhe vollief. Zum chluß füllt sich dann erst der
Re t der oberen Zelle. Der Vorgang beim Entleeren ist
ähnlich, die Durchmischung ist hier, da zeitweilig b ide
Zellenhälften gleichzeitig ablaufen, noch größer.
ollen die Zellenhlllften für ver chiedene .Iaterialien
b nutzt werden, geschieht das füllen und Entle ren am
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keltsunterschiede dagegen nicht - abgesehen von den
Druckproben. die aber schon nach 2 Tagen au geführt
wurden. Der Bericht führt da da rauf zurück. <laß in den
3 Monaten hi zur Durchführung der Probe die durch den
Wassergehalt bedingten nter chiede ich im Fein. chlag-
Beton ra eher ausgleichen. Mangels gleichaltriger erschüt-
terung frei gelagerter Probekörper konnte jedoch nicht f • t-
g'l)stellt werden, ob durch die Erschütterungen nach dem
Erhärten noch Fe tigkeit v ermehrung oder -Verminderung
eingetreten i t. Eine wesentliche Fe tigkeit veränderung
kann aber trotz der Rißbildung nicht eingetreten sein•. wie
ein Vergleich mit der Gleit- und Bruchlast der all erding
nur 45 Tage alten Körper der Versuch..~ruppe 1 und 2 be-
wei t. Der Bericht kommt zu dem Ergebnis, daß 2 Tage
nach der Herstellung beginnende Er chütterunzen in der
hier angewendeten türke keinen g setzmäßigen und zwar
weder ausgesprochen günstigen noch ungünstigen Einfluß
auf die Festigkeit der Bauteile ausüben und daß die durch
Er chütterungerr bewirkten His e auch keine unmittelbare
Beeinträchtigung der Verbundwirkung zwisch n ELen und
Beton zur Folge haben. Dabei ist zu berücksichtigen. daß
hier die Eisen schon ohne die Erschütterung-en rechnungs-
mäßige Zugbeanspruchungen von 1000 kg/qcm erlitten, wäh-
rend in der Praxi die pannung einschließlich Wirkung
der Erschütterung nur so hoeh bemessen wird (na -h .den
früheren amtlichen Be timmungen). Körper aus Ilüssiger
B tonmas e ind aber gegenüber solchen Er chütterungen
empfindlicher als solche, zu deren Her teilung wa erärrnere
B ·tonma se benutzt wurde.
Die Versuch ergebni p ind al 0 nach ver chiedenen
Hichtungen für die Pra: i. lehrreich. - Fr. E-
h -.ten mit Hilf> von Röhr n von genüg nd großem Du~ch­
mes er wie solche bei Getreide peichern chon lange üblich.
elb tverständlich können mehrere Zwi chenhödcn über
einander angeordnet werden, außerdem Hißt sich der Bodcn
al unterer Ab cbluß an. teile der üblichen Trichterböden
oder im l' alle äußer ter Raumau nutzung al ober r Ab-
schluß, d h. al Dachhaut henutzen, wobei dann wiederum
die Füllung' vom höch t n Punkt au zu erfolgen hat.
Bezüglich der .\u fiihrung ist der Zwi ch nboden j d~m
anderen Boden gleichwertig oder ü herlegen. da ein CIII-
fache Form in der Her tellung keine chwierig-keiten be-
reitet. Da ferner sämtliche Seitenwände der iloz lle mit
dem Boden in Y rbindung •tehen. übt er auch auf die
tandfestigkeit der Zelle einen guten Einfluß au ..
Die er. te größere Au Iührung de Zwi chenbodens gl'-
chah heim Bau de. :\:340 chm fa seudeu .Ialz ilos d r Firma
Fr. Weißheimet in \ndeTllach n, Hh. (. iehe Ahh. 4). \lie er
Rau wurde unter der Oberlr-itung deo Verfn: rs VOll der
D v c k e rho f f . W i dm a n n A.-G .• Biebrich a, Rh. her-
gestellt. Die Zwischenböden haben sich hi r in jeder Hin-
sicht al durchaus praktisch erwie '11.-
Da tauben von Zementrußbötlen ist eine lä tige Er-
cheinung, über die oft geklagt wird. Eine orgfältiac
Feuchthaltung bi zur v ölligen Erhii rt ung i t eine der
wichtig ten Erforderni e, um di« Stauh ntwicklung durrh
Abnutzung zu behindern. Ein V..rfahr .n zur nachträglichen
Erhärtung von \Ihert .10 Yergibt die ..0 ....torreich. Bau-
zeituug' Hit, To. Ü an. E besteht im Auttrage einer
Kaliwa ergla lösurur von 40" 11. auf 3 - -t Teile \\'a . er
mittel Bürste, nachdem der E:trich mit reinem Wa "er
g-ründlich abg -hilr. tflt und \\ieder gl'trocknet i t. .·:leh
uftragen und Troeknen der Lö. ung wird der E..;tril'h
wi der mit reirll'lII \ a er mit Lapl! n augprieben und dil-
.pr ge.amte Vorgang noch 2 mal wiederholt. .\uf llil':l'
Wpi~e soll pint' we l'ntlkhp Wirtung der BetonohcrfläelH'
b 'wirkt und die 'tauhbildung verhindert w('nit'n. _
Ei enbeton- chiITbau in I orwegen. Au d rb kanntclI
tah I b eto n - c1riff ba uge eil c h. "Fougn r" ind
nachdem nl'ekni k keblad"191 ,'0. 35 innerhalb \'on2.lah-
ren, nachdem d er te Ei enbeton chilT auf die er Werft
von:' tapel gela en word n i t, bi her 24 Fahrzeuge ver-
schiedener Art und Größe h rvor geganO'en \'on ~OO-IOOO I
Gehalt ~nd zwar Leichter, lotoruoote, " cbwimmdocks,
Feuersch~lTe usw. Ein kllrzlich voll naet Ei enbeton-
M?tor, clufT von 1050 I F sung kraft hat eine Probefahrt
mit Erfolg gemacht. 'eine Abme ungen ind: größte
Länge 55 m, Breite 9,75 m, lIöh (j m. Di Antri hma chine
hat 160 PS. und erteilt d 1Il • drifT in (:' chwindi"keit
von 7-71/ 2 leilen. Die Ko. t n d. voll au gerll tet n
lotorschiffes stellen ieh auf n!. 700 Kr. /I. -
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